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Wie  der  „Erdapfel"  des  Martin  Behaim,  so  gibt  der 
bisher  verschollene  „deutsche  Ptolemäus"  erwünschten 
Aufschluß  über  die  geopraphischen  Anschauungen,  die  kurz 
vor  der  Entdeckung  Amerikas  in  gebildeten  Kreisen  ver- 
breitet waren.  An  wissenschaftlichem  Wert  kann  sich  aller- 
dings der  „deutsche  Ptolemäus"  bei  weitem  nicht  mit  dem 
berühmten  Globus  Behaims^  messen.  Gleichwohl  liegt  eine 
Gegenüberstellung  nahe.  Beide  Werke  entstanden  fast  gleich- 
zeitig in  Nürnberg.  Zeigt  der  Globus  das  Weltbild,  wie  es 
der  Auffassung  der  Seefahrer  nach  den  letzten  Entdeckungen 
entsprechen  sollte,  so  spiegelt  der  ,, deutsche  Ptolemäus"  die 
Anschauung  wieder,  welche  sich  ein  gelehrter  Humanist  auf 
Grund  seiner  Autoren  von  der  Welt  machte.  Beim  ,, deutschen 
Ptolemäus"  handelt  es  sich  nämlich  nicht  um  eine  Ueber- 
setzung  des  griechischen  Ptolemäus  ins  Deutsche,  sondern 
vielmehr  um  eine  in  deutscher  Sprache  abgefaßte 
K  osm  og  raph  ie,  die  als  Quellen  außer  Ptolemäus  noch 
zahlreiche  ältere  und  neuere  Autoren  benützt.  Die  Be- 
zeichnung ,, deutscher  Ptolemäus"  wurde  gleichwohl  bei- 
behalten, weil  unsere  deutsche  Kosmographie  in  der  üeber- 
schrift  des  lateinischen  poetischen  Vorwortes  ausdrücklich 
als  „deutsche  Uebersetzung  der  Kosmographie  des  Ptole- 
mäus" (S.   2   des  Faksimile)  hingestellt    wird  und  weil  dem- 


1  Vgl.  E.  G.  Ravenstein,  Martin  Behaim,  his  life  and  his 
globe.  With  a  facsimile  of  the  globe  printed  in  colours.  London 
1 908. 


entsprechend  unser  Büchlein  in  Bibliothek-  und  Inkunabel- 
Katalogen  sowie  in  der  Literatur  als  „deutscher  Ptolemäus" 
aufgeführt  wird. 

Text  und  zugehörige  Weltkarte.  Von  dem 
unscheinbaren  Werkchen,  das  S.  l — 70  in  getreuem  Fak- 
simile geboten  wird,  konnten  trotz  aller  Nachforschungen 
bisher  nur  zwei  Exemplare  nachgewiesen  werden. 
Das  eine  derselben,  welches  mit  gütiger  Erlaubnis  der  Direk- 
tion der  Faksimilierung  zu  Grunde  gelegt  werden  konnte, 
befindet  sich  in  der  Königl.  Hof-  und  Staatsbibliothek  in 
München,^  das  andere  in  der  Königl.  Bibliothek  in  Berlin.* 
In  der  Literatur  wurde  der  ,, deutsche  Ptolemäus"  außer 
gelegentlichen  Erwähnungen  nur  einmal  etwas  eingehender 
behandelt.  Es  geschah  dies  vor  mehr  als  hundert  Jahren 
in  der  heute  noch  beachtenswerten    Untersuchunsi    des  kur- 


1  Bei  Hain-Barger  Bd.  IV  wird  dieses  Münchener  Exemplar 
unter  dem  Stichworte  Ptolemaeus  (Claudius)  Nr.  *i  3542  be- 
schrieben :  «(epitomat.  germanice  :)  I '.  1  a  vacat.  F.  i  b  :  Inuitatio 
lectoris  in  cosmographiam  claudi  ||  ptolomei  Alexandrini  nouiter 
ideomate  (sie)  germa  ||  no  cötextum  incipit  foeliciter.  F.  2  a  (c. 
sign,  a  2) :  Ein  einleitung  diß  buchleins  ||  Yn  die  Kunst  cosmo- 
graphia.  Expl.  f.  35a  1.  14:  ere  vnd  dangksagung  sei  in  ewig- 
keith.  s.  1,  a.  et  typ.  n.  8.  g.  eh.  c.  s.  28  1.  35  ff.«  Im  handschr. 
Katalog  der  Münch.  Hof-  und  Staatsbibl.  ist  es  aufgeführt  unter 
Ptolemaeus  Cl. :  «Cosmographie  (germ.)  s.  1.  s.  a.  8.  Inc.  s.  a.  74». 
Das  Exemplar  kam  mit  den  Eberspergischen  Handschriften  in 
die  Zentral-Staatsbibliothek. 

2  Bei  Ernst  Vou  i  llieme,  Die  Inkunabeln  der  Königl.  Bib- 
liothek und  der  andern  Berliner  Sammlungen  XXX.  Beiheft  zum 
Zentralblatt  für  Bibliothekswesen  (Leipzig  1906)  heißt  es  über 
das  Berliner  Exemplar  unter  Nr.  1915:  «o.  J.  Ptolemaeus:  Cos- 
mographia,  deutsch  (Auszug)  80.  H.  *  13542.»  Als  Drucker  wird 
von  Voullieme:  G.  Stuchs  in  Nürnberg  bezeichnet.  Das  Exem- 
plar befand  sich  früher  in  der  Bibliothek  des  berühmten  Sammlers 
K.  Hartw.  Gregor  von  Meusebach.  Es  hat  jetzt  die  Sign.  V.  p. 
2860.  Herr  Dr.  Otto  Hartig,  Assistent  an  der  Münch.  Hof-  u. 
Staatsbibl.,  hatte  die  Freundlichkeit,  mich  auf  das  Berl.  Ex.  auf- 
merksam zu  machen,  auch  sonst  schulJe  ich  ihm  für  seine  viel- 
fältige Unterstützung  verbindlichsten  Dank. 
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fürstlich  bayrischen  Hofbibliothek-Sekretärs  j.  B.  Bernhart 
über  das  wirkliche  Alter  der  Bologneser  Ptolemäus-Ausgabe 
von   1462.' 

Bernhart  war  nur  das  Münchener  Exemplar  bekannt. 
Mit  Recht  bedauerte  er,  daß  in  demselben  die  Weltkarte 
fehle,  auf  die  im  Texte  immer  wieder  hingewiesen  wird. 
Wäre  ihm  das  Berliner  Exemplar  zugänglich  gewesen,  so 
würde  er  auch  in  ihm  vergeblich  nach  der  Karte  gesucht 
haben. ^  Zum  Glück  hat  sich  die  Karte  aber  wenigstens  ge- 
tiennt  vom  Text  erhalten.  Im  Herbste  iQOl  fand  ich  sie 
in  der  Vadiana  (St.  Gallen),  in  einer  ülmer  Ptolemäus- Aus- 
gabe von    1482  lose  einliegend. 

Da  mir  von  der  Direktion  der  Münchener  Hof-  und 
Staatsbibliothek  der  Text  und  von  dem  Vorstande  der  Va- 
diana die  Karte  in  liebenswürdigster  Weise  ausgeliehen, 
sowie  deren  Reproduktion  gestattet  wurden  ,  so  konnte 
mit  Muße  eine  genaue  Prüfimg  vorgenommen  werden. 
Das  Ergebnis  war  die  vollste  Gewißheit,  daß  Karte  und 
Text    zusammengehören,     und  jeder,    der    das    nach    S.  2 


1  Job.  B.  Bernhart,  BeytrHge  zur  näheren  Bestimmung 
des  Druckjahres  von  der  Küsm.ographie  des  Ptolemäus  mit  der 
Jahreszahl  1462  in  Aretin's  Bevträge  zur  Geschichte  u.  Literatur 
Bd.  V  (i8o3)  S.  497—558  u.  S,'  609-628.  Die  Angaben  über  den 
«deutschen  Ptolemäuso  finden  sich  S.  621 — 029.  —  Von  Raide- 
lius  wird  in  seiner  Commentatio  critico-Uteraria  de  Claudii  Pto- 
lemaei  geopraphia  (p.  72  §  5)  erwähnt,  daß  ein  deutscher  Ptole- 
mäus ohneDruckjahr  und  Druckort  angeführt  werde  in  dem  Ca- 
talogus  hibliothecae  Pfeitcrianae  Brunsvigae  ijSS  venditae  und 
zwar  unter  den  wertvollsten  Büchern  (intra  libros  primi  ordinis). 
R.  selbst  hat  den  «deutschen  Ptolemäus»  nicht  gesehen.  —  Zu- 
letzt machte  einige  Angaben  Jos.  Fischer,  Der  älteste  «deutsche 
Ptolemäus»  und  der  älteste  gedruckte  Planiglobus  in  den  «Stimmen 
aus  Maria-Laach»    Bd.  71   (1906)  584  ff. 

*  Für  die  liebenswürdige  Bereitwilligkeit,  mit  welcher  mit 
die  Direktion  der  Königl.  Hofbibl.  in  Berlin  die  hibliogr.  Kosr- 
barkeit  zur  Benützung  überlicP,  sei  ihr  auch  an  dieser  Stelle 
bestens  gedankt. 
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des  FaK'simile  in  Originalgröße  eingefügte  Kärtchen  mit 
den  Angaben  des  Buches  ver^^k-icht,  wird  diese  Tatsache 
nur  bestätigen  können.  Das  Format  ist  ,, klein  und  gefüg", 
so  daß  es  ,, diesem  Büchlein"  (S.  5  des  Paks.)  dienen 
konnte.^  Tatsächlich  ist  ferner  die  Karte  ,,mit  aller  Not- 
durft der  Gradlinien,  Paralleln,  Klimaten  und  Meridianen 
bekleidet",  wie  es  der  erste  x'Xbschnitt :  .,Von  der  gemeinen 
Figur  Ptolomei  gegen  dieses  Büchleins  Figur"  (Faks.  S.  4  f.) 
erheischt.  Fbenso  hat  das  Kärtchen  die  von  der  Weltkarte 
des  Ptolemäus  abweichende  Gestalt,  da  es  ,,ü;anz  rund  ist 
nach  Zirkels  Maß"  (Faks.  S.  5)  —  der  älteste  östliche 
P 1  a  n  i  g  1  o  b  u  s  !  Jenseits  des  Wendekreises  des  Steinbocks 
weist  die  Karte  kein  Land  auf,  da  das  Gebiet  noch  ,,von 
niemand  erforscht"  (Faks.  S.  6)  wurde.  Die  Breitegrade 
sind  in  einem  Abstand  von  je  5  Grad  ausgezogen,  die 
Längegrade  dagegen  nur  von  10  zu  10  Grad,  wie  es  die 
Abschnitte  :  ,,Von  Inhalt  dieses  Büchleins  Figur"  (Faks. 
S.  6  f.)  und  ,,Von  den  Meridians-Zirkeln  (Faks.  S.  26  f.) 
verlangen.  Daß  nur  18  Meridiane  eingezeichnet  wurden, 
,,das  ist  geschehen  von  wegen  der  Kleinheit  dieser  Figur, 
auf  daß  man  die  Linien  nicht  sehr  nahe  bei  einander  setzt" 
(Faks.  S.  27).  Jedoch  ist  die  Zählung  der  Meridiane  von 
fünf  zu  fünf  Grad  auf  dem  südlichen  Parallelkreis  eingetragen 
(5>  iO,  15.  .  .  .  180),  nur  sind  ,,die  Linien  nicht  gezogen" 
(Faks.  S.  27). 

Wie  das  Gradnetz,  so  entsprechen  die  Erdteile  und 
deren  Teilgebiete  den  Forderungen  des  Textes.  Einem  jeden, 
der  die  Karte  auch  nur  oberflächlich  anschaut,    werden    die 


1  Die  in  der  Mitle  gefahete  Karte  mißt  i85xii5  mm,  das 
stark  beschnittene  Münchener  Exemplar  140x98  mm,  das  eben- 
falls stark,  beschnittene  Berhner  i48xi_)5  mm.  —  Bei  Anführung 
der  Textstellen  des  Faksimile-Druckes  wurde  statt  der  vielfach 
recht  fremdartigen  Orthographie  die  moderne  angewendet. 


i 


cri^^iS 
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sonderbaren  Zahlen  in  den  drei  Ptoleinäisclien  Erdteilen 
Europa,  Asien  und  Afrika  auffallen.  Bei  näherer  Prüfung 
ergibt  sich,  daß  in  Europa  die  Ziffern  i  bis  lO.  in  Afrika 
1  bis  4,  in  Asien  l  bis  12  verwertet  sind.  Der  Text  hebt 
diese  für  unsere  Karte  besonders  charakteristische  Eigen- 
tümlichkeit ausdrücklich  hervor.  Nach  der  Kapitel-Ueber- 
schrift:  „Albion  Engelland  l."  findet  sich  nämlich  die  Er- 
klärung: ,,Hienach  ist  zu  merken,  daß  dieser  Numerus  in 
der  Figur  auch  verzeichnet  ist"  (Paks.  S.  35).  Daß  für  Europa 
10,  für  Afrika  4.  für  Asien  12  Nummern  eingetragen  sind, 
hat  seinen  Grund  darin,  daß  Ptoleniäus  für  Europa  10,  für 
Afrika  4,  für  Asien  12  Spezialkarten  bietet.  Auf  die  ent- 
sprechenden Karten  des  Ptolemäus  wird  im  Text  wiederholt 
ausdrücklich  hingewiesen. 

Auffallen  könnte  es,  daß  die  Bezeichnung  der  Winde 
und  deren  Eigentümlichkeiten  sowie  der  Hinnnelsrichtungen 
auf  der  Karte  in  lateinischer  Sprache  angebracht  ist.  Aber 
auch  dieser  an  sich  etwas  befremdende  Umstand  dient  nur 
dazu,  um  unsere  Ueberzeugung  von  der  Zugehörigkeit  der 
lateinischen  Karte  zum  deutschen  Text  noch  mehr  zu  be- 
kräftigen. Denn  abgesehen  davon,  daß  die  Charakteristik 
der  Winde  mit  den  entsprechenden  Angaben  des  Textes 
(Faks.  S.  29  ff.)  genau  übereinstinnnt.  findet  sich  dieselbe 
lateinische  Bezeichnung  der  Winde  und  ihrer  Eigentümlich- 
keit sowie  der  Hinmielsge^enden  auch  auf  einer  Kopie 
unserer  Karte  (vgl.  Abbild.  1),  die  einer  Abschrift  des 
,, deutschen  Ptolemäus"  aus  dem  Anfange  des  sechzehnten 
Jahrhunderts  beigefügt  wurde.  Die  handschriftliche  Karte 
findet  sich  in  dem  Cod.  lat.  38S  der  Münchener  Hof-  und 
Staatsbibliothek  S,    182  ^ 


^  Herr  Hofrat  Prof.  Dr.  v.  VVieser  hatte  die  Güte  mich  auf 
den  Miscellan-Kodex  388  der  iVlünch.  Hof-  u.  Staatsbibl.,  in  dem 
sich  der  ((deutsche  f^tolemäus»  handschriftlich  vorfindet,  aufmerk- 
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Format,  Gradnetz,  Kartenbild  und  vollkommene  Ueber- 
einstimmun^  mit  einer  sehr  frühen  Kopie  geben  uns  die 
volle  Sicherheit,  daß  Karte  und  Text  ein 
Gan  z  es  b  il  de  n.  Zu  demselben  Ergebnis  führt  die  Unter- 
suchung der  Type.  Allerdings  weisen  nur  die  vier  Bezeich- 
nungen der  Himmelsgegenden  :  Septemtrio,  Meridies,  Üriens 
und  Occidens  Typendruck  auf,  während  alles  andere  auf 
der  Karte  Holzschnitt  ist.  Aber  die  vier  Worte  genügen 
vollauf,  um  sich  davon  zu  überzeugen,  daß  bei  ihrem  Druck 
dieselben  Typen  verwendet  w'urden  wie  für  den  Text  des 
Büchleins. 

Die  naheliegende  Frage,  wie  es  zu  erklären  sei,  daß 
die  Karte  sich  weder  in  dem  Münchener  noch  in  dem  Ber- 
liner Exemplare  des  ,, deutschen  Ptolemäus"  erhalten  habe, 
dürfte  dahin  zu  beantworten  sein,  daß  die  kleine  deutsche 
Kosmographie  nicht  gebunden,  sondern  geheftet  ausgegeben 
wurde,  daß  die  Karte  zur  bequemeren  Benutzung  lose  bei- 
lag oder  doch  nur  so  befestigt  war,  daß  sie  von  den  Be- 
sitzern leicht  abgetrennt  werden  konnte.  Zum  Verluste 
mag  auch  der  Umstand  beigetragen  haben,  daß  die  Karte 
einige  Schwierigkeit  bot,  wenn  man  das  Büchlein  beim  Ein- 
binden so  stark  beschneiden  wollte,  wie  es  der  Text  ge- 
stattete und  wie  es  sowohl  bei  dem  Münchener  als  bei 
dem  Berliner  Exemplare  tatsächlich  geschehen  ist.  Noch 
deutlich  sieht  man  bei  dem  Münchener  Exemplar,  daß  nach 
dem  ersten  Blatt    ein  Blatt,    eben    die   jetzt    fehlende  Karte, 


sam  zu  machen.  Bei  der  Untersuchung  des  Kodex  fand  ich  zu 
meiner  Verwunderung,  daß  der  Text  (S.  i8ib — 2  i  8  n)  zu  einer 
handschriftlichen  Karte  (S.  182)  gehörte,  die  ich  mir  wegen  ihrer 
Darstellung  Grönlands  längst  notiert  hatte.  Wie  ein  genauer  Ver- 
gleich ergab,  handelt  es  sich  nicht  um  die  Vorlage,  sondern  um 
eine  Kopie  unseres  «deutschen  Ptolemäus»  und  seiner  Karte  ; 
vgl.  den  Abschnitt  über  den  Einfluß  des  «deutschen  Ptolemiius» 
am  Schlüsse  der  Abhandlung  sowie  Anm.  i  S.  43  f. 
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herausgerissen  wurde.  Auch  an  der  St.  Gallener  Karte  er- 
kennt man  deutlich,  daß  sie  einst  mit  dem  linken  Rande 
befestigt  war.  Hätte  man  die  Karte  in  entsprechender  Weise 
beschneiden  wollen,  so  wäre  sie  an  allen  Seiten  verstümmelt 
worden.  Daß  der  Rand  des  Buches  ursprünglich  recht  breit 


Abb.  2  a  und  2b.    Wasserzeichen  des  «deutschen  Ptolemäus». 


war,  so  daß  das  Format  von  Karte  und  Text  harmonierte, 
erhellt  daraus,  daß  die  handschriftlichen  Eintragungen  in  den 
beiden  erhaltenen  Exemplaren  beträchtlich  beim  Einbinden  ge- 
schädigt wurden.  So  ist  bei  der  Berliner  Inkunabel  von  der 
Randnote:  tria  ma-ria  die  Silbe:  ,,ma"  weggeschnitten;  von 
dem  Worte:  Macedonia  fehlen  die  beiden  Silben:  ,,cedo". 
Aehnlich    verhält  es  sich  bei  dem  Münchener  Exemplar,    in 
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dem  z.   B.    die  beiden    letzten  Silben    von    antarcticus    weg- 
geschnitten sind. 

Die  Berliner  Inkunabel  ist  (abgesehen  von  dem  Verluste 
der  Karte)  sehr  gut  erhalten,  während  die  Münchener,  wie 
schon  Bernhart  bemerkte,  durch  Nässe  ,, etwas  morsch"  ge- 
worden ist.  Auf  beide  paßt  die  Beschreibung  Bernharts  (a. 
a.  O.  S.  62^  f.)'-  das  Format  ist  klein  Oktav,  die  Blattzählung 
fehlt,  desgleichen  fehlen  die  Kustoden,  die  Kolumnentitel 
und  die  großen  Anfangsbuchstaben,  doch  sind  letztere  viel- 
fach durch  kleine  gedruckte  Buchstaben  vertreten  ;  die  Sig- 
naturen a,  b,  c  und  d  beziehen  sich  auf  je  acht,  die  letzte 
(e)  nur  auf  drei  bedruckte  Blätter.  Im  ganzen  umfaßt  also 
unsere  deutsche  Kosmographie  35  Blätter.  Die  Tvpe  ist 
gotisch,  ziemlich  klein,  nicht  rein  und  etwas  abgenützt.  Als 
Wasserzeichen  enthält  das  glatte,  ursprünglich  weiße  Papier 
eine  Krone  und  außerdem,  was  Bernhart  übersehen  hat, 
einen  Kreis  mit  einem  Durchmesser  und  einer  darauf  senk- 
recht stehenden  Linie,  die  ein  Andreaskreuz  schmückt  (v^l. 
die  Abbildungen  2^  und  2^  ).  Beide  Exemplare  bieten  diese 
beiden    Wasserzeichen,  ^    aber    nie    ein    ganzes,    sondern   in 


1  Alle  Bemühungen,  aus  den  Wasserzeichen  sichere  Anhalts- 
punkte für  die  Zeit-  oder  Ortsbestimmung  des  Druckes  zu  ge- 
winnen, waren  vergeblich;  selbst  das  groDe  Werk  von  C.  M. 
Briquei,  Lcs  Filigranes  (4  vol.)  Paris-I.eipzig  1907  bot  nicht 
den  gewünschten  Aufschluß.  Am  ähnlichsten  erwiesen  sich  für 
den  «cercle  que  traverse  ou  surmonte  un  trait  etoile»  die  Nummer.i 
3o56  — 3o58.  Ueber  die  Herkunft  heißt  es:  «Les  figures  du  cercle 
surmonte  d'un  trait  etoile  3o52  ä  3094  semblent,  sans  exceptioi, 
venir  du  nord  de  ritalie«,  Nr.  3o5t)  ist  tür  1492/^3  in  Tiroler 
Raitbüchern,  für  1491  in  Krakau  nachgewiesen  mit  Berufung 
auf  Likhatschen,  La  signification  paleogr;iphique  des  filigranes 
n.  3395  ä  3397  ;  Nr.  3o57  tür  Venedig  (1493)  u.  Regensburg 
(1496).  Die  «Courone  ä  trois  fleurons  (pointes  ou  perles)  et  deux 
demi  ....  offre  des  dispositions  tres  variees».  Am  meisten  ent- 
spricht Nr.  4798,  welche  mit  Nr.  4797  u.  4799  «appartiennent  ä 
ritalie  septentrionale».  Von  dem  eben  genannten  Russen  Lik- 
hatscheff   ist    Nr.    4798    (in    seinem    russisch    abgefaßten    Werke 
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Bruchstücken    auf  verschiedene   Blätter  verteilt.      Die  Karte 
hat  wie  die  meisten  Blätter   des  Buches  kein  Wasserzeichen. 


Der  Inhalt  des  Büchleins.  i.  Der  Text. 
Der  unbekannte  Verfasser  des  lateinischen  Vorwortes 
(F.ks.  S.  2)  empfiehlt  uns  ,,die  jüngst  ins  Deutsche  über- 
tragene Kosmoyraphie-  des  Alexandriners  Claudius  Ptolemäus" 
als  KcisL-hcgleiter  zu  des  prächti^^en  Ganges  Gestaden  wie 
zu  des  1  ehlichen  Tajos  Gefilden.  Sichere  Auskunft  ver- 
schafft las  sorgfältig  gefeilte  Büchlein  im  eisigen  Lande 
der  Skyteii  wie  dort,  wo  die  Mauren  Pygmalions  Schätze 
behüt.  II.  Auch  zur  See  ist  es  ein  zuverlässiger  Führer, 
ma^  'ii,in  Schiff  juppiters  Kreta  aufsuchen  oder  Cypern 
und  R  ;i)dus.  Ptolemäus  hat  auf  seinen  kunstvoll  entwor- 
fenen Karten  die  Namen  verwendet,  die  in  seiner  Zeit 
in  Uel)ni)g  waren,  der  deutsche  Ptolemäus  bezeichnet  die 
Reiche,  die  Völker,  die  Flüsse  und  Städte  mit  den  neuen 
Namen.  .,Cunta  refert'",  sagt  kühn  der  Dichter.  ,,vasto 
quiccjui'l  nrndo  clauditur  orbe"  —  alles  meldet  das  Büchlein, 
was  heute  umschließet  der  Erdkreis.  Zum  Schlüsse  bittet 
der  Dichter  ,,(len  gar  lieben  Leser",  er  möge  mit  dem 
Danke  für  das  Werk  nicht  deshalb  zurückhalten,  weil  es 
in  deutscher  Sprache  verfaßt  sei. 

Die  Kosmographie  selbst  zerfällt  in  zwei  Haupt- 
teile. Im  ersten,  der  allgemeinen  Gcouiaphie  (Faks.  S. 
4 — 3^'-  wird  nach  einem  kurzen  Vorwort  in  15  Abschnitten 
das  beliand<;lt,   was   dazu   dienen    kann,    ,, auszumessen  und 


unter  Nr.  3400  für  Krakau  (1491)  nachgewiesen.  Aber  wann 
diese  Wasserzeichen  zuerst  aufkamen  und  wie  lange  sie  im 
Gebrauche  waren,  ob  sie  auch  in  Nürnberg  sonst  nachweisbar 
sind,  das  «ar  mir  bisher  nicht  möglich  festzustellen. 
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zu  teilen  diese  unsere  bekannte  Welt'",  so  daß  der  Leser 
leicht  finden  kann,  „wie  und  wo  jegliches  gelegen  sei,  in 
welchem  Teil  der  Erde,  in  welchem  Klima,  neben  welchem 
Parallel  und  unter  welchem  Grad"  (Faks.  S.  32).  Außer- 
dem aber  wird  noch  gehandelt  von  dem  Lauf  der  Sonne 
(Faks.  S.  8 — 11),  von  dem  Einflüsse  der  zwölf  Zeichen  des 
Tierkreises  auf  die  Gesundheit  des  Menschen  ^  (Faks.  S,  1 1 
— 15),  von  den  zwölf  Winden  und  deren  Beschaffenheit 
(Faks.  S.  29—31). 

Im  zweiten  Hauptteile,  der  speziellen  Geographie 
(Faks.  S.  32 — 69),  werden  nach  einer  kurzen  Uebersicht 
über  die  Einteilung  des  Festlandes  und  des  Meeres  die  drei 
Erdteile  Europa.  Afrika  und  Asien  eingehender  gewürdigt. 
Der  Verfasser  folgt  bei  Anordnung  der  Abschnitte  seinem 
Hauptgewährsmanne  Ptolemäus,  er  behandelt,  den  Spezial- 
karten  des  Ptolemäus  entsprechend,  Europa  in  lü,  Afrika 
in  4,  Asien  in  12  Abschnitten;  durch  die  den  Kapitelüber- 
schriften beigefügten  Ziffern  verweist  er  auf  die  entsprechen- 
den Ziffern  der  Karte.  Auch  bei  der  Ausführung  der  einzel- 
nen Abschnitte  hält  sich  der  ».deutsche  Ptolemäus"  an  sein 
griechisches  Vorbild,  das  ihm,  wie  wir  später  sehen  werden, 
in  lateinischer  Uebiersetzung  zu  Gebote  stand.  Zuerst  werden 
die  Grenzen  der  Länder  bestimmt,  sodann  die  Gebirge, 
Flüsse,  Völker  und  Städte  aufgezählt  und  kurzcharakterisiert. 
So  heißt  es  bei  ,,Gotland  und  Schön"  [Schonen]:  ,,von 
dan[nen]  die  schönen  Häringe  kommen'"  (Faks.  S.  33), 
bei    Lissabon:     ,,Da    ist    große    Handlung    und    Niederlage 


1  Der  ndeutsche  Ptolemäus»  erweist  sich  in  dem  Abschnitt 
über  den  Einfluß  der  Gestirne  und  dessen  Bekämpfung  als  einen 
der  ersten  deutschen  Vertreter  der  medizinischen  Astrologie.  Vgl. 
K.  Sud  hoff,  latromathemaliker  vornehmlich  des  i5.  u.  16. 
Jahrb.,  Breslau  1902.  dem  die  Angaben  unseres  Autors  unbekannt 
waren. 
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Eiirope  und  Affrice"  (Faks.  S.  36  f.).  Daß  dabei  viel  Selt- 
sames unterläuft,  daß  Menschen  mit  Hundsköpfen,  mit  einem 
Hörne  auf  der  Stirne,  mit  Schwänzen  und  ähnliche  Fabeleien 
nicht  fehlen,  ^  darf  uns  nicht  wundern.  Sie  gehören  in  eine 
mittelalterliche  und  humanistische  Kosmographie  ebenso  gut 
wie  die  köstlichen  naturwissenschaftlichen  Aufschlüsse  über 
die  Ueberschwemmungen  des  Nil  (Faks.  S.  49  f.)  oder  die 
Ausbrüche  des  Aetna  (Faks.  S.  41  f.).  Der  Aetna  ist  ,,ganz 
löcherig  und  mit  schweflichem  Erz  durchädert.  Und  so  die 
Winde  diesen  Berg  durchblasen,  erwecken  sie  es"  und 
schleudern  es  als  „feurige  Kolilen  des  Schwefels  ins  Meer". 
Daher  rührt  dann  die  ,.Ungestümigkeit  auf  dem  Meere". 
Sizilien  ,, steht  ganz  auf  einem  schwarzen  löcherigen  Stein, 
Topos  [Tuffstein  oder  wie  hier  Bimsstein]  genannt".  Kul- 
turhistorisch nicht  uninteressant  ist  die  sich  unmittelbar  an- 
schließende Notiz  über  die  Verwendung  des  ,, Topos",  den 
,,man  hier  in  diesen  Landen  in  den  Bädern  braucht,  sich 
damit  [zu]  krauen  oder  [zu]  jucken,  das  da  gemeiner  ist 
bei  den  Frauen,  denn  bei  den  Männern".  Am  Schlüsse  der 
einzelnen  Erdteile  behandelt  der  Verfasser  nach  dem  Brauche 
der  Zeit  ziemlich  eingehend  ,,die  Buchstaben  oder  littera" 
(Faks.  S.  44),  die  dort  in  Uebung  sind. 

2.  Die  Karte.  Seltener  und  wertvoller  noch  als  der 
Text  ist  die  zugehörige  Karte.  Gedruckte  Weltkarten  des 
15.  Jahrhunderts  gehören,  besonders  wenn  man  von  den 
gedruckten  Ptolemäus-Ausgaben  absieht,  zu  den  Raritäten 
allerersten  Ranges.  Zudem  ist  unser  Weltkärtchen  durch 
seine  Globular-Projektion  ausgezeichnet  —  es  ist  der 
erste  gedruckte  östliche  Planiglobus.  Die  Pro- 
jektion wirkt  auf  den  ersten  Blick    befremdend  :     nicht   nur 


1  Aehnliche  Angaben  bietet  auch  Behaims  Globus  in  reicher 
Fülle. 
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die  nördlichen  Breitenkreise,  sondern  auch  die  südlichen  bis 
zum  30.  Grad  weisen  dieselbe  nach  Norden  geöffnete  Krüm- 
mung auf.  Die  Anwendung  derartiger  Breitenkreise  war 
ebne  allzu  große  Verzerrung  nur  deshalb  möglich,  weil  das 
Land  südlich  vom  Wendekreis  des  Steinbocks  noch  nicht 
erforscht  (Faks.  S.  6)  war.  Bei  dem  Entwürfe  seiner  Breiten- 
kreise, seiner  Paralleln  und  Klimale  dürfte  sich  unser  Autor 
eines  ähnlichen  Verfahrens  bedient  haben  wie  Waldseemüller 
bei  seiner  Figur  in  der  Cosmographiae  Introductio  (vgl.  Abbil- 
dung 3),  die  das  Verhältnis  der  Paralleln  und  Klimate  zu 
den  Breitengraden  veranschaulichen  soll'.  Als  ich  im 
Herbste  1901  dieses  vielleicht  nur  in  dem  einen  St.  Gallener 
Exemplare  existierende  Kärtchen  fand,  da  interessierte  mich 
vor  allem  die  große  sich  nach  Norden  zuspitzende  Halb- 
insel im  Norden  Europas.  Ein  Jahr  vorher  hatte  mich  die- 
selbe, von  mir  zuerst  als  das  normannische  Grönland  er- 
wiesene Halbinsel"^  auf  die  in  der  Kupferstichsammlung  des 
fürstlichen  Schlosses  Wolfegg  (Württemberg)  befindliche 
Vorlage  der  Ulmer  Ptolemäus-Ausgaben  von  1482  und  i486 
geführt^.     Durch  dieselbe  Halbinsel  war   ich   bei    derselben 


1  Vgl.  die  Faksimile-Reproduktion  der  Cosmographiae  In- 
troductio Waldseemüllers  in  der  Sammlung:  Drucke"^  und  Holz- 
schnitte des  XV.  u.  XVI.  Jhrh.  von  J.  H.  Ed.  Heitz  XII  (1907), 
herausgegeben  und  mit  einer  Einleitung  versehen  von  Fr.  ik.  v. 
Wies  er,  sowie  in  United  States  Catholic  Historical  Society 
Monograph  IV  with  an  Introduction  by  Jos.  Fischer  S.  J.  and 
Fr.  V.  Wi  es  e  r.  New  York   1907. 

2  Vgl.  Jos.  Fischer,  Die  Entdeckungen  der  Normannen 
in  Amerika.  Unter  bes.  Berücksichtigung  der  kartogr.  Darstel- 
lungen. Freiburg  1902.  S.  90;  in  der  englischen  Ausgabe  (Lon- 
don  igo3)  S.  86. 

3  Jos.  Fischer  a.  a.  O.  S.  V  u.  79  f.  Mein  Nachweis,  daf> 
die  Karten  des  Wolfegger  Ptolemäus-Kodex  die  Vorlage  für  die 
Ulmer  Ptol. -Ausgaben  seien,  wurde  betr.  der  Weltkarte  durch 
einen  glücklichen  Kartenfund  des  Herrn  H  en  ry  St  e  vens  (Ptole- 
my's  Geography,  London  1908,  S.  3o  f.)  bekräftigt  sowie  betr.  der 
modernen  Karte  der  Nordlande  durch  die  synoptischen  Tabellen, 
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pchiß    ^tffi'fu^ 


Vq\us  Antardicus 


/^bb   3.    «Cliraata  cum  gradibus  paialellorum   simul  horas  insinuat   numerls 
ista  fisura  suis.>    Wald«eeniüller.  Cosmographiac  Introductio,  p.  21  f. 
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Gelegenheit  für  die  Welt-  und  Wandkarte  vom  Jahre  1507 
interessiert  worden,  die  zuerst  den  Namen  „America"  auf- 
weist und  die  ich  in  der  Bibliothek  desselben  Schlosses 
entdeckte.  Das  Verlangen,  den  Namen  des  ungenannten 
Autors  der  Karte  festzustellen,  ging  nicht  nur  in  Erfüllung, 
sondern  führte  mich  nach  wenigen  Stunden  auch  noch  zur 
Auffindung  der  völlig  verschollenen  Carta  Marina  Wald- 
seemüllers vom  Jahre  1516^  und  nach  einigen  Tagen  zur 
Entdeckung  der  großartigen  bis  dahin  völlig  unbekannten 
Welt-  und  Wandkarte  des  Jodocus  Hondius  vom  Jahre  l6ll, 
welche  den  Weltkarten  Waldseemüllers  gegenüber  den  Fort- 
schritt der  Kartographie  in  hundert  Jahren  mit  einem  Blick 
erkennen  läßt  ^.  —  Nun  fand  ich  in  der  Vadiana  das  längst 
verschollene  unscheinbare  Weltkärtchen  mit  derselben  wun- 
derlichen Halbinsel.  Da  war  also  wieder  das  normannische 
Grönland,  dessen  kartographischen  Werdegang  ich  so  müh- 
sam erforscht  hatte,  das  zuerst  von  Claudius  Clavus  so  auf- 
fallend richtig  gezeichnet  und  lokalisiert  worden  war,  das 
dann  unser  in  Florenz  emsig  schaffende  Landsmann  Donnus 
Nicolaus  Germanus    irrig  in  den  äußersten  Norden   Europas 


die  Björnbo  u.  Petersen  ihrer  eingehenden  Biographie  des 
Claudius  Clausön  Swart  (Claudius  Clavus),  Kopenhagen  1904,  S. 
216 — 235  beigefügt  haben;  ein  paar  angebliche  Verschiedenheiten 
sind  auf  Versehen  der  Herausgeber  oder  des  Druckers  zu  setzen, 
so  muß  es  in  beiden  Fällen  heißen  Otfacia,  villa  oberto,  Pontus 
Balteus.  In  der  während  der  Drucklegung  bei  Wagner  (Inns- 
bruck) erschienenen  deutschen  Ausgabe  ist  die  Sache  richtig- 
gestellt. Ein  für  den  Einfluß  der  Ulmer  Ausgaben  charakteri- 
stischer P'ehler  ist  Einlant  statt  Finlant  (Wolfegger  Kodex). 

•  a.  a.  O.  S.  86  ff.  sowie  Jos.  Fischern.  Fr.  R.  v.  Wieser 
Die  älteste  Karte  mit  dem  Namen  Amerika  aus  dem  Jahre  iSoy 
und  die  Carta  Marina  aus  dem  Jahre  i5i6  des  M.  Waldseemüller 
(Uacomilus),  Innsbruck   igoS,  S.   i   u.  3. 

^  In  Originalgröße  wurde  die  246x160  cm  große  Welt-  u. 
Wandkarte  mit  einem  Begleittexte  publiziert  unter  dem  Titel: 
•  Map  ot  the  world  by  lodocus  Hondius  1611  ed.  by  E  d  w. 
L.  Stevenson    and    Jos.    Fischer    S.  }.»    New  York   1907. 
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verlegt  hat  ^ !  Auch  das  übrige  Kartenbild  war  mir  längst 
bekannt,  es  zeigte  dieselben  Umrisse  wie  die  Weltkarte  der 
Ulmer  Ptolemäus-Ausgaben  und  deren  handschriftliche  Vor- 
lage in  dem  kostbaren  Pergamentkodex  der  reichen  Wolf- 
egger  Kupferstich-Sammlung.  Aber  Jahre  brauchte  es,  bis 
es  mir  gelang,  zur  isolierten  Karte  den  zugehörigen  Text 
in  der  Münchener  Hof-  und  Staatsbibliothek  zu  finden,  dem, 
wie  schon  bemerkt,  die  Karte  ebenso  fehlt,  wie  dem  ,, deutschen 
Pto'emäus"  der  Königl.  Bibliothek  in  Berlin. 


Verfasser,  Druckort,  Druckjahr.  „Wer  der 
Verfasser  dieses  merkwürdigen  Buches  sein  möchte,  muß 
ich  ganz  dahingestellt  sein  lassen".  So  schrieb  Bernhart  vor 
hundert  Jahren^  und  fast  dasselbe  muß  ich  auch  heute 
noch  gestehen.  Bei  dem  allseitigen  Interesse,  das  der  Ver- 
fasser für  die  verschiedenartigsten  Dinge  bekundet,  ist  es 
unmöglich,  auch  nur  zu  bestimmen,  ob  derselbe  geistlichen 
oder  wehlichen  Standes,  ob  er  ein  Mathematiker,  Geograph, 
Astronom,  ein  Arzt  oder  Philologe  gewesen  sei,  nur  für 
einen  Juristen  scheint  nichts  zu  sprechen.  Wenn  aber  Bern- 
hart aus  dem  Büchlein  ,,nur  soviel  abnehmen  konnte",  daß 
der  Verfasser    ,,im    Jahre    1480    noch    am  Leben  war'*,  da 


1  Ueber  Claudius  Clavus  als  Kartograph  vgl.  Gust.  Storm 
Den  (ianske  geograf  Claudius  Clavus  eller  Nicolaus  Niger  in  der 
Zeitschrift  »Ymer»,  Stockholm  18S9,  S.  129  ff.  u.  1891  S.  i3ff.  ; 
Jos.  Fischer,  Die  Entdeckungen  der  Normannen  S.  60  ff. ;  A. 
A.  ßjörnbo  og  C.  S.  Petersen,  Fyenboen  Claudius  Claus- 
sön  Swart  (Claudius  Clavus),  Köbenhavn  190^,  eine  deutsche  er- 
"weiterie  u.  verbesserte  Ausgabe  ist  eben  bei  Wagner  in  Inns- 
bruck erschienen.  —  Ueber  Nicolaus  Germanus  vgl.  Fischer, 
Normannen  S.  75  ff.  und  die  kartographische  Darstellung  der  Ent- 
deckungen der  Normannen  in  Amerika  in  dem  Werke:  Interna- 
tionaler Amerikanisten-Kongreß,  Stuttgart   1906,  S.  3iff. 

2  Bern  hart  a.  a.  O.  S.  628, 
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„bei  der  Rubrik  in  Asia  minor  klein  asia  1.  die  Belagerung 
der  Insel  Rhodis  durch  die  Türken  im  Jahre  1480"  vor- 
komme ',  so  läßt  sich  docli,  wie  mir  scheint,  mehr  und 
genaueres  feststellen. 

Was  zunächst  die  Heimat  des  Verfassers  anlangt,  so 
ist  zu  beachten,  daß  unser  alter  Baedeker  sich  am  besten 
im  Osten  Europas  auskennt :  in  Groß-  und  Kleinpolen,  in  der 
Lausitz,  in  Schlesien,  ,,in  dem  siebten  Klima",  in  dem  ,,wir 
gelegen  sein"  und  in  dem  der  Tag  zur  Zeit  der  Winter- 
sonnenwende „nur  acht  Stunden"  beträfet  (Faks.  S.  10  f.). 
In  ganz  aufifallender  Weise  bemerkt  der  Verfasser  bei  Er- 
wähnung der  Stadt  ,,Neyss"  (Neisse),  sie  sei  gelegen  ,,auß- 
wendig  dem  siebten  Klima,  in  dem  15.  Parallel,  von  dem 
Occident  40  Grad  und  ^V'  (Eaks.  S.  l3).  Die  Städte  Krakau 
und  Nürnberg  werden  mehrmals  merkwürdig  ausgezeichnet 
und  mit  einander  in  Verbindung  gebracht.  Das  Sternbild 
Widder  sieht  mit  dem  Planeten  Mars  die  Stadt  Krakau 
an  (Faks.  S.  12),  die  Wage  mit  dem  Planeten  Merkur  die 
Stadt  Nürnberg  (Faks.  S.  14).  Unter  den  Städten  des  sieben- 
ten Klimas  wird  Nürnberg,  unter  denen  des  achten  Krakau 
aufgezählt  (Faks.  S.  26).  Beide  Städte  vereint  dienen  als 
Beispiel  bei  der  Bestimmung  des  Zeitunterschiedes,  der  eine 
Folge  ,,der  Rundheit  des  Erdreichs"  ist.  Die  Stadt  Kra- 
kau hat  eine  viertel  Stunde  früher  Tag  als  Nürnberg 
(Faks.  S.  28). 

Mit  Sicherheit  ergibt  sich  aus  den  angeführten  Zeug- 
nissen, daß  der  Verfasser  sein  Werk  ,,im  siebten 
Klima"  schrieb  oder  herausgab  und  daß  er  ein 
ausgesprochenes  Interesse  für  den  Osten  Europas, 
vor  allem  für  Neisse,  Krakau  und  Nürnberg 
hatte. 


I   Bern  hart  a.  a.  O,  S.  628  f. 
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Die  Beziehung  zu  Nüniberg  wird  uns  klar,  wenn  wir 
die  Type  untersuchen.  Wie  Vouillieme  bereits  in  seinem 
dankenswerten  Katalog  der  Inkunabeln  der  Berliner  Biblio- 
theken bemerkte,  wurde  der  ., deutsche  Ptolemäus"  in  Nürn- 
berg gedruckt  und  zwar  von  Georg  Stuchs^  Als 
ich  meine  Bedenken  gegen  diese  Feststellung  machte,  da 
Bernhart  die  Inkunabel  anscheinend  mit  gutem  Grund  für 
einen  Baseler  Druck  erklärt  hatte  ^.  veranlaßte  Voullieme 
den  Herrn  Oberbibliothekar  der  Königl.  Bibliodiek  in  Berlin 
Prof.  Dr.  Konrad  Haebler,  eine  Nachprüfung  vorzunehmen. 
Das  Ergebnis  war,  daß  die  Bestimmung  Vouilliemes  als  zu 
Recht  bestehend  anerkannt  wurde  ^. 


1  Vgl.  Anm.  3. 

2  Bernhart  a.  a,  O.  S.  623  :  '<Die  Typen  ....  treffen  ganz 
genau  mit  denen  überein,  mit  welchen  das  Buch  unter  dem  Titel 
gedruckt  ist :  Stultifera  Navis  Sebastiani  Brant,  Basileae  opera  et 
promotione  Johannis  Bergman  de  Olpe  anno  1497.  Kalendis  Mar- 
tiis  in  8».  Diese  Ausgabe  befand  sich  früher  in  der  Münchener 
Hof-  u.  Staatsbibliothek,  wie  das  Sternchen  bei  Hain-Burger  Nr. 
3747  bezeugt.  Nicht  zu  verwechseln  ist  die  Ausgabe  mit  der  in 
Augsburg  erschienenen  vom  gleichen  Jahr  und  Tag.  von  Hain- 
Burger  ist  die  letztere  unter  Nr.  3748  beschrieben.  Die  Baseler 
Ausgabe  fand  ich  weder  in  Berlin,  München,  Wien  oder  Zürich. 
Wiederholt  fand  ich  sie  angezeigt,  aber  bei  näherer  Prüfung 
stellte  sich  heraus,  daß  es  sich  um  die  Augsbui^ger  handelte 
oder  sonst  ein  Versehen  vorlag.  Jedenfalls  kann  Basel  als  Druck- 
ort  nicht  in  Betracht  kommen,  da  es  im  «deutschen  Ptolemäus» 
nie  erw."hnt  wird. 

2  Bei  einer  mit  Beihilfe  des  Herrn  Bibliothekars  Dr.  E. 
Freys  in  München  vorgenommenen  Nachprüfung  ergab  sich, 
daß  es  sich  bei  der  Münchener  Inkunabel  tatsächlich  um  die 
Type  14  (klein)  des  G.  Stuchs  in  Nürnberg  handelt.  Im  ganzen 
benützte  Stuchs  17  Typen,  die  Type  14  verwendete  er,  wie  aus 
Rob.  Procto  r,  An  index  of  the  early  printeJ  books  in  the 
British  Museum.  First  section :  Germany  Nr.  2272  erhellt,  um 
1490.  Vgl.  Konrad  H  ä  b  1  e  r,  Typenrepertorium  der  Wiegen- 
drucke. Abt.  I.  Deutschland  und  seine  Nebenbänder.  Snmmlung 
Bihliothekswissenschaftl.  Arbeiten.  Heft  19  u.  20,  Halle  igoS. 
Den  Herren  E.  Vouillieme.  K.  Habler  und  E.  Freys  sei  für  ihre 
freundliche  Unterstützung  nochmals  verbindlichst  gedankt. 


—     24     — 

Wie  Nürnberg  als  Druckort,  so  dürfte  Neisse,  das 
von  allen  Städten  Deutschlands,  ja  der  ganzen  Welt 
allein  genau  nach  Klima,  Länge  und  Breite  charakterisiert 
wird,  als  die  Heimat  des  Verfassers  anzusehen  sein. 
Dafür  dürfte  vielleicht  auch  der  Dialekt  sprechen,  so  die  Be- 
zeichnung „Kaul"  und  „keulicht"  (Faks.  S.  5  f.)  für  Kugel 
und  kugelich,  die  sich  nach  Grimm  (Deutsches  Wörterbuch 
unter  ,, kaulicht,  käulicht")  noch  in  Schlesien  erhalten  hat. 
Für  schlesischen  Dialekt  scheinen  auch  sonst  noch  einige 
Indizien  zu  zeugen,^  wenngleich  nicht  zu  übersehen  ist,  daß 
die  Schriftsprache  sich  so  vorherrschend  Geltung  verschafft 
hat,  daß  ein  Schluß  aus  dem  Dialekt  allein  nicht  möglich  ist. 

Ob  Krakau  dem  Autor  wichtig  war,  weil  er  dort  seine 
höheren  Studien  gemacht  oder  dort  doziert  hat  oder  aus 
einem  andern  Grunde,  konnte  trotz  aller  Studien  und  Nach- 
fragen nicht  festgestellt  werden.  Jedenfalls  erhellt  aber  aus 
den  trefflichen  Arbeiten  Bauchs^,    daß   die  Schlesier  und  ins- 


1  Ueber  den  schlesischen  Dialekt  vgl.  Heinr.  Rücker  t, 
Entwurf  einer  systematischen  Darstellung  der  schlesischen  deut- 
schen Mundart  im  Mittelalter  in  d.  Zeirschr.  d.  V.  f.  Gesch.  u. 
Altert.  Schlesiens  Bd.  VII— IX.  Breslau  i866  t.  Herr  Holrat  Dr. 
Wilh.  Haas  sowie  Herr  Prof.  Dr.  Rud.  Wolkau  in  Wien  hatten 
die  Güte  den  Dialekt  des  Büchleins  nach  eingeschickten  Proben 
zu  prüfen.  Auch  sie  weisen  auf  das  Wort  «Kaul»  statt  Kugel  hin, 
das  in  Schlesien  noch  heimisch  sei;  sie  bemerken  aber,  daß  dies 
Wort  auch  sonst  z.  B.  im  Frankischen  vorkomme.  Mit  Recht 
betonen  sie  ferner,  daß  die  Schriftsprache  des  i5.  u.  (6.  Jahr- 
hunderts sich  in  dem  Büchlein  so  stark  geltend  mache,  daß  der 
Dialekt  ganz  zurücktrete,  im  übrigen  verweisen  sie  auf  K.  Bahder, 
Grundlage  des    neuhochdeutschen  Lautsystems.    Straßburg   1890. 

2  G.  Bauch,  Deutsche  Scholaren  in  Krakau  in  der  Zeit 
der  Renaissance  1460— 1520  im  78.  Jahresb.  der  Schlesischen 
Gesellsch.  für  vaterländ.  Kultur  III.  Abt.  (Breslau  1901)  S.  2 — 76; 
—  Schlesien  und  die  Universität  Krakau  im  XV.  u.  XVI.  Jahrb. 
in  der  Zeitschr.  des  Vereins  für  Geschichte  Schlesiens  Bd.  41 
(Breslau  1907)  S.  99 — 180.  Bauch  zählt  25o  Schlesier  auf,  über 
die  er  genauere  Angaben  machen  kann,  aviele  mit  Namen  be- 
kannte StTjdenten  und  Promovierte»   läßt  er  weg,   da  sie  «nichts 
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besondere  auch  die  Neisser  an  der  Krakauer  Universität 
von  1460 — 1520  sehr  stark  vertreten  waren,  und  daß  dort 
damals  die  mathematisch-astronomischen  und  humanistischen 
Studien  in  hoher  Blüte  standen. 

Für  die  Zeit  der  Abfassung  der  deutschen  Kos- 
mographie  ist  die  Stelle  von  Bedeutung,  in  vi^elcher  der 
gegen  neue  Berichte  nicht  gleichgültige  Reiseführer  erklärt: 
der  Teil  der  Karte  südlich  vom  Wendekreise  des  Steinbocks 
ist  ,,mit  Land  nicht  belegt*',  weil  dieses  Gebiet  noch  ,,von 
niemand  erforscht"  wurde  (Faks.  S.  6).  Diese  Stelle  fällt 
um  so  mehr  ins  Gewicht,  wenn  man  bedenkt,  daß  Martin 
Behaim  seit  1490  in  Nürnberg  weilte  und  daselbst  1492 
seinen  großen  Globus  anfertigtet  Andererseits  ergibt  sich 
aus  der  Hauptquelle  des  ,, deutschen  Ptolemäus",  der  Ulmer 
Ptolemäus- Ausgabe  von  i486,  (eine  jüngere  Quelle  wurde, 
soweit  ich  sehe,  nicht  benutzt)  daß  unsere  Kosmographie 
nicht  vor  i486  abgefaßt  sein  kann.  Der  Druck  dürfte 
also  etwa  um  1487  oder  1490  anzusetzen  sein.  Zu  diesem 
Ansatz  paßt  der  altertümliche  Charakter  der  Type  sowie 
der  Umstand,  daß  die  zahlreichen  handschriftlichen  Bemer- 
kungen des  Münchener  Exemplares  ^  dem  15.  Jahrhundert 
zuzuweisen  sind ,  wie  mir  der  Oberbibliothekar  an  der 
Münchener  Hof-  und  Staatsbibliothek  Dr.  Leidinger  versicherte. 


weiter  als  die  Trai  er  eines  Namens  sind»  (S.  101),  ungleich  mehr 
noch  (B.  spricht  von  «einer  unfaßbaren  Riesensumme»)  mußten 
fortbleiben,  da  die  Matrikel  besonders  von  1489  an  die  Scholaren 
nur  mit  dem  Vornamen  anführt,  dem  sie  den  Vornamen  des 
Vaters  und  die  Heimat  beifügt. 

1  Vgl,  G.  R  a  V  e  n  s  t  e  i  n  a.  a.  O.  S.  41  f.  u.   57  f. 

2  Bei  der  Reproduktion  wurden  diese  Bemerkungen  weg- 
gelassen, da  sie  sachlich  nichts  Besonderes  bieten  und  den  Preis 
unverhältnismäßig  erhöht  hätten,  nur  die  Seite  i  wurde  zur  Er- 
möglichung einer  Nachprüfung  mit  den  Eintragungen  faksimiliert. 
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Die  Quellen  des  Textes  und  der  Karte.  Unter 
den  handschriftlichen  Bemerkungen  des  Münchener  Exeni- 
plares  befindet  sich  eine  gleich  auf  der  ersten  Seite,  welche 
auf  die  Quellen  unserer  deutschen  Kosmographie  hinzu- 
weisen scheint.  Sie  führt  an  :  „Strabo,  Plinius,  Mela,  Macro- 
bius,  Aeneas  Sylvius,  Addit.  ad  commentaria  Caesaris,  Ptho- 
lenieus,  Vincentius  in  speculo,  Justinus  IV.  li**  (Faks.  S.  i).  Vom 
Verfasser  des  „deutschen  Ptoleniäus"  selbst  sind  viel  mehr 
Quellen  ausdrücklich  genannt,  aber  von  den  eben  erwähnten 
handschriftlich  aufgeführten  Autoren  erscheinen  bei  ihm 
außer  Ptolemäus  nur  Strabo  und  Plinius.  Zweifelsohne  hat 
der  deutsche  Reiseführer  Quellen  benützt,  die  er  nicht  aus- 
drücklich genannt  hat.  So  ist  es  mir  weder  mit  Hilfe  der  im 
Buclie  gedruckten  noch  mit  Hilfe  der  im  Münchener  Exem- 
plar handschriftlich  angeführten  Autoren  gelungen,  die  Quelle 
zu  finden  für  die  in  mehrfacher  Hinsicht  interessante  Angabe, 
daß  der  Priesterkönig  Johannes  seinen  24  tributären  Königen 
ihre  Abhängigkeit  in  drastischer  Weise  zu  verstehen  gibt. 
Hat  nämlich  ein  Land  einen  neuen  König  erwälilt,  so  muß 
er  „gekrönt  werden  vom  Priester  Joliann  und  dieser  Priester 
Johann  setzt  auf  die  Krone  dem  Könige  mit  seinen  Füßen, 
zu  bedeuten,  daß  sie  ihm  untertänig  sollen  sein,  dieweil  sie 
leben"  (Faks.  S.  63  f.)'- 


1  Als  ich  meinem  Kollegen  Prof.  Rob.  v.  Nostitz-Rieneck  von 
dieser  höchst  sonderbaren  Kröaungszeremoaie  Mitteilung  machte, 
wies  er  :nich  darauf  hin.  daß  sich  eine  ähnliche  Fabel  in  dem 
angeblichen  Krönungszeremoniell  des  römischen  Kaisers  bei 
Pseudo-Thomas,  De  regimiae  principum  lib.  III.  c.  20  finde  und 
eine  noch  frühere  und  noch  sond.?rbarere  bei  Roger  de  Hoveden 
Mon.  Germ.  SS.  XXVII,  134.  Letzterer  schildert  die  Krönung  des 
Kaisers  Heinrich  VI.  und  seiner  Gemahlin  Konstanze  also:  «Sede- 
bat  autem  dominus  papa  in  cathedra  pontificali  tenens  coronam 
auream  imperialem  inter  pedes  suos,  et  imperator  inclinato  ca- 
pite  recepit  coronam  et  imperatrix  similiter  de  pedibus  domini 
pape ;  dominus  autem  papa  statim  percussit  cum  pede  suo  coro- 
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Zunächst  müssen  wir  uns  jedenfalls  an  die  vom  Ver- 
fasser selbst  angeführten  Quellen  halten.  Im  ganzen  werden 
16  Schriftsteller  ausdrücklich  genannt.  Allerdings  ge- 
schieht dies  oft    in  einer  Weise,   die  an   die  Geduld  und  das 

nam  imperatoris  et  deiecit  eim  in  terra,  significans,  quod  ipse 
potestatem  eüciendi  eum  ab  imperio  habet,  si  ille  demeruerit, 
sed  cardinales  statim  arripientes  coronam,  imposuerunt  enm  ca- 
piti  imperatoris«.  Mit  Recht  verwirft  T  o  e  c  h  e_  Kaiser  Heinrich 
VI-  (S.  187)  diese  Erzählung  als  eine  «abgeschmackte  Fabel». 
Stubbs,  der  englische  Herausgeber  der  Chronik,  sucht  die 
Darstellung  als  eine  Pilger-Erzählung  zu  erklären  und  vermutet, 
daß  dem  greisen  Papste  Cölestin  liie  Krone  aus  seinen  zitterigen 
Händen  zu  Boden  gefallen  sei.  Nehmen  wir  hinzu,  daß  damals 
die  Sage  von  der  Krönungsweise  des  Priesterkönigs  Johannes 
den  Rompilgern  bekannt  wurde,  so  wäre  eine  psychologische  Er- 
klärung der  ErzähluniJ;  Hovedens  gegeben.  Ebenso  wäre  eine  Er- 
klärungsweise gefunden  für  die  Stelle  bei  Pseudo -Thomas, 
nach  der  der  Kaiser  außer  der  eisernen  Krone  noch:  »Se- 
cundam  coronam,  quae  aurea  est,  a  summo  percipit  Pontifice ; 
et  cum  pede  sibi  porrigitur,  in  signum  suae  subiectionis  et  iide- 
litatis  ad  Romanam  Ecclesiam»  cfr.  S.  Thomae  Opera  omnia  ed. 
Parmae  i8ö5  tom.  XVI.  opusc.  XVI.  lib.  III.  c.  20,  Da  das  Zere- 
moniell der  Kaiserkrönung  in  den  liturgischen  Büchern  enthalten 
und  genau  bekannt  ist  (vgl.  A,  Diemand,  Das  Ceremoniell  der 
Kaiserkrönungen  von  Otto  I.  bis  Friedrich  IT.,  München  1894) 
und  selbstverständlich  nichts  enthält,  was  «der  abgeschmackten 
Fabel»  von  einem  Aufsetzen  der  Krone  mit  den  Füßen  den  ge- 
ringsten Anhalt  böte,  so  liegt  es  am  nächsten  anzunehmen,  daß 
eine  der  unzähligen  Fabeln  über  den  sagenhaften  allgewaltigen 
Priesterkönig  Johannes,  der  über  zahllose  gläubige  und  ungläu- 
bige Könige  in  dem  unermeßlichen  «Aethiopien»  —  in  Asien  und 
Afrika  —  seine  unumschränkte  Herrschaft  ausübte,  die  Quelle 
für  Hoveden,  für  Pseudo-Thomas  und  für  unsern  «deutschen 
Ptolemäus»  war.  Trotz  aller  Nachforschungen  und  Erkundigungen 
ist  es  mir  bisher  nicht  i^eglückt,  diese  Quelle  wieder  zu  entdecken, 
lieber  den  sagenumwobenen  Priesterkönig  Johannes  vgl.G.  Oppert, 
Der  i^resbyter  Johannes.  Berlin  1870;  F  r  i  e  d  r.  Zarncke,  Der 
Priester  Johannes  in  Abh.  der  Kgl.  sächs.  Ges.  der  Wissensch. 
Philolog.  Hist.  Gl.  Bd.  VII.  (1879]  S,  827  ff.  u.  Bd.  VIIF  (iS83) 
S.  I  ff.  Fr.  K  a  m  p  e  r  s,  Alexander  der  Große  und  die  Idee  des 
Weltimperiums  in  Prophetie  und  Sage  (Freiburg  1004),  S.  looff. 
Bei  der  Arbeitsweise  des  «deutschen  Ptolemäus»  wäre  es  selbst- 
verständlich auch  nicht  ausgeschlossen,  daß  er  die  absurde  Papst- 
fabel auf  den   Priesterkönig  Johannes  übertragen  hätte. 
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Finder^lück  keine  geringen  Anforderungen  stellt.  So  heißt 
es  zweimal:  „der  Mönch"  und  einmal:  „ein  anderer  Autor 
sagt".  Die  Zitation  ist  zudem  oftmals  so  ungenau,  daß  der 
Gedankengang  eines  Schriftstellers  prägnant  zusammengefaßt 
ist,  wo  man  eine  genaue  Zitation  vor  sich  zu  haben  wähnt, 
wie  es  gleich  im  Anfang  (Faks.  S.  3)  der  Fall  ist  bei  An- 
führung des  Aristoteles.  Ein  anderes  Mal  wird  eine 
Quelle  genannt,  der  eine  lange  Periode  entlehnt  zu  sein 
scheint,  während  es  sich  tatsächlich  um  Reminiszenzen  aus 
verschiedenen  Autoren  handelt.  So  wenn  es  (Faks.  S.  51) 
über  die  Insel  Canaria  heißt:  ,,aus  welcher  Insel  (als  Mar- 
cianus  sagt)  kommen  also  große  Hunde,  daß  sie  auch 
die  größten  Tiere  fällen  und  überwinden  als  Löwen,  Wild- 
schweine, Bären  u.  s.  w.,  einen  solchen  Hund  hat  gehabt 
Alexander  Magnus".  Man  sollte  nach  dem  Zusammenhange 
vei  muten,  bei  Marcianus  die  ganze  Stelle  zu  finden.  Tat- 
sächlich findet  sich  bei  Marcianus  Capella  aber  nur  die  An- 
gabe :  ,, Canaria  ist  voll  von  ungeheuer  großen  Hunden" 
(„Canaria  canibusimmensaemagnitudinis  plena"  ed.  Fr.  Eyssen- 
hardt  lib.  VI  n.  702).  Ueber  die  beiden  großen  Hunde 
Alexanders,  von  denen  einer  einen  Löwen  und  einen  Ele- 
fanten    bezwang,     berichtet     Plinius  K      Aber     der     Hund 

1  Plinius,  Historia  naturalis  lib.  VIII,  c.  40  (öi)  ed.  C. 
Mayhoff  (Lipsiae  1873)  S.  92.  Daß  der  Verfasser  des  «deutschen 
Ptolemäus»  aus  dem  Gedächtnisse  zitierte,  erhellt  auch  daraus, 
daß  von  den  großen  Hunden  Alexanders  Wildschweine  und  Bären 
nicht  angegriffen,  sondern  als  zu  geringfügig  so  verachtet  wurden, 
daß  sich  die  Hunde  ihretwegen  nicfit  einmal  von  der  Stelle  rührten. 
Alexander  ließ  sogar  den  einen  Hund  töten,  weil  er  für  sträfliches 
Phlegma  ansah,  was  tatsächlich  allzu  großer  Hundestolz  war.  S  o- 
1  i  n  u  s  hat  die  Stelle  aus  Plinius  für  seinen  Polyhistor  (ed.  Momm- 
sen,  Berolini  18G4.  c.  i3,  6.  7,  p.  83)  übernommen.  Die  Verbin- 
dung «Bären  bald  darauf  Eber»  (ursos  mox  apros)  hat  Solinus 
umgeändert  in  «Wildschweine  und  Bären»  (sues  sibi  et  ursos).  Viel- 
leicht hat  die  Redaktion  des  Solinus  unserm  «deutschen  Ptole- 
mäus» vorgeschwebt.  Da  die  Stellen  für  die  Arbeitsweise  unseres 
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stammte  nicht  aus  Canaria,  sondern  aus  Albanien.  Der  Um- 
stand, daß  der  König  Juba  zwei  ungeheuer  große  Hunde 
(ingentis  niagnitudinis)  aus  Canaria  \  König  Alexander 
zwei  riesige  Hunde  aus  Albanien  erhielt,  wie  Plinius  in 
seiner  Historia  naturalis  (lib.  VI,  c.  32.  (37)  und  lib.  VIII,  c. 
40  (61)  erwähnt,  dürfte  die  Veranlassung  zu  dem  merk- 
würdig zusammengewürfelten  Zitate  geboten  haben. 


Autors  auch  für  den  Fall  interessant  sind,  daP  er  sie  einer  mir 
unbekannt  gebliebenen  dritten  Vorlage  entlehnt  haben  sollte, 
seien  sie  wenigstens  der  Hauptsache  nach  wörtlich  mitgeteilt. 
Plinius  erzählt  (VIII,  40  (61)  n.  14g)  :  «Indiam  petenti  Alexandro 
Magno  rex  Albaniae  dono  dederat  inusitatae  magnitudinis  unum 
[canem],  cuius  specie  deletatus  iussit  ursos,  mox  apros  et  deinde 
damas  emitti  contemptu  immobil!  iacente  eo«.  Ueber  das  ver- 
meintliche Phlegma  des  Hundes  (nach  Solinus  war  er  «ignavo 
similis»)  wurde  der  feurige  Alexander  so  erbittert,  daß  er  den 
Hund  töten  ließ.  Als  der  König  von  Albanien  dies  erfuhr,  schickte 
er  Alexander  den  zweiten  Hund  mit  dem  Auftrage;  «ne  in 
parvis  experiri  vellet,  sed  in  leone  elephantove.  Duos  sibi  fuisse : 
hoc  interempto,  praeterea  nuUum  fore.  Nee  distulit  Alexander, 
leonemque  fractum  protinus  vidit.  Postea  elephantum  iussit 
induci,  haud  alio  magis  spectaculo  laetatus.  Horrentibus  quippe 
villis  per  totum  corpus  ingenti  primum  latratu  intonuit,  mox 
incessivit  adsultans  conlraque  membra  exsurgens  hinc  et  illinc, 
artifici  dimicatione.  qua  maxime  opus  esset,  infestans  atque 
evitans  donec  adsidua  rotatum  vertigine  adflixit  ad  casum 
eius  tellure  concussa«.  Bei  Solinus  finden  sich  einige 
Verschiedenheiten,  so  heißt  es  gleich  zu  Beginn  der  Stelle: 
«.\pud  hos  populos  nati  canes  feris  anteponuntur,  frangunt 
tauros,  leones  premunt,  detinent  quicquid  obiectum  est»  (ed. 
Mommsen,  c.  i5,  6),  Alexinder  erhält  beide  Hunde,  wie  es  scheint, 
gleichzeitig.  «Legimus»,  heißt  es  nämlich,  «petenti  Indiam  Ale- 
xandro a  rege  Albaniae  duos  missos,  quorum  alter  sues  sibi  et 
ursos  oblatos  usque  eo  sprevit,  ut  offensus  degeneri  praeda  ignavo 
similis  diu  accubaret  :  c^uem  per  ignorantiam  velut  inertem  Ale- 
xander extingni  imperavit.  Alter  vero  monitu  eorum,  qui  donum 
prosecuti  fuerant,  leonem  missum  necavit :  mox  viso  elephanto 
notabiliter  exultans  beluam  primum  astu  fatigavit,  deinde  cum 
summo  spectantium  horrore  terrae  adflixit»  (c.    i5,  7). 

1  Plinius,  a.  a.  O.,  ed.  Jan  lib.  VI,  c.  32  (Sy)  n.  2o5  gibt 
bei  Erwähnung  der  Insel  Canaria  an:  «Canariam,  multitudine 
canum  ingentis  magnitudinis,  ex  quibus  perducti  sunt  Jubae  duo». 
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Am  häufigsten,  nicht  weniger  wie  25 mal  ist  Ptole- 
mäus  ausdrückhch  genannt,  einmal  (Faks.  S.  41)  mit  dem 
Zusätze:  ,,de  situ  orbis".  Nach  dem  Zusammenhange  handelt 
es  sich  um  eine  Karte  der  Ptolemäischen  Geographie  oder 
Kosmographie  und  zwar  um  die  neunte  Europas.  Ein  Werk 
des  Ptolemäus  :  „de  situ  orbis"  gibt  es  nicht,  wohl  aber  hat 
Pomponius  Mela  diesen  Titel  seinem  kosmographischen 
Werke  gegeben.  Da  sich  in  unserem  deutschen  Reiseführer 
Stellen  finden,  die  Mela  tatsächlich  entlehnt  sein  dürften, 
wie  die  Durchstechung  der  einstigen  Landenge  zwischen 
Afrika  und  der  pyrenäischen  Halbinsel  durch  Herkules 
(Faks.  S.  46),  so  dürfte  uns  die  falsche  Zitation  auf  eine 
richtige  Quelle  geführt  haben  und  die  Münchener  hand- 
schriftliche Eintragung  dürfte  mit  ihrer  Angabe:  ,,Mela"  zu 
Recht  bestehen. 

Aehnlich  steht  es  mit  einer  andern  irrigen  Anführung- 
Viermai  wird  A  n  s  e  1  m  u  s  ausdrücklich  erwähnt,  dreimal 
(Faks.  S.  51,  57  und  64)  mit  dem  Zusätze:  ,,de  imagine 
mundi",  einmal  aber  mit  der  Bemerkung  :  „de  vergine 
mundi"  (Faks.  S.  26).  Von  Anseimus  wurde  allerdings  weder 
ein  Werk  mit  dem  Titel:  ,,de  imagine  mundi",  noch 
ein  solches:  ,,de  vergine  mundi"  verfaßt.  Aber  es  wurde 
den  Werken  des  hl.  Anseimus  oftmals  eine  Abhandlung: 
„de  imagine  mundi"  beigefügt.  So  fand  ich  in  der  reich- 
haltigen Bibliothek  des  Fürsten  Oettingen -Wallerstein  in 
Maihingen  eine  Inkunabel  mit  dem  Titel:  ,, Opera  et  trac- 
tatus  beati  Anselmi  archiepiscopi  cantuariensis  ordinis  S. 
Benedicti",  deren  letzter  Abschnitt  die  lange  vergeblich 
gesuchte  Abhandlung:  ,,de  imagine  mundi"  bot'.     Der  An- 


1  Für  die  liebevolle  Unterstützung,  welche  mir  der  gelehrte 
Bibliothekar  des  fürstlichen  Schlosses  in  Maihingen,  der  hochw. 
Herr  Dr.  Georg  Grupp,  während  meines  mehrtägigen  Aufent- 
haltes  bot,   schulde   ich   ihm  herzlichsten  Dank.    Die  Inkunabel 
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fang  lautet:  „Incipit  Über  H  o  n  o  rii  inclusi  de  ima^ine 
mundi".  Aber  die  mit  Berufung  auf  Anselinus  angeführten 
Stellen  fanden  sich  alle  vor,  und  auch  die,  welche  dem 
Werke:  ,,de  vergine  mundi"  entlehnt  sein  soll,  entspricht 
der  „Imago  mundi"  des  Honorius. 

Ein  Werk:  „de  vergine  mundi"  geht  weder  auf  den  wirk- 
lichen noch  auf  den  vermeintlichen  Anseimus  zurück.  Auch 
in  diesem  Falle  ist  unserem  Verfasser  eine  für  unsere  Quel- 
lenuntersuchung glückliche  Verwechslung  unterlaufen.  Unter 
dem  Titel :  Kopr,  xo^aou  (virgo  mundi)  figuriert  ein  Dialog 
zwischen  Isis  und  Horus,  der  sich  unter  den  zahlreichen 
dem  Hermes  Trismegistos  zugeschriebenen 
Werken  befindet.  Da  nun  unser  ,, deutscher  Ptolemäus" 
auf  derselben  Seite  (Faks.  S.  26),  auf  der  er  seinem  An- 
selmus  das  Werk  :  „de  vergine  mundi"  zuschreibt,  den  Philo- 
soph   Hermes    erwähnt,    so    bietet   das    irrige  Zitat    den  er- 


der Oettingen-Wallersteinischen  Bibliothek  schließt:  «Explicit 
Opera  sancti  Anselmi,  que  is  scripsit  hoc  libro,  que  salutari  si- 
dore  [1]  clauduntur  Anno  Christi  1491,  die  vero  vicesima  septima 
martij.  Nurenberge  per  Caspar  hochteder  opificem  mira  arte  ac 
diligentia  impressa».  Da  der  Verlasser  des  «deutschen  Ptole- 
mäus»  eine  andere  Inkunabelausgabe  der  Werke  des  h.  Ansel- 
mus  oder  auch  eine  Handfchritt  derselben,  in  der  sich  der 
Traktat  :  «De  imagine  mundi»  fand,  benützt  haben  kann,  so  ist 
selbstverständlich  aus  der  Zeitbestimmung  der  von  mir  benütz- 
ten Inkunabel  (1491)  nichts  zu  schließen.  Dasselbe  gilt  auch  von 
den  später  erwähnten  Quellen  unseres  Autors.  Üeber  Hand- 
schriften der  Werke  Anselms  mit  dem  Traktat:  «De  imagine 
mundi«  vgl.  G.  Gerberon,  S.  Anselmi  opera  omnia  abgedruckt 
bei  Migne,  Patres  lat.  Tom.  CLVIII,  Sp.  46  n.  C  u,  D ;  der  Traktat 
selbst  findet  sich  Migne,  Tom.  CLXXII,  ii5— 165  unter  den 
Werken  des  Honorius  Augustodunensis.  Wie  auch  sonst  zitiert 
der  deutsche  Kosmograph  aus  dem  Gedächtnisse.  So  finden 
sich  die  S.  3i  des  Faksimiledruckes  erwähnten  Angaben  über 
die  Menschen  ohne  Häupter  mit  den  Augen  auf  der  Brust  sowie 
über  die  Einfüßler  nicht  in  dem  Abschnitt  über  Afrika,  sondern 
in  dem  mit:  »De  monstris»  überschriebenen  und  nach  dem  Zu- 
sammenhang zu  Indien  gehörenden  Abschnitt. 
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wünschten  Fingerzeig,  in  welchem  Werke  des  Hermes  Tris- 
megistos  die  interpolierten  interessanten  Aufschlüsse  über 
das  achte  Klima  zu  finden  sind^  Selbstverständlich  hat 
Hermes  Trismegistos  nichts  von  den  Städten  des  ihm  zuge- 
schriebenen achten  Klimas :  Königsberg,  Danzig,  Magdeburg, 
Braunschweig,  Krakau,  Breslau  und  Lübeck  (Faks.  S.  26) 
gewußt. 

Wie  unser  Reiseführer  dem  Hermes  Trismegistos  offen- 
bar spätere  Zusätze  gutschreibt,  so  dem  Alexandriner  Ptole- 
mäus  manches,  was  ohne  Zweifel  erst  auf  den  Herausgeber 
der  Ulmer  Ptolemäus- Ausgabe  von  i486,  Joh.  Reger,  zurück- 
geht ^  iMit  der  Ulm  er  Ptolemäus-Ausgabe  von 
i486  kommen  wir  zur  wichtigsten  Quelle  des  „deutschen 
Ptolemäus",  zu  der  Quelle,  welcher  unser  Autor  weit  mehr 
als  die  Hälfte  seines  Werkes  verdankt, 

„Nach  Inhalt  und  Meinung"  (Faks.  S.  5)  geht  zunächst 
die  Weltkarte  des  „deutschen  Ptolemäus"  (vgl.  die 
Weltkarte,  deren    Aufnahme  ich  meinem  Kollegen  Prof.  G. 


^  lieber  Hermes  vgl.  L.  Menard,  Hermes  Trismegiste, 
Traduction  complete,  Paris  1867.  Wie  Menard  in  seiner  Einlei- 
tung bemerkt:  «on  le  (Hermes)  regardait  comme  une  sorte  de 
revelateur  insj)ire  .  .  .  Cette  opinion  fut  acceptee  par  Marsile 
Ficin,  Patrizzi  et  les  autres  erudits  de  la  Renaissance,  qui  ont 
traduit  ou  commente  les  livres  hermetiques»  a.  a.  O.,  S.  I  f. 
Betreffs  der  «Virgo  mundi  •  heißt  es  dort  S.  LXXXI :  «Mais 
de  tous  les  livres  hermetiques  qui  nous  sont  parvenu,  le  plus 
curieux,  celui  oü  l'element  egyptien  est  le  plus  apparent,  c'est 
le  Livre  sacre  intitule  aussi  la  Vierge  du  monde  ou  la  Pru- 
nelle  du  monde  .  .  .  C'est  un  entretien  d'Isis  avec  son  fils  Höros 
sur  la  creation  du  monde,  Tincarnation  des  ames  et  la  metem- 
psycose».  Die  Fragmente  des  Buches:  tLa  Vierge  du  monde» 
finden  sich  a.  a.  O.,  S.  177 — 221.  Trotz  aller  Bemühungen  ist 
es  mir  nicht  gelungen,  handschriftlich  oder  gedruckt  die  Inter- 
polation über  das  achte  Klima  in  den  Werken  des  Hermes  auf- 
zufinden, lieber  die  verwickelte  Hermes-Frage  vgl.  Th.  Zie- 
lin ski,  Hermes  und  die  Hermetik  im  Archiv  für  Religions- 
wissenschaften, Leipzig  1905,  S.  32 1  ff. 
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Riehen  verdanke,  nach  S.  2  des  Faksimile-Textes)  auf  die 
Ulmer  Ausgabe  zurück.  Nur  durch  ein  Versehen,  sei  es 
des  Zeichners  oder  des  Holzschneiders,  wurde  Irland  mit 
Norwegen  verbunden.  Sonst  stimmen  die  Umrisse  der  Länder 
genau  mit  der  Ulmer  Ptolemäus-Weltkarte  von  i486  überein. 
Das  Orij^inal  der  Karte  in  der  Vadiana  ist  mit  Farben 
übermalt.  Der  weni^  kundige  Maler  hat  Taprobana  und 
Hinterindien  grün  bemalt  wie  Afrika,  Teile  Ostasiens  blau 
wie  das  Meer.  So  erscheinen  die  Gebirge  Ostasiens  als 
Inseln.  Aber  das  sind  Willkürlichkeiten  des  Bemalers  und 
die  beweisen  natürlich  nichts  gegen  die  völlige  Ueberein- 
stimmung  zwischen  unserer  Karte  und  ihrer  Ulmer  Vorlage. 
Wie  die  Weltkarte,  so  geht  der  größte  Teil  des 
Textes  auf  die  von  Joh.  Reger  besorgte  Ulmer  Ausgabe 
von  i486,  nicht  auf  die  von  Hol  1482  herausgegebene 
zurück.  Wenn  nämlich  der  Reiseführer  (Faks.  S.  59)  von 
den  Skyten  mit  ausdrücklicher  Berufung  auf  Ptolemäus  sagt, 
sie  ,, essen  Menschenfleisch  und  Blut",  so  findet  sich  dieser 
Satz  weder  auf  der  Karte  noch  in  dem  Texte  des  Ptolemäus 
noch  in  der  Ulmer  Ausgabe  von  1482,  sondern  erst  indem 
von  Joh.  Reger  der  Ulmer  Ausgabe  von  II86  am  Schlüsse 
beigefügten  Traktat:  ,,De  locis  ac  mirabilibus  mundi"^ 
und  zwar  im  sechsten  Kapitel  (,,Carnibus  humanis  et  eorum 
sanguine  vivunt").  Diese  Abhandlung  fand  außerordentliche 
Verbreitung,  die  römischen  Ptolemäus- Ausgaben  von  1490, 
1507  und  1508  bieten  sie  ebenso  wie  die  Straßburger  von 
1513»  Schöner  schrieb  sich  den  langen  Traktat  eigenhändig 
ab  und  fügte  ihn  seinem  Exemplare  der  Ulmer  Ausgabe 
von   1482  (vgl.  Cod.   Vindob.  lat.  3292)  bei.    Der  „deutsche 


»  Ueber  die  vielfach  irrtümlich  dem  Donnus  Nicolaus  Ger- 
manus zugeschriebenen  Abhandlungen:  «Registrum  alphabeti- 
cum»  und  «De  locis  ac  mirabilibus  mundi»  vgl.  Jos.  Fischer, 
Die  Entdeckungen  der  Normannen  S.  80  f. 

F.  3 
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Ptolemäus"  könnte  also  die  Stelle  auch  der  römischen  Pto- 
lemäus- Ausgabe  von  1490  entlehnt  haben,  doch  dagegen 
spricht,  daß  seine  Weltkarte  der  Ulmer  Ptolemäus-Welt- 
karte,  nicht  aber  der  in  wesentlichen  Punkten  verschiedenen 
Weltkarte  der  römischen  Ausgabe  nachgebildet  ist  und  daß 
die  vom  „deutschen  Ptolemäus"  ausdrücklich  erwähnte  mo- 
derne Karte  der  Nordiande  sich  wohl  in  der  Ulmer  nicht 
aber  in  der  römischen  Ptolemäus-Ausgabe  vorfindet. 

Wenn  unter  den  vermutlichen  Quellenschrirtstellern  in 
der  früher  erwähnten  handschriftlichen  Eintragung  V  i  n  - 
zenz  von  Beauvais  genannt  ist,  so  hat  das  seinen 
Grund  vielleicht  darin,  daß  der  Schreiber  der  Eintragung 
Stellen  fand,  die  Reger  seinem  Hauptgewährsmann  Vinzenz 
entnommen  hat  und  die  der  Reiseführer  seinerseits  Reger 
entlehnte.  Von  den  61  Kapiteln  der  Regerschen  Abhandlung 
gehen  nämlich,  wie  ich  gelegentlich  einmal  festgestellt  habe, 
die  ersten  22  Kapitel  sowie  die  Kapitel  35 — 50  fast  wort- 
wörtlich auf  das  Speculum  naturale  des  Vinzenz  von  Beauvais 
(lib.  XXXIII,  c.  1—21  u.  lib.  XXXII,  c.   118—132)  zurück. 

Die  modernen  Karten  der  Ulmer  Ausgabe  von  i486 
werden  vom  ,, deutschen  Ptolemäus"  in  derselben  Weise 
benützt  wie  die  eigentlichen  Ptolemäus-Karten.  Für  ge- 
wöhnlich geschieht  dies  ohne  besondere  Aufklärung.  Aber 
an  einer  Stelle  (Paks.  S.  18)  macht  der  Verfasser  eine  Aus- 
nahme, er  unterscheidet  die  Arbeit  des  Ptolemäus  von  der 
„des  Mönches".  Der  letzte  (21.)  Parallel  des  Ptolemäus,  heißt 
es  (Faks.  S.  18),  ist  vom  Aequator  63  Grad  entfernt,  über 
diese  Paralleln  aber  hat  „der  Mönch"  noch  acht  Paralleln 
angebracht,  die  auf  der  beigegebenen  Karte  „von  Engheit 
wegen  des  Zirkels  nicht  gesetzt"  wurden.  Nach  S.  44  des 
Faksimile  soll  „dieser  Mönch,  der  da  erfahren  gewesen  ist 
in  griechischer  Sprache"  den  Ptolemäus  ins  Lateinische  über- 
setzt haben.   Da  ich  seit  mehr  als  zehn  Jahren  alles  aufzu- 
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spüren  suchte,,  was  sich  auf  „diesen  Mönch",  gemeint  ist  der 
„Donis  Nicolaus  Germanus"  der  Ulmer  Ausgabe,  bezieht, 
so  freute  ich  mich  einen  Augenblick,  vielleicht  eine  selbst- 
ständige zeitgenössische  Notiz  über  den  um  die  Verbreitung 
der  Ptolemäus-Karten  so  hochverdienten  deutschen  Lands- 
mann gefunden  zu  haben.  Leider  ergab  sich  bei  näherem 
Zusehen  alsbald,  daß  mit  den  Angaben  nichts  zu  machen 
ist.  Die  Uebersetzung  der  Geographie  des  Ptolemäus  hat 
bereits  fünfzig  Jahre  vor  Donnus  Nicolaus  Germanus  der 
Italiener  Jacobus  Angelus  (1409)  besorgt.  Nicolaus  Germanus 
verstand  allerdings  griechisch  und  er  hat  auch  wohl  manche 
Veränderungen  an  der  Uebersetzung  des  Jacobus  Angelus 
vorgenommen,  aber  die  Ansicht  unseres  „deutschen  Ptole- 
mäus", der  griechische  Ptolemäus  wäre  uns  vielleicht  „in 
Ewigkeit"  unbekannt  geblieben,  wenn  , .dieser  Mönch''  ihn 
nicht  „in  Latein  gebracht"  hätte  (Faks.  S.  44),  ist  durch- 
aus irrig.  Daß  der  Kosmograph,  der  auf  der  Spezialkarte 
des  Nordens  den  63  Breitegraden  des  Ptolemäus  acht  weitere 
hinzufügte,  ,,ein  Mönch"  gewesen  sei,  dürfte  der  Verfasser 
unserer  deutschen  Kosmographie  ebenso  wie  um  dieselbe 
Zeit  der  Abt  Trithemius  aus  der  Titelvignette  der  Ulmer- 
Ptolemäus-Ausgabe  geschlossen  haben.  Dieselbe  stellt  nämlich 
einen  Mönch  in  knieender  Stellung  dar,  wie  er  einem  mit 
der  Tiara  geschmückten,  auf  einem  Throne  sitzenden  Papste 
sein    Werk    überreicht  ^     Mag    nun    Donnus   Nikolaus    ein 


1  Vgl.  Fischer,  a.  a.  O.,  S.  -jS  ff.  und  den  Aufsatz :  War 
Pseudo-Donis  Benediktiner  in  Reichenbach  ?  (Hist.-polit.  Rl. 
CXXVI  [1900],  641  ff.).  Wenn  man  auf  Grund  meiner  Ausfüh- 
rungen stellenweise  angenommen  hat,  nach  meiner  Ansicht  sei  es 
erwiesen,  daß  Donnus  Nicolaus  Germanus  kein  Mönch  gewesen 
sei,  so  ist  dies  nicht  richtig.  Im  Gegenteil  vermute  ich,  Nicolaus 
sei  Benediktiner  gewesen  und  habe  lange  Jahre  in  der  großen 
Benediktinerabtei  in  Florenz,  der  Badia,  gewirkt.  Bei  der  mir 
igoS  durch  das  Istituto  Austriaco  di  studi  storici  ermöglichten 
Studienreise   in    Italien    habe   ich    versucht,   Klarheit  über  diese 
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Mönch  (Benediktiner)  gewesen  sein,  oder  nicht,  jedenfalls  ist 
seine  Ptolemäus-Rezension  gemeint,  wenn  es  im  „deutschen 
Ptolemäus"  heißt :   „der  Mönch". 

Wie  „der  Mönch",  so  konnte  nach  langem,  vergeb- 
lichem Suchen  schließlich  der  Autor  aufgespürt  werden,  auf 
den  (Faks.  S.  57)  hingewiesen  wird  mit  den  Worten:  ,,ein 
anderer  Lehrer  sagt".  Dem  Wortlaute  nach,  scheint 
auf  diesen  andern  Lehrer  nur  die  Bemerkung  zurückzu- 
gehen, daß  man  beim  toten  Meere  „die  giftige  Schlange 
Thirus  genannt"  finde,  ,, davon  man  Thiriaca  macht".  Tat- 
sächlich aber  sind  dem  „andern  Lehrer"  —  Bernhard  von 
Breidenbach^  —  eine  Reihe  von  Angaben  entlehnt:  daß 
Japhet,  der  Sohn  Nocs,  zuerst  Cypern  angebaut  habe,  daß 
auf  Cypern  noch  der  Venus-Garten  gezeigt  werde,  in  dem 
Pallas,  Juno  und  Venus  ,,ein  Gezänk  hatten  der  Schönheit 
halb",    daß    Paris    aus  dieser  Insel  Helena  raubte,    was  die 


Frage  zu  schaffen.  Aber  bei  dem  Bemühen,  die  reichen  archiva- 
lischen  Bestände  der  Badia,  die  sich  jetzt  im  Staatsarchiv  von 
Florenz  finden,  durchzuarbeiten,  ergab  sich  schon  bald,  daß 
eine  Lösung  des  Problems  bei  der  Kürze  der  zur  Verfügung 
stehenden  Zeit  nicht  möglich  sei.  In  ein  und  demselben  Fas- 
zikel fanden  sich  nämlich  die  verschiedenartigsten  Aktenstücke  : 
Briefe,  Rechnungen,  Gutachten  usw.  aus  den  verschiedensten 
Jahrhunderten.  In  dem  Bande  257  sind  eine  Anzahl  Briefe 
aus  der  iMitte  des  XV.  Jahrhunderts  aufbevvahrt,  von  denen 
einer  die  Bezeichnung  donnus  enthält  und  auch  den  Namen 
Nicolaus,  aber  keine  Angabe,  die  auf  unsern  Kartographen 
schließen  ließe.  Hoffentlich  bringen  aber  die  Anhaltspunkte,  wel- 
che für  eine  Beziehung  zwischen  den  Kartographen  Donnus  Ni- 
colaus Germanus  und  Henricus  Martellus  Germanus  gewonnen 
wurden,  weitere  Aufklärung.  Von  Donnus  Nicolaus  Germanus 
sind  mir  bisher  wohl  ein  Dutzend  Ptolemäushandschriften  mit 
Karten  bekannt  geworden.  Vgl.  auch  das  eben  erschienene  vor- 
treffliche Werk  von  Björnbo  und  Petersen  über  Claudius 
Clavus  (Innsbruck,  Wagner  1909),  S.  21  f.,  23  ff.  sowie  Nachträge 
S.  243  ff. 

*  Bern  h.  von  Breidenbach,  Fart  über  mer  zu  dem 
heiligen  Grab,  Mainz  i486,  in  dem  Abschnitt :  «Von  dem  gang 
uß  Jherusalem  zum  Jordan». 
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Veranlassung  zu  dem  langwährenden  trojanischen  Kriege 
wurde.  Auch  die  verschiedenen  Bezeichnungen  der  Insel  sowie 
die  Kunde,  daß  sich  auf  dem  höchsten  Berge  Cyperns  eine 
Kirche  finde  mit  dem  Kreuz,  an  dem  der  gute  Schacher 
gehangen  (Faks.  S.  57),  sind  fast  wörtlich  Breidenbachs 
Meerfahrt  entlehnt  ^  Ebenso  ist  die  Angabe  über  die  Be- 
lagerung von  Rhodus  durch  die  Türken  im  Jahre  1480,  von 
der  sie  „1  a  s  t  (!)  e  r  u  n  d  s  c  h  a  n  d"  (Faks.  S.  54)  davon- 
brachten,  wohl  sicher  auf  Breidenbach  zurückzuführen,  nach 
dem  die  Türken  1480  Rhodus  89  Tage  belagerten  „mit 
wenig    er    und   großem  schaden   und    s  c  h  a  n  d"^. 

Die  übrigen  Zitate  des  ,, deutschen  Ptolemäus"  boten 
weniger  Schwierigkeit.  Die  auch  von  Waldseemüller  in  seiner 
Cosmographiae  Introductio  (p.  8  der  früher  zitierten  Fak- 
simile-Ausgaben) angeführten  Verse  Vergils  über  die 
beiden  Himmelspole  finden  sich  Georgica  I,  242  sq.  Die 
zweimal  (Faks.  S.  10  u.  22)  zitierte  Stelle  des  Dichters 
L  u  c  a  n  u  s  über  Syene,  wo  die  Sonne  keinen  Schatten 
wirft,  ist  dem  V/erke  Pharsalia  II,  583  entnommen. 

Unter  ,,haly  halbenragell"'  (Faks.  S.  12  u.  20)  ist  der 
nach  1050  verstorbene  spanische  Astrolog  Ali  ben  Abi'l- 
Rigal  Abu'l-Hasan  (daher  oft  als  Albohazen  bezeichnet)  zu 
verstehen,  dessen  „liber  completus  in  iudiciis  stellarum" 
u.  a.  1485  in  Venedig  erschien.  Vor  allem  wurden  die  Ka- 
pitel 35  und  37  des  achten  Buches  ausgenützt.  Wie  ein 
Vergleich  mit  der  Venetianischen  Inkunabel,  die  sich  in  der 
Münchener  Hof-  und  Staatsbibliothek  findet,  ergab,  hat  dem 
Verfasser    des    , .deutschen    Ptolemäus"  eine    ausführlichere 


'Breidenbach,  a.  a.  O.,  in  der  Beschreibung  von 
Cypern. 

2  a.  a.  O.,  in  dem  Abschnitt  :  «Von  der  statt  Rodiß,  wie  sie 
von  den  Türken  ward  belagert  und  understanden  zu  gewvnnen». 
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Ausgabe  oder  Handschrift  zur  Verfügung  gestanden.  Zahl- 
reiche Städtenamen  und  sonstige  Angaben,  die  in  der  Vene- 
tianischen  Inkunabel  von  1475  fehlten,  fand  ich  in  den  Hali- 
Handschriften  der  berühmten  Bibliothek  des  Nicolaus  Cu- 
sanus  in  Cues'. 

In  dem  Abschnitt:  „Von  den  Climaten"  (Faks.  S.  18 
bis  26)  sind  Hali,  „Johannes  de  Sacrobusto"^ 
(Faks.  S.  18)  und  „L  e  u  p  o  1  d  u  s"  (gemeint  ist  die  .,Com- 
pilatio  Leupoldi  ducatus  Austrie  filii  de  astrorum  scientia, 
decem  tractatus  continens")  ^  in  der  Weise  verbunden,    daß 


1  DasVVerk  von  Hali:  [«Hali  filius  Abenragelis  =  Ali  Ibn 
Abi  Al-Ra)jal  (Abu  AI  Hasan)»  wird  Albohazen  im  Katalog  des 
Brit,  Museums  genannt]  <•  Liber  completus  in  iudiciis  astrorum 
de  electionibus»  wurde  12S6  von  Aegidius  de  Tebaldis  und  Petrus 
de  Regio  ins  Lateinische  übersetzt.  Vgl.  J.  Marx,  Die  Hand- 
schriften-Sammlung des  Hospitals  zu  Cues,  Trier  1905,  VHI, 
207.  I.  Kür  seine  überaus  freundliche  Aufnahme  und  Unter- 
stützung schulde  ich  dem  leider  inzwischen  verstorbenen  hochw. 
Herrn  Rektor  und  Bibliothekar  zu  Cues  Bernh.  Dingeis  innig- 
sten Dank. 

2  Das  Werk:  «Opus  sphaericum»  oder  «Sphaera  mundi» 
des  Johannes  de  Sacro  busto  oder  Sacro  Bosco  oder  Sacro  Boscho 
(John  Halifax  of  Holywood)  war  in  Handschriften  und  Inkunabel- 
drucken sehr  verbreitet,  erwähnt  seien  nur  die  Ausgaben  Ferrara 
1472,  Mailand    1478,  ohne  Druckort  und   Drucker   1482. 

3  Die  Compilatio  Leupoldi  findet  sich  handschriftlich  in 
München  und  Wien.  Von  Inkunabeldrucken  habe  ich  verglichen 
die  Augsburger  Ausgabe  von  1489.  Der  Wiener  Sammelkodex 
(Cod.  lat.  Vindob.  5438)  stammt,  wie  das  «Ex  libris»  zeigt,  aus 
dem  Nachlasse  des  bekannten  Mathemiitikers  und  Kartographen 
Jph.  Schöner  (ein  Faksimile  des  Schönerschen  Ex  libris  findet 
sich  in  der  Publikation  der  Weltkarten  Waldseemüllers  S.  5). 
Der  Traktat  des  «Leopoldus  dux  austriae»  (Bezeichnung  von 
Schöners  Hand)  füllt  die  Seiten  1  — iot">.  Die  Papierhandschrift 
in  4  0  hat  Holzdeckel  mit  blauem  Leder,  die  Schließen  fehlen, 
Vorder-  und  Rückseite  wiesen  früher  fünf  runde  Knöpfe  auf,  der 
mittlere  war  von  einem  Stern  umgeben.  Die  Innenseite  des  vor- 
deren Deckels  bietet  außer  dem  «Ex  libris»  einen  aufgeklebten 
Zettel,  auf  den  Schöner  den  Inhalt  des  Sammelbandes  (Lupoldus 
dux  austrie  de  astro,  Tractatus  de  significatione  4<"'  superiorum  et 
de  electionibus  magistri  Bartholomei  usw.)  eigenhändig  notiert  hat. 
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manchmal  die  Angaben  desselben  Satzes  zwei  oder  gar  allen 
drei  Autoren  entlehnt  sind.  So  die  folgenden  über  das  dritte 
Klima  (Faks.  S.  23) :  „die  Länge  des  Tages  in  diesem 
Klima  ist  14  Stunden  und  15  Minuten  [Job.  de  Sacrobusto], 
an  der  Breite  aber  hat  es  33  Grad  und  40  Minuten  [Hali], 
das  macht  850  Meilen"  nach  Leupoldus,  der  die  Breite  auf 
30  Grad  herabdrückt.  Die  etwa  40  Städtenamen  (Faks.  S. 
22 — 25),  welche  unser  Reiseführer  Hali  entlehnte,  weichen 
in  der  Schreibweise  vielfach  von  der  von  mir  verglichenen 
gedruckten  und  handschriftlichen  Ueberlieferung  ab.  die 
meisten  sind  mit  dem  vorhandenen  Kartenmaterial  nicht 
näher  zu  bestimmen. 

Nur  nebenbei  wird  (Faks.  S,  26)  ,,D  y  o  n  i  s  i  u  s 
t  e  s  s  a  1  o  n  i  c  e  n  s  i  s  "  (gemeint  ist  die  Kosmographie 
des  Dionysius  Periegetes)  zitiert'.  Dreimal  aber  wird 
Strabo  (Faks.  S.  63  u.  64)  erwähnt,  je  einmal  Plinius 
und  S  o  l  i  n  u  s  (Faks.  S.  64).  Diesen  drei  Autoren  entlehnt 
unser  Reiseführer  die  sensationellsten  Nachrichten  über  Indien. 
Durch  einen  charakteristischen  Lese-  oder  Gedächtnisfehler 
wird  dabei  die  Macht  des  Königs  ,, Botras"  sowie  die  aller 
anderen  Könige  Indiens  übertrieben.  Während  nämlich  Soli- 
mus berichtet,  der  König  von  Palibotras  biete  alle  Tage 
600  000  Mann  zu  Fuß,  30  OOO  Reiter  und  8o(X^  Elefanten 
zum  Dienste  auf^,    verbindet  unser  Autor   die    von  Solinus 


1  Eine  Inkunabelausgabe  dieses  Werkes  erschien  u.  a.  1482 
in  Venedig.  Da  Dionysius  nur  sieben  Klimate  behandeh,  so  folgt 
daraus  unmittelbar  die  Richtigkeit  der  Angabe;  «iMit  diesen  7 
clima  beschließen  viel  Astronomi  dy  innwohnenden  Land,  als 
.  .  .  Dyonisius  tessalonicens«  (S.  26  des  Faks.). 

2  Solinus  ed.  Mommsen,  c.  52,  12:  Prasia  gens  validissima. 
Palibothram  urbem  incolunt,  unde  quidam  gentem  ipsam  Pali- 
bothros  nominaverunt,  quorum  rex  sescenta  milia  peditum,  equi- 
tum  triginta  milia,  elephantorum  octo  milia  Om- 
nibus diebus  ad  Stipendium  vocat«  ,  die  entscheidenden,  irr- 
tümlich verbundenen  Worte    sind    durch    Sperrdruck    hervorge- 
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für  die  Anzahl  der  Reiter  angeführte  Angabe  mit  dem 
Worte  elephantoruni  und  statt  j.diebus""  las  er  „regibus'*. 
So  kommt  es,  daß  er  seinem  Könige  „Botras"  30  OOO  (statt 
8000!)  Elefanten  zuspricht  und  allen  Königen  Indiens  8000 
Kriegselefanten  (Faks.  S.  64)  ! 


E  i  n  f  1  u  f3  des  „deutschen  P  t  o  1  e  m  ä  u  s". 
Für  den  Nachweis  des  Einflusses,  den  der 
„deutsche  Ptolemäus"  auf  die  geographische  Literatur  aus- 
geübt hat,  könnte  diese  und  manche  ähnliche  Stelle  gute 
Dienste  leisten.  Doch  bedarf  es  solcher  immerhin  zweifel- 
hafter Untersuchungen  nicht,  um  nachzuweisen,  daß  der 
„deutsche  Ptolemäus"  zu  seiner  Zeit  nicht  unbeachtet  ge- 
blieben ist.  Sowohl  das  Münchener  wie  das  Berliner  Exem- 
plar weisen  zahlreiche  Randbemerkungen, 
fast  durchgehends  Exzerpte,  auf,  ein  Zeichen,  daß  sie  studiert 
wurden.  Ferner  findet  sich  in  Münciien  und  in  Wien  je  eine 
Abschrift  unserer  deutschen  Kosmographie  aus  dem  Anfang 
des  sechzehnten  Jahrhunderts.  Daß  es  sich  um  Abschriften 
handle,  ergibt  sich  für  die  Handschrift  der  Kai^serl.  Hof- 
bibliothek in  Wien  (Cod.  \indob.  lat.  2992)*  schon  daraus, 


hoben.  Auf  die  Verbreitung  der  Werke  des  Sirabo,  Plinius  und 
Solinus  durch  Handschriften  und  Drucke  einzugehen,  ist  über- 
flüssig, da  sie  für  die  Altersbestimmung  des  «deutschen  Ptole- 
mäus» kein  neues  Moment  bieten. 

1  Die  Tabulae  Codicum  der  k.  k.  Wiener  Hofbibliolhek, 
durch  die  ich  auf  den  Cod.  2992  geführt  wurde,  bemerken  über 
diesen  Sammelband:  «2992  [Rec.  2  149.  4.]  eh.  XVT  (i  Sog).  i8.4*>.  i) 
i^— i5a.  Ptolomaeus,  Cosmographia  in  linguam  germanicam  versa 
anno  1509.  Incip. :  «Nach  Inhalt  und  mannigen  .  .  .».  Expl.: 
«intirmos  necant  manducant  Arabes  fures  non  habent».  2)  1  5  b_ 
16  b.  Descriptio  insularum  nuper  inventarum.  Incip.:  «Dise  In- 
seln seind  funden  worden  Anno  141^4  und  da  ist  geweszen  aytel 
wiltnus  .  .  .».  Expl.:  «dar  vil  Wunders  besähe».  3)  i6b  — 18  b.  Noti- 
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daß  sie  viele  Abschnitte  nur  im  Auszuge,  teilweise  lateinisch, 
wiedergibt,  andere  wie  über  den  König  ,, Botras"  ganz  aus- 
läßt, ebenso  fehlt  bei  ihr  die  kleine  Weltkarte.  Die  Hand- 
schrift trägt  die  Zeitbestimnuing  1509.  Wie  ich  mit  voller 
Sicherheit  aus  den  Schriftzügen  nachweisen  konnte,  wurde 
sie  von  der  Hand  des  Geographen  und  Mathematikers  J  o  - 
hannes  Schöner  aus  Bamberg  angefertigt.  Daraus 
erklären  sich  auch  leicht  Zusätze  wie  ,,bambergk",  welches 
er  zwischen  Würzburg  und  Nürnberg  beim  siebenten  Klima 
(vgl.  Faks.  S.  26)  einschob,  und  der  Zusatz  bei  Rom,  das  der 
„deutsche  Ptolemäus"  einfach  erwähnt:  Florenz,  Rom,  Ve- 
nedig   (Faks.    S.  40),    das    aber  der  Priester   Job.    Schöner 


tiae  geographicae  cum  miliariorum  indice  et  enumeratione  hospi- 
tiorum  peregrinantium  per  Europam.  Incip. :  «Carmania  civitas 
in  Carmania  .  .  .«.  Expl,  «Von  Damascus  gen  Jerusalem  bey  6 
tagrays».  —  Aus  dem  Anfang:  «Nach  inhah  und  mannigen»  [st. 
meinung !]  ergab  sich  ebenso  wie  aus  dem  Schluß,  daß  es  sich 
um  den  «deutschen  Ptolemäuso  handelte  (vgl.  Faks.  S.  5  u.  69). 
Bei  der  Prüfung  der  Handschrift,  die  mir  bereitwilligst  zugeschickt 
wurde,  stellte  sich  heraus,  daß  alle  drei  Teile  des  Manuskriptes 
Exzerpte  von  Schöners  Hand  bieten.  S.  1 3  f.  handelt  über  tS. 
Thome  insula»,  (gefunden  1484,  damals  «aytel  wiltnus»,  jetzt  Ver- 
brecherkolonie Portugals);  Insule  Martini  (Jahreszeiten  von  den 
unsern  verschieden,  desgl.  die  Tierwelt,  «vil  Bysams») ;  Rapta 
Azania  (vom  h.  Matthaeus  bekehrt,  von  einem  \  etter  des  Priester- 
königs Johannes  beherrscht,  es  sind  Mohren  "getauft  mit  dem 
feur  an  der  stirn»);  in  ähnlicher  Weise  wird  gehandelt  von  der 
•  Scoyra  insula»,  von  «Taprobana»,  von  dem  Reiche  «Coylu»  auf 
Madagaskar,  von  der  Insel  Zanzibar,  von  dem  Gebiet  «Circa 
gangen  fluvium»,  von  den  "Daruse  Insule»,  vom  «Meandrus 
mens»,  vom  «Sinus  magnus»,  von  «Coylur»,  von  der  «Insula  de 
S.  Brando)).  von  «Carmania»,  vom  «Vindius  mons  in  India«,  von 
«Tarsis  in  Scythia»,  von  der  Insel  «Yßlandt»,  «Irlandt»,  tMauritania 
Affrice»  und  endlich  von  den  Städten  «spiria«  und  «Wangio» 
(Worms).  —  Die  Reiserouten  S.  17  u.  18  nehmen  ihren  Ausgang 
von  Nürnberg  ;  die  erste  führt  über  Köln,  Brügge,  London,  tOd- 
wurck  [Edinburg]  die  haubtstat  in  Schottland»  nach  Paris  .  .  . 
nach  St.  Jakob,  nach  Rom,  Jerusalem,  Rom,  Stockholm,  Prag  ; 
die  zweite  S.  18  ist  charakterisiert  durch  die  Ueberschrift  :  «Der 
weg  auf  dem  landt  gain  Jerusalem». 


—     42     — 

durch  die  Bemerkung  auszeichnet :  ,,Roma,  do  vvont  unser 
hailig  Vatter  der  babst".  Da  nicht  alle  von  Schöner  mit 
Notizen  versehenen  Bücher  und  Manuskripte  sein  bekanntes 
Ex  libris  aufweisen,  so  sei  eine  Seite  seines  Exzerptes  aus 
dem  ;, deutschen  Ptolemäus"  oder  wie  Schöner  das  Werk 
bezeichnet:  „Cosmographia  Ptholomei  Dewtsch  Anno  1509" 
mitgeteilt  (vgl.  Abbildung  4).  Da  Schöner  die  Hauptquellen 
der  deutschen  Kosmographie,  wie  die  Uhner  Ptolemäus- Aus- 
gabe von  1482  nebst  eigenhändiger  Abschrift  der  von  Reger 
für  die  Ausgabe  von    i486   besorgten    Zusätze^    besaß,   so 


1  Das  Schönersche  Handexemplar  der  Ulmer  Ptolemäus- 
ausgabe  von  1482  findet  sich,  wie  überhaupt  der  handschriftliche 
Nachlaß  Schöners,  in  der  k.  k.  Hofbibliothek  in  Wien.  Als  ich 
bei  einem  Besuche  der  Hofbibliothek  1903  Schöners  Handexem- 
plar der  Ulmer  Ausgabe  von  1482  (Cod.  lat.  Vind.  3292)  einsah, 
fiel  mir  die  Aehnlichkeit  der  Schriftzüge  des  Johannes  Schöner 
mit  denen  der  handschriftlichen  Nachträge  auf  den  ^^■aIdsee- 
müIler-Karten  von  iSoy  und  i5i6  auf.  Noch  mehr  interessierte 
es  mich,  daß  Schöner  auf  den  Ptolemäuskarten  Längen-  und 
Breitenkreise  mit  roter  Tinte  eingezeichnet  hatte.  Dadurch  war 
die  Möglichkeit  geboten,  mit  voller  Sicherheit  festzustellen,  wie 
sich  nach  Jahrhunderten  die  rote  Tinte  zur  gleichalterigen 
Druckerschwärze  verhält.  Da  dies  für  Jie  Beurteilung  der  roten 
Linien  der  Weltkarten  Waldseemüllers  von  ausschlaggebender 
Bedeutung  sein  mußte,  so  bat  ich  um  eine  Entlehnung,  die  von 
dem  hochverehrten  Direktor  der  Hofbibliothek  Herrn  Hofrat 
Dr.  Jos.  V.  Karabacek  in  zuvorkommendster  Weise  gewährt  wurde. 
Eine  genaue  Nachprüfung,  an  der  sich  auch  Herr  Hoirat  v. 
Wieser  beteiligte,  ergab,  daß  die  handschriftlichen  Eintragungen 
auf  den  Karten  Waldseemüllers  von  Schöner  stammen  und  daß 
auch  die  roten  Linien  auf  den  Karten  Waldseemüllers  nachträg- 
lich von  Schöner  eingezeichnet  worden  sind.  Wie  ich  spüter  fest- 
stellen konnte,  entsprechen  die  Eintragungen  Schöners  auf  den 
Weltkarten  Waldseemüllers  zum  Teil  wörtlich  den  eben  (Anm.  39) 
erwähnten  Notizen  Schöners  im  Wiener  Kodex  2992.  So  lautet 
der  Nachtrag  Schöners  auf  der  großen  Weltkarte  Waldseeraüllers 
von  I  5o7  bei  der  Inselgruppe  «delle  pulzelle»  :  «Insule  S.  Mar- 
tini. Ibi  est  2stas,  quum  apud  nos  hyems  sentitur.  Omnes  aves 
et  omnia  animalia  harum  insularum  alterius  sunt  maneriei  [spät- 
Idt.  =  rationis,  modi]  a  nostris.  In  hys  nascitur  Algalla,  apud- 
nos  diciiur  Muscus».  Die  entsprechende  Stelle    lautet  in  Schöners 


<— r^T^Afo.'**^  ^  t.taa.>^NN>v,  i.cS«i*^4-*^  "^jpxUlU   , /v  ^..»»..txi^ 
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ist  es  kaum  möglich,  den  Einfluß  unserer  Kosmographie 
auf  die  zahlreichen  geographischen  Arbeiten  Schöners  mit 
Sicherheit  nachzuweisen. 

Während  Schöner  sich  begnügte,  auf  29  Oktav-Seiten 
den  ihm  wichtig  scheinenden  Inhalt  der  „deutschen  Cosmo- 
graphia  Ptholomei"  zusammenzufassen,  hat  ein  unbe- 
kannter Autor  uns  in  dem  lateinischen  Miscellan- 
Kodex  388  der  Münchener  Hof-  und  Staatsbibliothek  ^  den 


Kodex  (Nr.  2(^92):  «Insule  Martini.  Idem  in  diser  gegnet  ist 
Sommer  als  wir  in  europa  wintter  haben  und  alle  vogel  und  thier 
sein  anders  gestalt,  dann  unsere  und  hie  wechst  vil  ßysams,  den 
man  in  Porlugallia  nennet  Algalla».  Aehnlich  verhält  es  sich  mit 
der  Legende,  welche  Schöner  auf  der  von  ihm  gezeichneten  hand- 
schriftlichen Teilkarte  der  Carta  Marina  (vgl.  die  Waldseemüller- 
karten S.  20)  angebracht  hat:  «Insule  hee  [Principis  u.  S.  I'ho- 
mae]  invente  sunt  Anno  1484  per  portugalenses  et  per  eos  in- 
habitate,  fuerunt  enim  antea  deserte»  und  der  Angabe  des  Ko- 
dex 2992,  S.  1  5  i5 ;  «S.  Thome  insula  et  principalis  insula.  Dise 
inseln  sein  funden  worden  anno  1484  und  da  ist  gewesen  aytel 
wiltnus,  kayn  thir,  dann  aleyn  walt  und  vogel».  Jetzt  schickt  der 
König  von  Portugal  Volk  dahin,  das  «sunst  den  dot  verwirckt 
hat»,  damit  «das  landt  teglich  von  den  portugelen  bewont  wird». 
—  Es  wäre  eine  lohnende  und  dankenswerte  Arbeit,  den  Nach- 
laß Schöners  in  ähnlicher  Weise  zu  bearbeiten,  wie  dies  Stau- 
ber mit  so  großem  Erfolg  betr.  der  Schedeischen  Bibliothek 
getan  hat.  Die  Arbeit  des  leider  vor  dem  Drucke  gestorbenen 
Stauber  hat  H  artig  pietätvoll  herausge.^eben  in  H.  Grauerts 
Studien  und  Darstellungen  auf  dem  Gebiete  der  Geschichte  VI 
(1908). 

1  In  dem  gedruckten  Handschr.-Katalog  der  Münch.  Hot-  u. 
Staatsbibliothek  heißt  es  über  unsern  Cod.  lat.   388:    «40.  s.  XV, 

et  XVI.  283  fol.  ex  libris  J.  A.  Widmestadii f.   182   Ptole- 

maei  Cosmographia  (cum  Charta  geogr.)  germanice  cum  invitati- 
one  lectoris  (12  dist.  aPierides  musas«.)  f.  219  [also  unmittelbar 
nach  dem  deutschen  Ptolemäus]  Contra  militarium  aut  equitum 
filios  stipendiorum  eccl.  possessores  «superbia  quae  Luciferum». 
Für  einen  Geographen  interessant  sind  besonders  f.  224  Nota  ad 
chartam  navigandi.  Primum  opus  est  compasto;  f.  226  b  Canon 
ad  compastum  Nurenbergensem ;  f.  271  Barnabas  Christinus  de 
Romae  regionibus.  Daß  der  Inhalt  des  Sammelbandes,  der  ver- 
schiedene Schreiber  hatte,  wohl  durchgehends  Abschriften  bietet, 
erhellt  aus  Angaben  wie  f.   1.  Purchardi  de  Aynbyl  (Auwil)  Alsati 
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„deutschen  Ptolemäus"'  S.  iHT' — 218''  ohne  jede  Auslassung 
geboten  und  die  Karte  S.  182  dazu.  Der  Dialekt  und  ent- 
sprechend die  Orthographie  des  Kopisten  war  eine  andere, 
wie  auch  Schöners  Dialekt  und  Orthographie  stark  ab- 
weicht, aber  sachlich  wurde  nur  soviel  geändert,  daß  sich 
daraus  mit  Bestimmtheit  nachweisen  läßt,  daß  wir  es  mit 
einer  Kopie  zu  tun  haben.  So  hat  das  Münchener  Manus- 
kript bei  der  Aufzählung  der  zwölf  Tierzeichen  die  irrige 
Angabe  der  deutschen  Kosmographie:  „Der  Stier,  der  Ochs" 
(Faks.  S.  11)  richtig  umgeändert  in:  ,,Der  wider,  der  ochs", 
dann  aber  über  ., wider"  „styrr''  geschrieben,  ohne  ,, wider" 
auszustreichen.  Gleich  darauf  heißt  es:  ,,So  nun  die  Sonne 
durch  diese  12  Zeichen  läuft  und  kommt  in  das  Zeichen 
des  Stiers".  Der  Abschreiber  hat  zuerst  gedankenlos: 
,,styrrs"  nachgeschrieben,  es  dann  aber  in  überschriebenes: 
„wMders"  (!)  verbessert  ohne  das  Wort  „styrrs"  durchzu- 
streichen. In  ähnlicher  Weise  wurde  zuerst  in  der  Münchener 
Handschrift  der  Irrtum:  „und  ein  tercia,  das  ist  ein  ^/g  einer 
Minute"  (Faks.  S.  24)  gedankenlos  abgeschrieben,  dann  aber  ^/g, 
durch  Umänderung  des  2  in  3,  in  '/a  verwandelt,  wie  das 
noch  in  der  Handschrift  deutlich  zu  erkennen  ist.  Eine  andere 
bezeichnende  Stelle  ist  die  offenbar  verdruckte  Angabe 
(Faks.  S.  54) :  ,,uber  alle  reich  ist  der  turk  ein  hermy  pye 
diser  deinen  asia  .  .  ."  Der  Abschreiber  hat  hermy  pye 
richtig  zerlegt  in  :  ,,her'  (Herr)  und  ,,my  pye",  aber  die 
Verbindung  „my  pye"  (nach  dem  Zusammenhange:  nahe 
bei)  war  ihm  wohl  auch  noch  rätselhaft,  er  unterstrich  die 
merkwürdig  dunklen  Worte. 


bellum  ducis  Sigismundi  de  Austria  (a.  1487)  contra  Venetos 
prosa  oratione  (1  —  62);  f.  109  Aeneae  Silvii  carmen  ad  Casp. 
Schlick  «Omnibus  est»;  f.  122  Conradus  Celtis  de  situ  ac  mori- 
bus  Germaniae;  f.  240  Valerii  Probi  de  litteris  antiquis  opuscu- 
lum  a  fr.  Michaile  Ferrarino  Regiensi  Carmel  emendatum  et 
suppletum,    scripsit  a.   i486  Boninus  de  Boninis  Ragusinus. 


—     45     — 

Ob  die  Münchener  Abschrift  einen  weitern  Einfluß  aus- 
geübt hat,  ließ  sich  nicht  feststellen.    Für  uns   ist  sie  jeden- 
falls von  größter  Bedeutung,  da  sie,  wie  schon  oben  bemerkt 
wurde,    den    zwingenden  Beweis   liefert,    daß  unsere    kleine 
Weltkarte  trotz  ihrer  lateinischen  Angaben    zum   deutschen 
Ptoleniäus  gehört.    Text  und  Karte  vereint    aber  bieten  uns 
einen  neuen  interessanten  Beleg  dafür,  daß  die  Ansicht  von 
der    Kugelgestalt  der  Erde    vor    der   Entdeckung   Amerikas 
in  weiten  Kreisen  verbreitet  war.   Sollte  der  ,, deutsche  Pto- 
lemäus"    durch  seine    vielfach    rückständigen    Angaben,    be- 
sonders über  Afrika,  Martin  Behaim  mittelbar  oder  unmittel- 
bar  veranlaßt    haben    zur   Anfertigung    seines    ,  Erdapfels", 
so  wäre   dies    ohne    Zweifel    der   dankenswerteste    Einfluß, 
den  er  je  ausgeübt  hat.     Die  oft  aufgeworfene  und  bejahte 
Frage,    ob    es    im    fünfzehnten     Jahrhundert    eine    deutsche 
Uebersetzung  der  Geographie  des  Ptolemäus  gegeben  habe, 
ging  von  den  gelegentlichen  ungenauen  Angaben  über  unsern 
„deutschen  Ptolemäus"  aus.  Nach  Reproduktion  des  Textes 
und  der  zugehörigen  Karte  aber  ergibt  sich  jetzt  klar,    daß 
der  „deutsche  Ptolemäus"    keine  Uebertragung  des  griechi- 
schen Ptolemäus  ist,    sondern  eine  in  gewissem  Sinne  wert- 
vollere   selbständige  Kosmographie    in    deutscher 
Sprache,   eine  „Cosmographia  in   vulgari",  wie  sie  in  der 
handschriftlichen     Eintragung     des    Münchener    Exemplares 
(Faks.  S.   l)  mit  Recht  genannt  wird. 


FAKSIMILE. 


JnuifMo  lecro2l$  in  cormoarflpbißm  ctaüM 
pfolomei3leranD:ininouircrioeomfltegci"ma^ 
nocöccjcföin  indpüfoclicircr, 

pieriDCB  rnnfaj  crartiens  ^'reta  foioiu. 

"Edlere  qüiTgs  amßß  cQllQicofqtie  laiuiJ. 
Ht  meria  cttcnae  vario  fub  fole  iaccnre?. 

Srqs  viam  folis  que  erctipbolatLS  onn^r 
DiTtipeoistepiDOQDpbccbasnDcns  gHto. 

De  fcnbctisroos  cfficictqiieDics. 
3nz>\a  go  ve  porrts  o  qun  puubcrimc  Cangc 

Slluis  et  placioi  quio  tmct  vnDaZflgi. 
Öfcinc  gentcerisiou  pozrecfa  fub  ejcon 

Quas  qiierenctXDfluru£5  pigmationiö  cpcet. 
jnfula  qua  VC  iacctrapioo  circumf  luG  •p>cmö 

jCrcra  iouis  magiii  cipnis  ec  moe  'f^oves 
IDac  ribi  nauis  cac  poUitü  büc  pofcc  libeUum. 

Stringaf  po:rjs  panoa  canna  Tuos. 
£lauoiup  eoocuir  picras  qmo  arte  rabeUaö. 

*Romiaconrcru;r  tempore  norafuo 
1?!omia  regno:ünoßnß  quibu?  vnmurfinHi^ 

^nfh-iiit  IS  populosf  Lumina  nocö^iul. 
Urbcß  quasrbenus  rpumasatqsbinerbaraj^ 

^HauusquasUquiois^ßulactagiraquis» 
Cücrarcfert  vaüo  quicgo  möclauoirurorbf, 

ßcrmanaquarnuis  flngulavocc  caiiit 
Oiccrc  ncc  puoear  tanöein  ruauifTime  iecToit 

£^stce  Quirantumnobilcp:omncopev. 


r^  ..  Jl>n««Xr-:&  ■■1-»-^««^^«"~i< 


IW. 


0«  etnif  i'rimgtHf  bttcl>le{nÄ 
yn  cic  \MAna  Cofmograpbia. 

prelcb  in  eiVigkcüb.co  00  mÄ 
ciWicb  gibt.flcrlit  vnD  ruf  rtb  oit 
Vc>:n€mcn  toothcbcr  mcnfcbcirn, 
g  Vn  in  5Ufrkcncn  gibt  fein  fcbtpf* 
iing.nuff  Dft6  fi  merfecn  vno  bru* 


020cncivcrDc,^i»cbfll?vnf  ßnftofi[C5bfn;b:d 
ber.o^  rpr6ncn  von  DcncbaHenif  ivcfen  bcv 
bcnflüs ourcbciritvnfluf  cerb^mdvnD plane 
cen.oa6DQngcrcbKbr3amc>urrbeifibanfgc5ei^ 
gonis  ßUf  r  r>vng  regircr.  So  öbrj  vn  mifcblicbc 
vo:nunfiaIl5cirr£rnciicrvnnD  bcgrcifücbcc  ift 
SuvocmmcnvnDbebfllrcnoifcDingoi  ficbvoz 
angcflcblvnfcrougcnrcglicbbavcgfnVnoUu« 
plub  cr5cigcn.t>flrm  oife  Ding  oyDoYcrc:  von« 
vnfers  c^c  ficht  öbc  in  eivigcr  beivegliKcfrgcföcjt 
fei  vnibcarcif  lieb  nach  vnferleipliheirivot  aber 
nacbvnlcrtn  vojncfnen.vcn  DCFivegcn  vnD  ivi2 
©ann  mcr  gcncigrt  fein  von  nonir  irkiinfe  Oirtgk 
^on  ivafcn  mcnncrn  ju  iviiTcn  Vno  ^u  irf  o:fcb<» 

cn.oic  Dobcivns  vtiocr  oc  f  irmömcnt  fein  Vit» 
Irivacnbabcn.conDifeoingöivberVnsivirft^ 

Die  00  etidjerniofl'ßVnicr  v<?:nrmcn  vbcrtrol 


cn  Jemervnf  oer  frfame  msifler-^^feolcmcus 
douoiuö  vcn  ölepanO:ia  yh  Dem  buch  oo  er  be*= 
fcbaabt^ioseigtoicgcftaltbifo  mii?öncnoefi 
ivCTtr  mit  icbonen  ftguren  mit  rccbtc  molfc  oer 
tafelt  geometzeY  i'^  vcsUcbg  tcflDerrrcrt  vn^- 
©an  b^mel  %  gelegc.i^^elcberegemeircr  proicy 
t!Uuö  md^  mir  cldnem  fimoe  mu  grolTem  vlq  F 
vno  mü  D Y  recht  vf  retUing  oifcr  ivcrlt  mir  sllev 
gerecbrigUCYCOcf  5irkclßbec  crftmocn.ivelcbic: 
imnii'^m  lacein  gcnanr  i'Pirr  Cormographifl .  Zie 
reudcbivirrairobcoait£iii  feunJlDYCOo  vns  b€ 
Seicbcnivno  juucrftcn^ibtOY  gelegcnbcYC"^»^ 
fer  betumm  ivcrlt-Oas  ilt.vnfer  s  obim  emifpc 
rt.ivo  ioers  Kil  Der  felbcn  ivelr  gcleacn  feYVtfW 
flofTen  mir  m£Te.öucb  ivüs  gu5  racbtumer.f  rn^ 
dxe.vnD  i^afTcr/tren  ocrmcrcbeii.Y»^ncm  vc^^ 
lieben  tc^lfen  mag.Dorc^u  vjio  ivcicbcnßinbaß 
li^eniV'sfrci-Duzcbftierren  ^?no  ourcbfcbncf  oc 
oas  e^mcb.lhciebcno  yn  ^rem  aluco.öas  ifl.  f« 
^en  ßramen  .oucb  von  i\?anftc  fi  vzfpjinaWicb 
fcofnen  fcfn.vno  iviocum  tn  Dös  Rjcr  ftcb  vcr^ 
mifcben  vno  vabögai 

Oon  oer  gemdrien  figm-  ??fdö8acl 
gegen  9ifc$  bücbl^in^«!^^. 


Heb  tnbalrvnö  mcinüg  oer  gatiew 
tsen  figur  ptoloma  clauDLivirt  auf # 
ffCjogen  vno  gcnomen  ein  funDerü^ 
dje  gondne  figur  offfer  bcteintcnsi 
ivcrLcmein  vnb  gefüg  o^em  bucb» 
lein  Oicnmo  mit  aller notrufffroe:  g:ao .  Linien« 
p&r^ciiv.dmo^n  vnT>  merioiai  becldoe  t,  G5 
ivelcbcrfiÄu:  ptolomd  sume:ctj;eniß  Das  oüe? 
bucbtcins  Tiffur  em  snoer  geüait  !^t .  ivann  t>ifc 
gantj  rimo  lit  nach  sirUds  mof  ^mir  vren  vomo^ 
men  grsoen  v^gereiU.nacb  ivdcben'grs^cn  alle 
maf  gen  oifer  kunft .  vno  oucb  ganc?  vbc:  cm2 
mf  t  mir  oe:  meiniig  ocs  offtjeDacbrc  ptolome 
iv|  ivol  c:  t^  fe^ncz  figur  (ccjt  alle  Dile  lano  oit 
oomcnfcbiicbb  erfarunakumbfein  vnno  001 
Zirkel  oeieroen  nicbrvolkomen  vc:cnüetrund 
befcbleuti  gegen  rmttag  mit  Dem  ffecncen  pam^ 
IcUvnc  gegen  mirte:nacbt  mir5>em65  paralet.L 
oasDogc^bcbeniflvon  DcfiTegen.röficbcie 
bcUanter.  ic.l  oifer  i  veU  ma  Cyicben  fti  b^  len^ 
Dan  Y"  oicbie^t.alls  von  Dem  abenD  Y^  mojgeit 
vno  iviDezMm.fobarerDifcfignrvberlenst.vff 
Das  er  g  ereivmer  Df  D:et  feil  oci  vve:lr  Do:ef  n 
i->flrniugenp;ingen.vnDivafYniab5ifng  anDcr 
b:cir05  frc?b:£cbriDiclen5.vnDbeDCuretDo:* 
mit  Die  leg  öifc  feculim  iveiiSo  irt  nü'offebar  09 
t>i  ftani  0  e^ertncbs  rüD  fei  muf  iviivolD*  crtrrib 
%>be:al  mir  mäche  tiit  befacsr.  bicum  üiic  figur 
Difes  bu  cl^äns  jtacb  vnbenucttfc^  sir^  otof 


itgötilicb  ganrs  kculitbf  gcmacfx  il^oucb  f^hcb 
Unü  vnttir  reaiemfurtocrücbcn  mmoion  vnnD 
paralellgefacjtfbcnivie  pioiomcm  lernet 
Dasaber  ojö  teil  gegen  mittag  aufivenoig  oem. 
KiTReloesRc  nboUs  mitlaribcnicbi  beie^tirt 
6a3 macbt vmbctotinbcit  ocr fclben  eroen  von 
riYemano?  crfo:li.yoocb  ift  es  cuual  ocr  rono 
baitoircrUaüloaGmflgmanairovolfuren.So 
ptolom  e  u£;  oie  gefcbmlikeir  feiner  figiir  ruiiDC 
gemacht  bcif  fii  02ient  viir>  ui  ocaoent  noch  Cyir* 
P£[s  »na^.volget  bicraiif  oas  fi  oif  gcfTaU  babcrt 
mtif  fnmicwgvno  mitreznacbr.oes  ^ueitierbe 
femDCoeuain^iHDirc  fi^rganc-»Katlicbc  ge' 
o:oent  oer  v:(acbbalbenK)  alle  fpern  oc:  obo-L* 
recbre  rc>nDbat  De^  ^iruets  balten  (o  geUncbbU 
e«  Acbartcb  ine  oi  wui  oee  ertricbö 

Uon  inbalto  ife^ 
biKblein5  f  igur. 

Urtb  5u  ret)cn  von  inhalr  r^iftr  aegavey 
f      tigcnfi5urirt3Ui'vn(TeriDat:oire3irkcL5 

limcuoieDogeciinacbocrlenqvon  oi't 
«ntinoccioent  ivcrDcngenanr  paraieiü  vn  ocr 
gemein  vno  feloen  dv  ftcllc  oei-  recbr  i^cfac^icn 
pazaleUn  beniren^ucbiveroen  oife  voj.jenonrc 

Vno  bC5ei£benreMrUe[f;lmiCjiq:Crtanrclimara  Y" 
'DiTo'figicRwvnoafcbaio.vnoiverDcn  all^qc 


?on  T>effl  £q3irwtti2l  oa^  ifl  Von  ocm  3ödc!ja 
r?.gC5  vno  nach:  n:\cb  ocn  graoen  gcrecbcnralr- 
bicruacbf  olgen  ivirr  yii  Dem  capirci  von  ocn  cli 
maravno  parftlelln.£?iverocnßucb  ^giaogc- 
siosnert  vn  Dc:  gcmcm  5ivircbcn  Den  gcjogen  i^^ 
nien  voao:ienr  m  occioenr  Der  v:facr)  balb.Dvis 
ma;  i  balD  in  gcmcinbar  f  inDcn  mag  ivo  ic^licb^ 
lajiD  gelegen  li'i  vno  ivic  vil  graD  von  Dem  equi 
noaai.ourbivclcbcgrflODanvfjurecbeniftiVY 
iveir  cm  lanD.ftac  oDer  gcgenbcir  aue  dc:  5onnc 
iveggclegenift  oasiftv^  Dc5oOLaeo5UDcurrd) 
geifüic.  Aerifcig .  Difc  jirkcl^  linicn  Dtc  Do 
fien  nich  Da  b:cir  Das  ift  vom  mitrag  in  mirrcr* 
nncbtbaiDcpoloscreffeno.oas  finD  gcfpzocbc 
meriDiaiir>iunen  DurcbfcbneiDciiaäc  paraldlen 
VnDclimaraincruc^ivcif  *poliabe:ivcDcngc 
genanr  Die axcn  DC3  byrncls  vno  Der  HnD  C5ivcn 
ö:ricu?vnD  anrarricu^.cc:  Dogcmitivirrainciii 
Dai>  beiftvff  raicfcb  dc:  ivagen  am  bimcL  Den  fe 
bcn  alle  Die.  dv  do  Ligen  vf  ivcnDig  Dem  c^urM. 
Def  krepp  QCq,'ai  micfeniacbr  Do:innc  oie^onjte 
ircnftanD  barvnD  iviDe:Uer.von  Dann  Oifer  C3ir 
ket  ivirt  gcbeiitcn  Zropicus  vff  fciccbifcb  cjiv 
oaifffb  cm  iviDCrUcr 

Der  00  abe:  genanr  ivirt  T^marticus  t>cn  t^ori 
ivir  nocb  alle  Dur  Die  o  o  Tan  gegen  mf  trernacbt 
gdcgcnu  mcbcgcfebenn.Do  vor»  ooJMi  CUrgitKi^ 


fcteeibt  bäumt)  ölcqfgfnfc^f^i^ifcr  c^i^eici 

tyic  to^  n5bi0  fcmperfnblimmt  iUiim  fub. 
•peoibu^ftijcacra  rtoem  mandqs  p:oJiiDi 

Domii  0ibt  a  ^imaüon  ivic  03  ah  veg  6  poluf 
articus  mit  reinem  bocn  irbcbcn  fkb  vns  f^  ^^ 
St)p^3  vno  oen  gegen  mirrirn9cbrtu[  irc5eigen. 

bcrsnoez  abercrenantanramcus  ivirfvnDezf 
ligcn  oifem aitko gegen  mirragDcn  Dofcbcn  oi 
ticfften  uffoem reiben  reu  gegai  vns  iigetiD 

Uon  Oen  D2Cf  ;2irk€la, 
oerSunnen 

ücb  ift  suivinVn  oas  oife  ozYsirkd  rot 
ve:5eicbcnr  yn  oifc:  figur.fem  genantr 
5irhCl  Der  funncn  ^on  oef  ivegcn  fof^ 

Jyxnprmitircmlouffm  oifcr  c';irckell 
rpt^fomocbt  fi  voavanoiufig  dct  rng.vfge  nom 
Ol  Ym  Eqnmojißlfö  macht  fi  gclacb  tag  vno  na^ 
cbcih  oergancsenivcrit.vuD  oifaift  dq  rntreiü 
SirHctvnD  iTingmanrän  gieicbcr.von  oef  ivef 
gen  Das  er  ^aUcrtvcrit  glef  cbt.rag  vnD  nacbrt. 
vno  alle  menfcben  C|VnD  oifem  Zirkel  a  fon^ 
heivonenoiefebcnbe^oepolosan  oembfsnel 
Oa30orunftfnt>er6e?ic5en  ivciiinicht  gefcbee 


5T^r|  teil  oas  ain  Idf  gea;hi  mitto^.oaÄ  anOfr  5^ 
genmirtemacbcvonozientm  occiDcnt 
Oifcr.  5ii1;el  equinojrial  DurcbfcbneiDet  ein  an$ 
5irk€livinfeclrecbt  gcno  von  einem  polo  ^  oe» 
anoem  vnD  oucb  von  (xient  in  occioenc.oer  fdb 
Sirfeel  ivm  anoerf?  genant  Ozifon  vniueifaii? 
oasifl  ein  gemeiner  5irkdD02tnn  Di  efonn  au^ 
ymx>  nivei  gecr-Difer  balbeo  teaul  v>cb  oeberßeti 
€TT3ifperf  oas  Lft.vnfer  beUanten  ivelLDife  C5ivg 
SirJtetreiicn  oikaui  oes  mncb^  y"  ^^^i^c^  i^^ 
cber  teil  eins.rccbt  mir mcnfcben  befacjt  iftofi* 
uono^Cofmogzapbiafcbjetbt  Deraioer^ir' 
ket  gegen  mitternacbtivirtgcnanrXropicus  cä< 
ai.DYi CT  5irkeliftgefac5t  von  Dem  fqumojcial 
nacb  D  er  b  reite  z  >  grao  fo  Die  fiinn  Y»  oiTen  jirK 
ciuompt  kan  fi  nicbriveiter  gen  vf  Dem  soD^co 
oa3i(l'vpoemtierflcigvnomu^  iviDcrl^crejti 
ruk  gejgen  oem  equino;aal  vno  fo  oie  fonc  nocb 
pa  Difem  sirftei  vmfcbiveiffrmacbr  fi  vn^Yncu 
ropaoielenoftentagfoocbeinej  lanDmcroaii 
oemanoemDifemenrcbcnaberoieDo  ligenii 
^ivifcben  oiTtn  5iveic  strfeeLn  oie  baben  ^m  3<x* 
^lvl^  ceniroasifto^Y'^^B^nngieicbvberir 
cn  beuptcrn  flcr  vn  kein  fcbarren  von  yn  iverfFc. 
aUs  Die  menfcbenrcin  ffi  Da  gegcbeitmeroe  ym 
fliife  nylo  gclege05  ee  aber  5ivier  gefcbicbt  iit'Oi 
facfafcoiefonne  ficbvonoettvequinojnalnecbc 
SegcOcrropicocäcriOj  il^gr^oiibif  uf  viti 


fo  triff r  0c5  c^fttit  em  maLvnO  foTicb  T>ie  ^onne 
iviocTgibrsuocmcquinopsiSotrifffCs  aber 
ein  mal  oas  ift  von  vnri  biß  vff  lampcrn  aUs  göc 
genift  Die  infulmeroe  ymanorrh  paralell  vom 
cquinonal  vnD  alle  Ilcte  oie  in  oifcm  paralell  u 
ßöi  Die  babcnc3ivcn  cenit,Dic  mcnfcbctt  aber  o  J 
ooglcicbligcnvnocroircmsirkcloef  ferepfcn 
Oie  babcn  nur  ein  mal  senirim  lar  cm  fttmo  cin3 
raga  fo  Die  fonne  f^t)  bar  alfo  ift  gelegen  oi  ftat 
Sieneim  6  paralell  oauon  lucanos  Icbzeibt 

Ü[mb2a5  ntirquäfletremerierte.oasifl.Das  in 
©er  Hatfiene  oc  menfcbenfcbacten  nimer  gelcn 
get  iviTt.vo:(lanoen  m  euicr  mirräss  iluno«n  fo 
vie  5onnc  im  ttrepg  ift 

ber92icre5ircftellivirrgaiant  Zropicus  cap:i 
comüoas  irt  ein  ivioerfte^ez  oes  lleibok?  fo  o^ 
5onne  in  oifem  3irltel  fcbivdf  t.  macbr  fi  vnas  in 
ciiropa  kiirc^e  tag .  oem  reil  aber  gegen  mirrage. 
Icn^e:  o^tagixncivol  nicbc  vilbefacsrer  laiina 
DO  1  ein  von  ivegc  grolfc  bie^e  leo  ocb  verp:mg 
ctoiefunnecbenirenn  lauffm  oifanSremboft 
oUsimfereps.oifer  ^irkelldcaucb  eben  als  nl 
vonDemeqLiino)daial5t)eranDerim  Z3  grao 
vho  fo  Dl  Tonne  ficb  riebet  C5U  oire5  sirkel  mache 
fivns  oicivirgelcgenn  fein  in  Dem  fiibcnocui; 
climaoict«se  hurcser  alfo  oa^  Der  ^ 


mir  vnii  fhirio  lang  ivirt.vmr»  bf  bt  an  5«  g€fli  Vd 
eqtunotialamcaglampcmvnogabisauffXu^ 
ciefo  tru  fiin  Den^irkclgcnatucap:u:o:nuDorU6 
fimuf  iviocrRerc. 

TDic  n^cb  gefcb:  ibcn  Tagt  es 

Von  oon^ooiaro. 

7revo;5enanreD:d  >if1tcl  beruröt  v»^ 
t>     crcffcnii  Den  sooiacum.an  vier  mooiK 

vno  ivioerum.  aucb  ivnrt  er  in  oife  o:e| 
Sirkcl  gelegt  vber  o:c  alfo  bas  ei-  fi  aller  bertira 
«uff  feutfcb  ivirt  er  gefp:ocben  o:  r  tier  fleig  von 
oeftvegen  Das  Die lelbcn  5achennDieertregti: 
tiren  ^egieicbr  ivcrDc  pev  vns  dy  nioen  ivi  ivot 
ras  fiaiiYrnfelblt  (icinc  (ein  fobabcn  oy  aUtds 
flftron^miOY  fcibzn  fte:neairofigun:tvnomir 
linien  ^ubu  ff  gebogen  bY^iiöcnviiD  ivorsu  Heb 
o Y reib f igu: gelcbickr 06 gcglncbet  bocbab c fi 
Oonion  einen  namcn  gcnomcii  vno  aiicb  ^on  ^ 
cfgmfcbalf^toefrelbcngertYrnL^  alles  ecslicbc 
iveilen  0crrelbenn5dcDen  YmsoDiacofeiii  ir 
Von  xvclcheiit>tT50Diaciisivirt  genante  Ynsct^ 
cbentrageröuLitcm  Signifer-oife  12  3eicbaiii 
fc^n  gcnamvnogemcrkcivYe  b^ciacbfolgct. 
Defmer  berocbs  DY5iviiing  Dercrcb# 
Derlev  Diciimcftfrav  Die  ivage.  Cxr 
fcozpio  berfcbiic^  DcrRnnbok  Oenye 
Ifcrtnä   DievUcbe^ronunoiefimnourcboift 


ö  ^eicbcnlwffetvnt)  ftumptm  r>9»'yeichentitt 
maß  vno  ociivag  .ivclcbcsivcY  3et<:^eM  gcg« 
cfiianoerftenfomacbtßvnögleicbra^Vttnacbc 
ourcb  me  fldnc^  ivclt .  ivann  U  aber  hompt  fnc 
öas  3cicben  oes  crcps  oopieibt  nvno  ttwiviö 
wmb von  mittcrnacbt  yn  mirrag  oo  macbc  fi  oeit 
mcnfcbcn gegen  mirrcnacbt  Ugeno  grolTcn  rag 
von  oanne  mrt  genant  oifes  Zirkels  t>c5  nreps 
obtrile:  grao  oer  funnc  ftaiiD  ocs  ruin^rs.ivann 
öabcr  uojTipt  m  oas  3^cbe  oes  fteiboete  mabt 
fi  vn5  HlCiitetagviio  Kau  oucbnicbt  fozoer  vnD 
itec  iviö  gegen  mirternacbt  von  oef  ivegcn  ivirti 
acnantoifes  Zirkel?  bebe  »5U  lardn  Solfhcium 
btcmaie  Da$  ift  oa  fiutnen  ftans^oef  ivirncrof 

7tem  ivelcbc  lano  su  geetS^nr 
ivhocn  Y'i  funocbeiCDifcn  12 
jctctan. 

Ciff  ctticbc  lano  Vno  ftettbabcnn  orte  i  z 
^eicben  ^.ifunoezbcitsu  ueigimg.  *Henv 
lieb  Ofls  jeicben  iviocr.  53ils  bal^  balbenrageU 
fckeibfricbranoasertricbBabilonic, armen« 
mofquittcn  Wein  polen  vuomittoem  planeren 
•jQ^artc  oie  ftat  CroKav  Llno  oas  ^cicben  ift  von 
natur.alls  oie  meirter  ö  CDln  Uiift  aßrologie  (4 
gen.ivarm  tnmcn  vno  feurig  vno  ivirr  sngcei^ 
3  et  oemboupr  Dcs  meftfcben  gut  ooertoffcn» 


XI«iiru5.»a5$eicBÄt0^ecbfenfIebtan  caT 
ertricbmcbinmegira«  o  ^sanscn  vno  o«ö  gcpir 
gc  onldgft  oef  gleichen  utcin  polin  vno  m  Tunö* 
bcit  mit  oem  planeren  venuß.o^  ftot  poren  vor 
namr  iftoas  ^eichen  Ualt  truften  vnO  iroifcb  C5C 
Qcdqent  oembalö  r»es  menfcben.bos  oar^no?^ 
loffen.  _    ^, 

ßcminuoas  ^dcben  v>er  >mlmg  fkbran  deirg 
ftrmemcn.iurgen.egiptcbarcban  vno  engellanr> 
tmtocmplancrcn  msrcurio  of  ftar*He^ligeng 
vf  ivenoig  oem  7  cUma  fn  oem  1$*  paraiell  von 
z>c  occioent  ^o  grao  vno  ^  üis  ^aicbc  iH:  ivarm 
feucbt vnlufftig\^oift >ugeg  bcoen fcbulcern 
armen  vnobenoenvmiuc)  in  ooerlolTeit 

Canccr.Oias  fachen  oeö  )Krem  belr  vno  er  fm 
t>as  errrkb  Barba:ifcbRen  fn  Wricaf rancfericfe 
Vno  teübaif  rigolt  cgipto  vno  alle:  tn^'nüi  f  n  oiU 
aU  vnO  oas  lano  •p:evflren  mit  oem  ptanecc  Xu^ 
tiavfftcutfcbmon  genant  flcbranoi  liatoanc^gt: 
oi5  jeicben  ift  von  natur  ftalt  f oicbf  vno  ivcfl  e>? 
rig  vno  ivirtsu  gegeben  oer  b:uftoer  Lunge  m 
van  magcn  ivano  dbßr  ijn  ooertoJfen^ 

Xav.oaö  se^cbcrt  oef?  laivcn  batr  vnoor  yws 
ZtttkeY.lombaroevoas  cttricb  gogt^  vno  mo-- 
gogk  Vno  OY  t^rul  ^icilia  vno  oas  tano  perffe 
Vno  "Bsbatmi  XDirt  oem  planeren  Soi 


rrto  f cung  viio  bar  Des  mcnfcben  ruck  vno  fei 
Unin gcivaltvnD  ili forglub  ooerlan  en. 

Uirgo.t>as  5  neben  ctr  iunuf  rävcn  bat  v^cer 
Jm  ßanc5  'P^fücbcn  lano  oie3nflJl  crera  ooer  can 

Dia.oaöcrrricbaUnareil.VTiD  Slcfiemir  D^pia 
üncnmcrcunooief'atBztflavbif  "aicbenifk 
Von  narur  tuur  rrlJkfn  vnD  ir  Oifcb  brfeben  0^  UT 
ßcivdD  CC8  mcnrcben.mirrcl  m  oüeriailen 

lib:a.ra^3eicbcnDcrivagb9rvnocr'imDa^ 
mricb  Der  CnHen  bi5  an  äff  ncä  vno  Daa crtricb 
tuf  vnDgroe  alejanoiias.cucb  oae  ertncb  ofrc 
reicb.mu  ocm  planeren  mercuno.oi  flar  nrre n^ 
bcrg.Dif  ^eicben  ift  von  nanjr  ivarm  f  cncbt  vnD 
luff agDcs  menfcbc n  nabd  vno  vn^erflen  levb 
4)nvflrenD.  nur^licb  im  ooerlolTen. 

Scorpioöassaicbenbcltvnopr  imoicfrrc. 
•Ibi^eß  arabiam.  vno  barbar  lam.  romamam  vri 
©fl6  ertncb  ^emcnem.aucbgrof  ai  abiam  XD  in 
öem  Planeten  tr  eneoie  Rat  paoiva.oi^  5euben 
U\  von  namr  t^aU  vn  feucbi  oermenfcbcn  fcbam 

S^mmJöQB  seieben  t>^$  fcbuc^en  barvn^ 
f>erim  üob  e^mcba^iuo-bifpaniam  cliciam-fer 
cmsuTvmü  oem  planeren  loui  noe  eromcb  von 
timgcm  DOTf^u  vvicn.of  en.merbemn^muntj. 
0  as  '^aicbenn  ift  von  narnr  ivarm  rruelten  vpno 
f  ^infi  Den  beuioi  vber  &€m  Urne  jugcfdsib» 


\mDenm  oas  atricbavm.cbeif  ülbßbar.ioa^^ft 
«nPlfln.conrtäntinopoUm  vno  oeöganr^enoccv 
ocntö  pozt.mu  ocm  isno  laufir^vriD  c  ^  ftat  lofca 
mit  ccm  plannten  farumo.oif  s^i^^"  ^ft^on  na 
turUaUrrnchenvnDiroifcbtnpbeUoicl^nicOj 
mmrcbeTivnnut3imooerlo(Ten. 

^quanua.ocs  saicbcn  DOS  iVafiennans  bött 
cas  emicb  ascnetainuffam  vno  alkot  in  cgiptcrt 
vnD  oas  fieiopre  lano  Do:r3u  vno  ©cbiv<ibcnrt« 
mit  Dem  planeren  forumo.Di  Hot  rotbus.Dis  50* 
ebf  n  ift  von  namr  ivarm  f  cucbt  vnD  luffrig.  cic 
ivaocn  Dcs  mcnfcbcn  befebeno  mutelimooep 
lailfn. 

pifcc^.oas  5aicb€n  t)C  r  f  ifcb  bclt  oie  gcgoinf 
beir  gegen  mincrracbivno  Die  ftai'J^om  mit  Dc 
lanDe  po:tiaal.ivclcbcmlanD5\>?geagnet  iwr. 
3upitcr  Der  planet  mit  dct  Trat  gröf  olijgß^?  D  iP 
^aubcnia^altf  eucbtvnDivefl  eng  oekoenoic 

fuf  Des  mcnfcbcn  mirel  im  ooeilaiTcn  . 

Dife  12  5acbcn  iverDfn  gereut  m  3iV3^  teil  Dl 
erftcn  6  werDcngenancTSorealiaalB^lgefpio 
tbai  von  Demivmp  'ßcic^  Der  oo  blelt  vonn 
mütcmacbt\?nD  f^nD  DifcStierOcbs  ZiSnimc^ 
1^rep5lev3imc1?frav  DieanDcm  o  iveroc 
gefp  locbe  aufiralia  ifföx>c  mo  auftcr  blofct  i  mü 
tagvn  finD  Difcivag.fccHpio.fcbuc  vfteibot^iVaT 
rrniwufffcbivckbenz  jeicben  nno  sUeojeft 


^»uO^  D<fn  erorricb  vnö  vnö  iwo  dvber  tn> 

Uon  Den  Imien 
paraieUentt 

ßrcr  >u  r^en  von  beocutiriTge  oer 
tv    paralellen  ift  >u  mcrc%en  oas  ptdo 

mcu5  rp:id)t.  ivic  oae  paralellus  nü 
icbtisanocTöfef  Danfemvnoerfcbaio  \iveit 
tr  Itni^  fo  n  gebogen  iverO  en  on  vo:f>in6* 
huf  gidcb  ^on  einanocr  ftehcnoe  fo  ciircb 
fcbncioen  fl  ficb  n^nicr  yrt  eivigturit .  aber 
8iro4>araleUu5  iftcnfpacium  oooervelDC 
^ivilcbcnjivricnlimen.ivelljs  fpadümam 
anheben  vno  am  cno  5ivircb€n  Difcn  linieti 
fn  einer  gldcben  iveire  irtgc>oaen.Diferpa 
ralcUniveroen  gefacht  pe^  oyict  Uaul  oer 
iverU nach  Dem vo;genanre  prolomeo  fne 

1  $ßlzi.  DererftpßralelablretvonDem£ 
quinomi  f  grao  rsgbabcno  iz  ftimo  lang 

2  i^    DeranDcrrtetvonoem  cc^ojiaiggD'^ 

5  vnDbarragftlangizftiiDl  DerDzuftcrj 
vom  Hgnopal  12  g:aD  vnD  hat  tags  Ung  iz 

4  Huno  t  ^  C>ert>iert)e  Üei  vom  equinojnol 
16  grao  OYgroflleng oef  tags  irt  i^  ftimo. 
vno  trifft  vbcr  eyn  mitoem  crHen  dim«. 

^  DerfunfftparalcUflatvom  £qumopal 
zogTTflovnobaiOYgroflelengDmrflgs  1^ 

6  ftuno  ^    Per  f^n  poraleU  bat  z  s  s«^<^ 


—    » 

y     fem 
8 


Eflu{no]ciaLt)f  grof^Ung  eeörags  iflfeb^ 
fem  oaralell  15  ituno  i.  O er  7  paralelflrtt 
vom  cqu:no]cial  Z7  grao  vr  0  bat  Ung  oef^ 
wasi^ftunOi^.  DcracbKtparaleUban: 
5  o  grao Vom cquinocial  gerecbentvn o^c 
blatte  oic  groft  leng  ocf  tage  ift  i-t  ftunon. 
vno  vbcrgeti  oas  ozitecUma  Durch  alexari 

o  o^iam  DcrnavnoparalcUftettvomequi 
notial  55  grao  vno  bat  raof  vff s  loiglt  i^  It; 

10  ^  Der  sebenD  paralell  itei  vom  gleichet 
ocrnacbtoaa  iftvomequinorialsograo. 

n  oie(arofttcngDefragsifti4ftunt)x  ^ci 
CTlff t  ftö  vom  cquinojaal  s8  grao  o  ^  grolt 
Icnq  oeetags  ^f^  oircmparaleÜ;iti-^ilimi> 

12  5?  Dcr^ivcitfcparaleURetvomcquino» 
pal  iH3  grao.vnD  bat  langen  tag  auff  i^  S. 

65  Der  15  l^et  vom  equinonal  ^5  grop  batr 
vffs  lengft  rag  i^  Hüo  vnO  ^  vno  mfrrcojta 

14    tinopel    Der  lüftet  vom  egnonall'^gt). 

tS  bat  vffs  lengft  tag  i^ftimD  2  Deri^  para- 
lell llei  1 8  grao  vom  egnopal  vno  batt  10 
ftunotagvnnogecaoLircb  oasfli^Boiif 

16  ßenefw'P^evnen  Der:6paraleUftetvo 
equinDpal  ^ i  grao.  vno  bat  leng  Dcf  rage? 

»7  lOrtunoi  Deri7paraieUftettvom£qui 
norifll  ^t  ffrao  vnobflf  ragllengi^  ftunoc. 

18       j^eriBparaleunctvöequinoTiai^ög^ 

so    VttOlMtlangqita2vffi7ftunoci   Perip 

Ol 


pöraleU  bat  ^  »gröö  v^ötn  e(!imnb]ci  al  vtitiö 
iBrtunorag    Pczoparalttlftcivomcq   rO 
nopalOigraDvnobötüangcnragigftuno. 
£    Perlcfflcpflralellpfbolomciflcnvom    21 
>:qiiinoxial  65  grno  vno  bar  mg  19  (limof  n. 
Über  DifeparaieKhbarocrmuncbnflcb 

gefacht  8  paralcUOYYnOYTafiqwvöcng'' 
Cilivt'gcnDc^5irhcisnicbfgcfac5tivc:oe 
Üonoenclimafcn. 
jrt  clima  ivirt  gefprocbcn.  flU5  Oä 
fcb:eibr7obanncs  ocfäirrobufto. 
ein  rpadii  ooc  b:drcocf  ertricbT 
fltiff  ivdcbc:b:dte  menmaWicb 
f puren  hing  vo:ivanDliing  oef  rags  nach  re 
cbtan  gcjicbrjrcYgerYnaB  00  a  sii/icmung 
cer  frjn  D.fjkicb  Dcf  ragcs  gröf  .ivclfbcr  dt? 
ntara  y»  oc  3ai  fubcn  f\nü  al^  bicmacb  be*« 
oeurer  ivirt  vno  ivcrom  oucb  ourcb  c5Yrft 
c($  Itfiicn  beseicbentauff  oife  feaul.vtto  ü^f* 
ic?  Linien  ivcroen  genat  f  arerücb  pöralr! 
len  vnt>babcn  vnDfifcbmo  yn  oen  nömen. 
mf^  ivozumb  otre  >  tinien  iverDcn  gcnantt 
fnfimDe:baYt£limara  ,  von  oefivegen  oal? 
ourcb  Ady  ciimara  gereiltivcrDcn  vno  siv^ 
fcben  Oife  linien  ivcrocn  gd'acst.aberanö  A 
men  oifc  fpaaa  ooer  (teile  Der  climatn  te^t 
Uno  vno  oifeivcroen  genamfimOcrlkb  pa 
raUUntauffoasman  YnetnancUmafunoc* 


ivanriungocprflö:5mert)ananmneo:ttforecSt< 
man  Daran paraldln.  innejcemprt.  ynz>an 
<;  dima  irt  oc  mg  läng  i^  Runo  gleich  vnOt  manr 
fint  ocxb  mc2  ■OiviinDUmg ocs  tage  Dan  an  c^nci 
ftell  0C5  ezrzicb?  nocbglacbivol  fcc^tman  Ddff 
6  dima  von  oanncvmbcYn  ganneStuno.iv^e 
ivol  manfpuit  Yonvanolung  Der  rag«  ^ivifcbeTt 
oifoi  jivf  Yedimarcn  vmb  etn  balbelhiiiD  vno^: 
ncHrbfcc^tmanan  Difecno  nicht  dimarafundp« 
ralclln.fluff  Das  m^n  CYgcmUcb  mcrfecn  maa  ivo 
Heb oerraginoY^cm dima vo:cnpe:r  OiYcciifi 
mara  alle  ivcrDcn  gerecbent  nach  Den  graoc  v5 
oemcqninonal.  ^ZiuiozftonabezivaseYnäo 
fe  Y  i  ft  UJmerkfi  fo  ein  vrkcl  geteilt  ivin  yn  5  o  o 
rc^l  oc:relbcn  reil  an?  ift  an  ^rao.ein  grao  aber 
gcialr  yn  60  re\l  Dez  teil  ein  8  irt  ein  mmut.dn  mf 
nur  bat  öo  fecunDn  .ein  fecim  0  bat  ^0 1 ercieitet 
terciabafdoquartn.vnDalfobi^vff  einDccima 
vnD  iglcicbeziveYf  als  c\n  minutift  e^n  rcyl  cin^ 
graDs. ^llfoift ein paraleU  ein tcilCYns  üixtm^* 
©o:tnnecrftcr. 

Das  ejfl  dima  DY^mcro^ 
3c  clima  ivnrtgenantt  DYamerocs  Vörf 
DerYnriilmcrocDie  Do  idtt  yn  MYpto 
vmbflofTcnmir  Dcm  CDlen  fly?  niio  Wv 
mcnnDtvon  mirragkivdcbc  frtftlni^^ 
troc  li^  sivifcbcn  oe  oiircn  vno  vierten  paraleil 

b»3 


»n^  ^o^^ohierfomnmifcfrtchalben.vno 
*>noftctvotioem£quinoriali6  graDnacbocr 
bzff  falls  TDöli  fxjlbenragcl  fcbrcmr.  vno  an  ocr 
lengbatcs  1 80  allß  cinvcslicbs  ciima.ivic  ivol 
öas.oaslctflcfturacriftanocr  gcfcbiWigltein; 
can  DOS  crff  YCDocb  barr  cp  eben  D  vfe  1 8  o'graD 
et? Das allirlenaft yn  oifem cUma müei rag i^  rt* 
Vni  9  m !  n  ut  vo:lf  anDcn  an  D  e  cn  0  t^ifs  diiTiats  an 
Oem  anbcbcn  abir  pc^  Dem  eqmno.riai  bar  es  iz 
ftunD  vnD  ift  grof  an  Der  brnr  Dann  oer  anDcm 
ynoerr  eins  vcfacb  bolb.Das  Die  fimn  von  Difcm 
climaau^  Dem  breiten  ivegsoDinci  Das  iflDcfs 
tierlleigs  nicbt  geiveicbcn  Ufln  auff  oDDir  ab  vb 
er  2  3  graD  von  Dem  eqninojcialvnD  von  Def  ive 
sen  befcbeinct  fi  mer  rif  teil  Da  crDen  ivan  fige 
fei  eher  DoiufFniDerbengcnOeifttrez  lirene  Dart 
mff  an anoer  clima.vnD  fo  fl  Dan  glctcb vno ni: 
feirenbalb  D  o^auff  fcbdncnD  ift-fo  kan  man  nicbt 
Ol  fo  balD  verivanDlunge  Des  rags  alls  m  einem 
ßtioem  dima  gcfpiVren-aucb  baten  Die  menfchc 
Vh  Difem  dima  Die  fim  vbcr  iren  beuptcmgldcb 
Uen  ^ive^mol  7 m  2oi  vnDivin genant  5enu vfi 
cas  iVQi  mehr  lenger  Dan  alls  lang  o^funn  fn  oi 
reiben  graD  Des  mirrags  bebanenD  i  ft  vnD  alle 
^rrtvoncr  oc^  climars  Die  haben  ^iveierle^  feboi* 
ren  ein  gegen  mirtemacbrro  Die  fimn  gebt  su  oej 
Sirftell  Des  Creps.DenanDemrebarcnforuvio* 
erger  gegen  mittag  5uocmcqwnojwl»$irct«i 


oifer  (cbmcn  mögen  nid  f  ^of  fem fo t>ie  foÄe 
ctlicbcr  niof  gleich  vbcr  fn  Itctvon  ochve^enn 
nan  man  auch  incbc  alfo  fcbier  fpiren  D  ij  ve:ivan 
Dlun5  oe^  rago  allfo  oo.oo  oic  funn  groflcnfcba 
tenivirlfr  oils  xn  europa.vnO  ee  iveucr  gcsenn^ 
tmaernacbr  von  ocm  equinonal  t  o  iveicer  vno 
lenfferoiefomie  von  Den  ftcnDenmatcrlicbcnti 
co^pern  fcbate  ivirff  er.  mocrum  flU?  »tabe  oem 
cquinonoloef  kleiner  vnDncbCT  fcbatcen^uP 
Difen  voiacnamen  facben  mag  ge5ogen  iveroeti 
ivie  Dfl5  alfobalo  ein  Uno  gef  unoen  iviri  Ugeno 
auhvcnow  oifen  o:etcn  syrueln  ocr  funncietcb 
tlicbcrgefpmrmagivcccenftro^  vcnvanolun. 
oef  tajs  Dan  ya  Difen  lanocn  D  Y  00  vnDcinvou 
cn fem  oem  iveg  oc: Tone  oas  ift  oem  Zjcrft€tg 
0ll5  vo:gcraqt  ilt.von  oef  liegen  babn  otfe  meti 
fcben  vn  oem  7  cUmalengc:  tagoan  oife  vnoen 
oemtropicocancn  oDcr  capMComi.oife^iVdn* 
Ölung  oa  rag  va'cnoe2r  ficb  von  oem  equino^^ 
fllbie  3ü  ocm  yrUclarnco.oen  man  nent  ^u  teiit^ 
fcb  oenivagen  am  htmell  allfo  oas  oyc  felb:gai 
menfcben  oifcm  geftirn  vnooe:ivo:ffcn  ein  halb 
30:  tagba  ben  .oas  ift  von  0regaM  bt^  vff  tarn/ 
pezri.lft  von  0  ^Hvegen  ivan  oiic  mcnfcbenbab 
en  ir  ^enitvnoer  ocm  polo  artico.fo  mu^  vo  no 
tc3  ivcgc  oe:  eqnonal  fem  fre:  Ozifon  .oas  üt  9 

^irUlooJt''»  ^^^<^  ^^'''  "^^ 5^^ ^ ^^ ^*^^ ^^    ™ 
acbnegtvö£afio);.gegemicnacbc  fogainHrte0 


neiget  gegen  mineimag.gct  Yrenacbt  an.aUs  ms 
ivoi  licbcig  Wieb  oifc  opg  feben  mag  yh  co;no;c 
fpcrico  DiferftclimabütnacbDcbreic^-to 
meilenaUslcupoiou^rcc^avno  Of  abcbungc 
©CS  poii  Das  ifl  oer  ax  oes  btmellp  yn  Difem  cli«= 
ma  oas  iit  i  ö  grao  von  ^retn  oMfonie.OY  fter  7m 
crltcnciima  (Ino  otfe  vozoerücbflen.arim.tbana 
baiv.manna,gcc3icr:cynoie.alfar.cerugt;.ame<^ 
Dia  vn  affrica.$äcili  Y"  Y^^^-^abccb  ytti  mutell 
0|  1^  0C8  kimigs  aicinibcnis.  antbimantipeoa 
am€ma*QY  (^dct  oca  racbs  magogiuieoaai^acm 

oas  anDcr  clima  oiaffcnc^ 

Je  clima  ivirt  genant  OYalicne  ^.von  6 

Rat  ficnc  dy  00  leic  vnoer  ocm  Zropi* 

cocancn  oaiionliicanu^alforpacbc 

Clmb:a5  niifqui  flcccenre  ficne.ivic  Dof 

Oerfcbarrenocrmenfcbcn  oocranocr  corpcrn 

nYniergelcngtöDcr  gebzocbcn  ivirtv>o:fTa'iDc  n 

fmmirragoeiTeLben  rage  fo  D^fonneyrnt^rcps 

ift.DY  grofllengoef  ragL> yn  oifcrn  dima  iW  r,  R. 

ein  z  vnno  +  vnnD  bat  an  ocr  p:cir2  p  grao  vri 

iz  mmut.oas beocut  f  0 omciln  b^  vntrcn  bCY 

rnö.vno  OY^  climaourcb  gct  OYgett^gcnbcit  ^sn 

Vno  Ynoic  vnD  gm  balb  ourcb  arf  ricam  0  f  erbe 

bungpoliYrtOirem  clima  iftz  +  graD.OY  fiiroer 

ÜcblCcnfteiYn  oemanocm  Clima  fem.  XDecb'^ 


tnbur(.t^7ifUtOc«Uum5^  von  Tnöüi.oesftufn* 
CS  ftor  vonsfn.oef  honiss  ftar  Der  maen.iiipgS 
crana,öimarUb;a  almcDiana^re,tbebimco;;)i^ 
Uomcno 

C>a5  D2ÜIC  dima 

Y9  clima  anbeb  cno  vom  olicntourcbget 
r>a3  gelopfelkUiDX'noDurcbOYenoeg^* 
pit  bcgrciffeno  0^  ftartaleAOnoziam  D^ 
©o  li^t  iD  c  Äcbcen  paralcl  vü  vnö  ocm  fccbt^igi^ 
Ren mejiDian.oauon  Dann  DOS  clima genätivirs 
rfalecartonos  Yf^  hriccbcn  vf  oifcr  flänift  geive 
fcnprolomciia  cbnoius.vöccfivegcGDY  sali 
oer  meriDi  an  mibe pt  su  >elc  iv^  iveit  ein  verlieb 
tr  mcnoian  c^eibnoiHftvoaLejranona.ovteng 
oef  tag?  ynoifem  climü  ifl  if  fiuno  vfii^  minuft 
an  ocf  b.'Circ aber  bart  es  35  qrao  vno  4-ominui: 
Das  macbr  s  S  o  mcilen  auff  ocm  errrricD.oiö  cli<» 
niabaroifevoiDerlicbUcfilterfallsiveoec^Xali 
ouqma  neiv babilonic.aItiafr.albernm.granaril 
b^rpanic  71^3  Dy  rtac  oes  mnDen.loz.fiigica  e^i 
pcY.alCLaiio:iaojmrtata.alk'jffa.carraaiobierufa^ 
Icm.Damailii.DrecrbebungpöU^nDiferacUm« 
irt  s  0  grao  vno  5  o  minut. 

Das  vtcroe  Clima 
rY^rooti^. 


On  oer  flaf  roofebatt  035  dima  fdnS 

p       namen  ivan  es  o  Y  ganc?  inful  fUjoois» 

vnocabrosYn  fmDdcbleuflvnobort 

Ott  oer  b:aire  >9  grao  gleich  macbt  p^f 

m5atjffe:ocn3oome^lcnvnosro(Te  De^tags 

fn  oifen»  dimaifl H  '^»^  Vtt'i^  ^Y^^  ^^^  ^'f* 
enfnivoncnocnmenrcbentnoiremteilivirt  oer 
Tpoüi5  erbabenn^ö  grao  vber  ^ren  Ozi^on  o^^ 
^5irfteloii^onifloo:YnneDYlunvff  vrio  nt> 
get  vno  enoet  Vftfergcficbcalfo  voi  ftanocn  foci 
menfch  fltimoc  auffeincr  boe  vno  fecb  vmbßcb 
lanrfcbaflFralö  iveit  er  mocbtSo  ficbiei  eme5irWl 
ocm  eztricb  gleicb  an  Den;  f irmancnt  5U  ring  vin 
ivclcb3  jirltelscfnCriioer  felb  mefcbmacbt  ivo 
a  ftcbet.OY  rrelfticbfte  ftetc  ^noidcm  climafcin 
Of  tDaionca  fibilia  faroinia  ^nful  Ticilia  jnfulpl 
norü  ü  ot  rtar  p  ez  fi .  aio  c  babUonia  balacD  eouni 
9  fblUtö  ti^rula  |noie. 

Dasfiinfffcclinu 
Dyaromes 

^3  ciifna  anbcbeo  ^n  Orient  ourcbgeblt 
O         ©t  fltat'Kom  von  Danne  is  genant  ivinr 

vno  anüer  vmbligeno  e  fteie  vnD  lamb 
fcboff t.vno  bacan^r  bieire  ^>  grao  abftcD  v  pm 
cgnojnalmacbtzS^  mdlnpe^  VMS  gaecbet.Of 
gzofcaber  östages  ill  iS  ftüoc  vno  poluß  azticus 
ivüCDifemcfcbc  erbabe  o^  bYrtne  ivonc  fei  von 
|:e  ori3Ö -ti  giaD  vn  d  ce:cia  05  ift  ei  t  ci3  miiii5 


D?  mecbtigülen  Rerc  YiiT)Crfem  dia  futt  oilTe'Ra« 
gös.liri?ona.£bolcmm.cefa:ia  aügulla.neapoU«. 
tbarentü.roma.fecar.Ym  mitril  oi5  cümar3  So»« 
perus.amdaibolo3a  oerbc:g.penulam»Ä«b« 
ra.ct>aurinum.vaient5  am  enoc 
Dasfechrtcclima 

3n  gendr  ois  clima  van  osa  ivalTIrftiite« 
bonftenes  os  ourcb  rciv(terianK  flciv* 
Yv    iTet vno  f dt  Yit  035  fcbivart^c  mebr  .m 
ocrpreitebatis  ^7q;Qt>^tyi^mvtmt 
gcccbä  vam  egiiinojdal  gegen  mitcmacbc  fnof 
poio  a:nca  oy  grocftlengc  oc5  tagcs  ifti^  ftöol 
dnbalbs  vno  ein ;';  oilTcn  Ynivonecn  ivirCDTOl« 
oes  bimas  erbaben  -fTgiao  vno  ein^^vno  batb 
xn  ym  oiiTe  greftc  llerc  IDalTiüa.gcnuö  o  v  gcgei^ 
beir  .iv^enn.meDiolan.feza  bänomia.compeltoD 
•pomgal.pm.vencoia  ym  mitnl  oe5  cUmais^o^ 
ftantinopulCofttnE5  Itt-afburg.vÄ^üDiflcpjd 
leoescntricbsiftzizmeilnffczccbttövommuip 
taginmittünacbt  . 

Das  ftbeno  dimaOYflapbe«», 

cnam  vzfpimglkb  von  o  e»  pergen  nff f1 

Of c  00  gebit  ourcb  ret  iTen  vno  mo  fquill 

cn  vno  oif  dimaift  o^  atlcr  lairtfte  voo* 

riet  \n  ocdociuoas  macht  oi  cngbcyt  ocr  haull 

od  ocfsirUds  oa  CToen.vno  Mt  an  oer  bzeiil 

So  0  vn  ^  minuc  ^^om  cquiitQSMl  vm>  madjt  la 


iftio  ftuno  i^minuf.Ofre  vomcmUcbltcn  ftcu  U 

gen  vn  otfem  cüma.'pansülm.augufta.  vmoe# 

licxn,XPimcbouSaU:3purg.iVYen.Ofen.'fNOto 

magosXolln.  asrippina.lOcnc3.mi:t5purgfc 

^uml>erg.7nselftar.'i^ifbona.£rfo:o.Xtp  csg 

•p;aa.2Pif  oifem  f  clima  bercbliclfen  vil  aflrono 

im  Of  fmvonenoen  lano  als  Difcr  ptbolomeus 

Dfornftu^tefiälcntcenf.  Bnfbelmus  oe^gine 

«DÜvnOflftoe:  vil  miTYm  fprecben  alles  oas  oo 

fimDotiviitauftvaioig  Chiron  cUmatafol  mcac 

«cbnveroen  vo:  ein  clima  ivanivo2umb  man  rut 

©enicbtails  vü  bdacjter  lano  gegcmirrernacbc 

«tt?  gegen  mißemrao;  yn  oem viertetl  oifer  t^aull 

ooeiimb  fcbocsen  fi  es  für  Hlein  oing  bermes  ab* 

er  per  ppbiis  fccst  oorcsu  oas  acbtet  clima  vno 

5^  ft.1t  oo:Tnn  l^unigfberg.  Danc3s»;.magoe# 

twrg.BrauncstveigftXrokau.Äze^iav.Xube^» 

panriften.  Jrlano  .öcbotren  vno  fcbiveoen  alfo 

ßpjfcbekante  ive:ltgetcYit  yti  7  rcylalls  oan  os 

«dngeTaatift.vno  batan  Y^e:  bzdtvberalals  pto 

lomeuaf^csc  iSoooaraufögeiveno  ras  macbc 

z  0  o  o  o  mevlen  vno  4-0  nteilert.ein  geiveno  ift 

to  0  fcbzit  yvce^  geiveno  macben  ^  5ivet  vierteil 

cüibalb^mevl  sivu  balb  macben  ein  ganc5? 

von  oenmcrioians  jirkeln 

s  ift  suiviii  en  oas  oife  5irkds  Üme  t>iOo 

C     gett  von  einem  poLo  vn  oenanpemaver^ 


©emtgenantXDcriowni.  allfo  fcftiribt  pwteme 
U5  ivic  Das  merioiartiis  fe^  ein  jirUel  Utiia  gicib 
otircb  vnfe:  catix  vfi  tqlet  Viifern  02iibn  tn^ivel 
te^lbevoc  poloörreff  cnt  rno  ourcbfcbncioetatt 
icciimaravjiD  paraLelLn  tu  kreicsiVYP.oifemci 
rioian  jiUs  ptoiomeus  kc^a  oerfein^ö  vno  fcf 
liebe  mcrtOiaftbdt  ^  grao  fo  t«)mpt  cs.oa^  oo 
>ö  mal  ^.macbt  1 8  o  aifo  vil  grao  i  eyn  |n  eiitö» 
halben  csirfteLYJioerfigiir  Oifesbucbidiia  fia 
oct  mä  nicbt  mc:  ivä  o|  merioians  linie  b^0| 
ill  i8  Ibasift  gdcbee  vonivcgen  oer  Weinbettoi 
fj^r  figur  auflr  osa  man  ot  Itnicnnicbcf^  näbed 
oe^  einander  fecjcrunocr  fn  mo^otfemtvercftfl 
oicnenD.vno  fino  oo^bgletcbivolvoltomcati 
oenoraoen  allein  oas  Dielinien  nicbc  gec^ogen 
fdnioift  5umcrften  05 1«  oifogcgenivercigcnß 
gurcYnTpaduiograobefcblcuft  vnoromacbc 
i^grao  3  merioian  oas  beoeur  btc  tnocr  fig'ar 
anoerbalb  rpaciii  Da3  batt  oucb  eben  oU^  iVol  $ 
merioian  alle  ptolomeua  fecsr  vno  5  XOerioia» 
macbcallsetr  ei  ftiio.oaaiveriS'  g.Diferlmcrtoü 
rac3un3  iSt  von  oef  ivegen  03  man  Ifcbtlicber  fn 
oen  Kan  ivfc  iveic  an.  dar  00er  Umo  vom  oben  9 
06  mo^^cligc  magromoetmdoucb  ivv  vil  (bfli 
De  einlao  ee  ca^  bac  Dann  oas  anoe:*  alt5  oaa  lä 
5uWein  polen  bautectagJ^oanbifpanienitcsivo 
rtüo  ^.  gieicberivet? -pziefter  3fo&aim  ^n  fnoia 
bau;  ^  (agU  y»  feYnem  larinoe  vier  Hrnocan« 


tmn  öa-morcobittfilTomashiäfi  oucbfagei^oa 
ßenen  oy  ftoir  crafciiv  batr  er  rag  ^  einer  flimDcn 
DÄfi  mir  cbQgft .  oilTe  gdcbicbie  ftomc  alle  vo  n 
«vege  oerrurtrbeitb  oes  errßicbs  ivenc  ivorumb 
i>i[tjnc  Ran  nymcrbercbeinen  03  emreicb  ganrj 
firaö  allein  ov  belfft  von  oee  ivegen  fo  oy  sonne 

Soiienr  aivffgebr  vber  oen  gemeien  onjo  30  be 
►dnerfY  ein  vie:teill  fnoem  ob:en  emifpe:iovn 
fcr  iveirt  vno  ein  viaitcii  tn  oem  vnrtim  ivelcbe 
5iveierviertciU  macbetem  baib  tfil.fo  mag  man 
nun  iTierken  033 18  lT)criDian  fino  fne  eYncm 
tneitci  eins  sirUls  Uno  5  meriot  ä  macbct  eie  fhio 
fo  feompr  ^3  03  OY  Y^  onenrjn  oer  ftatt  .Uarbigara 
cciagbabc  iz  liiinoc  oäüinc  3V  ufpom  b^fpaien 
©3  mii5  vcrftäociveroe  fo  o^fone  ift  im  egnonal 
*no  03errncbglicbvonoerroncbefcbineivi:tt, 
fcabcrivirve2rt:anDeO;oJ  ßartna6iga:ai2  rtfioi 
cetagbar  oanlifpon.lomus  Offoneabir  fol^g€ 
ober  D  a3  ertncb  Ifctcbe  bis  ff  kompr  Yn  occioefi? 
be  Y  lifpon  oas  ßno  oucb  12  ihino  fo  ivirt  fl  f"  ^ 
fhmDcoas  czmcbgleicb^bergan  vnovntre  iz 
tnacbt  z  ^  ftunDc  03  ift  ein  natrurlicbercag.foab 
er  ficb  oicfonc  neiget  vö  oe  egnoftal  fo  macbetff 
Den  gf  ge  mitternacbr  gzolTerage  So  aber  iemanr 
gern  ivijTen  ivoUt  ivi  vü  malen  oi  fonneliffe  au jf 
De  emjicb  gereebner  6  ibu  im  ßlfo  £r  nem  Of  g:aD 
Dioer5ci2kelDerfonneba:toerfinr56ovnc>teiUe 
x>\üc  Dmcbz  t  ßim^  fo  iiomcß  im  i^  o^>J  finJf  oi 


^;2ßO0iroVxtloufFifigrftO  efncRutiO  Dmnöd;^ 
i'y  vnD  multiplicier  c^  iß  inancbf  ilDigie  fi  otucb 
60  ivann  ein  c;aD  betr  60  meiUi  gemdnlicbavff 
oererö  gerecbnc?  \o  Kcmenr  Dir  poomeilnaüb 
%nlloufrt  fi  eine  ftuno  ^iicb  ißji*  iviiTen  oasfula 
cimeriDin  mmue:nacbtvno  in  miCLe  tag  Ihe  enge 
vnD  alle  vff einen  punctkomen.ClnO  d  od?  gltcb 
ivol  irc  eigcnfcbaffrirer  grao  alfo  volftomente* 
halten  am  eno  als  im  muulvno  ivienobejDj  cic 
lincen  pci  enanoer  Rebn  pei  ücnyvcmpoiLU^df 
gelicbivol  bar  em  ierjUcD  (p  aciu  ^  grao  ßtfovol* 
Römcals  00  fi  preiclein  vno  oiffe  gra  0  engt!  vü 
i?02inngeficbalforerc03  oucb  menfcblicbevor^ 
Äiinfft  ot  reiben  grao  an  Der  salnicbibegiiffefesa 

"S^ienacbfagtcö  von 
oen  5iveUf  ivinoenn. 

nDi(TcUaivieoe5crmtcbr  ivcgcn« 

vnDblo^entiz  ivinoeinmancberiei 

i       iveilTeetlicbcmitdcjrmvnovnc^dH 

mugkeitb.etücbe  liitoe  vno  fanfftceBi 

licBe  trucfeenvnoourrectücbefcu« 

cBte  Vnt)  naf  cnicbe  naltb  Ynv>  iveflbig.vno  alf« 

gigcbeinanoer  ©o  ift^u  iviffen  Das  +  tooezlicbC 

ivinüefem  vno  8  5ivfeüwe  01  foroolicbftm  4-  J» 

ocr  figurc  b  e5ceicbnd  .fein  gcnanr  Tm  tetdf!  mb* 


IWrf  göiant  ©ubfolflnit«  D  fioe:  ift  fenffivnn  S 
Uno  blofeno  von  o:ient  Der  anoer  ^auoniu5 
ivjrtgenannveftivebcno  von  occioenf  .vno  in 
imirrgWicbOYbliimenbnngen  öeroririvceo 
¥6muiemacbr23prrda8  qenntavirrsuoeutfcb 
a^hcfffai  1^o:Dtn  vno  i(f  von  namr  kairr  vnnö 
KbncY?^  ^^'  ^i^^  Ti itnamt n auder.ivirr c^u 
rnÄfcbgenont  Suoen  vnD  tw^mpt  V05  fnirrflgk. 
von  narur  naf  vnoivarmoif  fein  Dy  fo:oe2Ucbft 
fn  viere 

Die  anoern  8  ttomen  auf  oircn  vicrc n  all?  vö 
Often  Uomen  jivcn  ferner  oer  ein  gegen  mitrcr 
nflcbtheyrt  Oftn  0:0  aufflarein  Hurus  vno  p:igr 
lunckel  ivotUen.ocr  anoagegen  mirrag;  oer  bc^ 
f  etDdfüo  yni  latein  Dulrurnus  Dircrmickert  vn 
faivct.  Der  anDe:  bcilt  ^iionius  auffreucfcb 
ivefivno  batc  oucb  c^iven  fe^rner-oer  eiti  gegen 
mirremacbtr  bcyf  r  Cbo2U5  yn  larein.  CSU  oeutfcb 
iVeRno:D  Difer  bringt  "^ebelf  n  Warbcf.Oe:  an 
©er  bar  er  gegen  mittag  vno  be  Y^  äff  ncus.iutrcfa 
IVcfH'üo  vno  ift  Von  natur  rfo:mig  mir  regen 

De  o:ine  bciftrape:cias  tn  mirremacbcr  vno 
baroucb  siYenrefmer  öen  einen  aegeo.nent  v^ 
be^ftaquilooDer  boseas.reurfcb '^oiDofl  vnD 
ift  von  natur  haU  vnr>  trticken.ocn  anoem  batö 
Kgen  occioct  vn  bdf t  Circius.rcutfch  nozoivcft 
Vno  i  ft  von  narur  f cbnetgk  vn  0  baaclicbt  Da 
yiro  bcT^r  außer  vnbetoucb  ^iven  revmcr.De  ew 


vnnD  ifi  von  narur  ivarm  vn  mÖffv^Kcit.ber  8n4 
V\  gegen  ocdt)  et  vno  baift  pn  lacem  ciir  oauOcr. 
euffocutfcbSuoiveflvnnDiftvon  ?»Qrür^\c^ 
varmDif  fino  Of  sivdff  ivrno  Oornocb  fid?  oä 
Cie  ivctbcr  vo:  ivonoloi  «uff  oifer  ivejU« 

Ortnozt)  vott  müKyMufif 
D:ienrali«      Oft 
vom  vff gang 

DfWuo  Vom  mittag 

Wefinozo  Vo  murcmai« 
ocdoeral^    iveft 
vö  MYOergang 

rpeWao  vom  mfttcmtÄj. 


fepterrionali^  no2D 
vominemacbt 


mcrioionflUö  $no 
vomm^tta^ 


•^o:0oflvono2i€nt. 

'^orokvcR  von  ocdoe«» 
SnDoftvoRo:iotf 

SuOtveH  von  cxnboit 


Oön  ceüim&  OCTiroifcbai  ivcrit 

Enfjlfcbvcxklming  oiTer  oing  D  v  Vnf 
g  Cienen  aufsumetTcn  vno  ^ureiien  Offc 
ycn(erc  bettänre  iveit  gcnugfam  qcfchc* 
bm  Ü\.be\D€  ^  erorru:b  vr.o  jumcrc 
bff^vhDflif  lY  Yvno  ivo  ^c^licbs  gelegen  fc^, 
|jii^?88re^  orr  ivcU,  vn  yn  ivclcbc  Llima.  ncbc 
avcicbem  paralellvnoe:  ivelcbem  mehoiaii  oaf 
©clcferldcbc^ufinocnivirrfcin.  fofroiTcvö: 
gdcbJibn€t)ütg  ivol  vtTnomc  n  b^r  viiD  ftmerl;* 
tni^TLSoiil-^uiVif^cnivie  ü^  vn(er  ober  emi 
fptim  VfiTcr  tvbu  trin  gcralrr  yn  Ym  fdb  rtr.  oo; 
noch  I  i?irr  es  vccinäö  ccrciU  Ourcb  mere  oo2no 
chcurcbperg'^ooucbourcbfiYf.5uocme:fJ^ 
Vcitt€SQ€tCiU'inf:nk[b^Z>^sif\iinü2e^icügX( 
|nBßam.3ffricam  vno  £uropam.')U  DtmanD 
em  ivcroen  oife  üit^  rq  l  von  cinsnocr  gefcbaY- 
oen  ourcb  oie  mercoas  ift  altß  afia  ivirt  gefcbcf 
Ocn Von  europa  oijrcb  poniii eunmii.oas ift 05 
fivarc^cme  vn  t)ii:b  rimcr  cgciioü  öoern  mat 
fcbept  ficbaHa  vö  europa  ourcb gqjurg.pjirt 
5U  lardn  gnt  fliffeu.^ü  onren  mrt  europa  gefcbif 
Oen  von  afia  mit  oem  fi^f  fanaf  5  oas  00 enrtpci^ 
gettn  oemigparaletln  vnc»  70  menoianauf  06 
pcrg  'ß,ifFeL  arFrica  ivirr  gcfcbaio  en  von  airopa. 
2;urcb  oas  mitrel  mccr  vno  oiircb  Di  enge  bereu 
li$  5L;.Ti  flno  €m  niol  ivirt  off rica  gefcb  evoen  von 


Sfia  OurcbSfnnarabu:il.t>arift  ©urcboaßarjM 
bifcbebapvcf  rollen  macB  Zumozitrenmdl 
ivirt  äff  rica  gcfcbaiDen  vcn  afui  D  wdj  Of n  allciv 

Üonocnmcfscrffi 
CifF  oifcr  kaiiU  ods  craricb^.Vrio  Cos 
umbyuioetmanfozocrlicbc  z>ic\cr\c§ 
mebr  0  Y  o  Y^c  fuul  üc$  crrricbs  vmflic 
ftim  DascrUmfcrivirrgmilatdma 
re  ertranen  06  C]n€mii>u  fcutfcb  ot  offne  fe.  ov^ 
tno:  bat  eipn  böb  Das  00  genant  ivirt  ibdperusff 
nus.aber  ßuffreurfcb  ift  ein  vf^evcafcben  bolo6 
feluHö  vn  ooa  eiiricb  nu:  brgleicb  oem  recbten  v< 
bcr  aufFtcurfcb  e^f}  bop  moerLrn  rcnit^u  ^cfien 
gefeben  an  cttricboa?  ficb  ivirtfrvno  Hrecttf  in 
cm  grof  mo:,vno  ivirr  genät  auf  kriecbif  cb  d?er* 
fondiis.ju  rcurfcb  c^n  voifcbuf  ein  reff  ooc:  ^oj 
fcbuf  ocp  crrrncbs.fo  bar  03  mÖ2  oucb  eilt  vozfcb 
u^gnr<,imb;icus  6  Heb  f^eftt  gegen  miftemacbtt 
Von  oiient  \mo  bat  emicbe  rcbenefnfuln  b^bcr* 
BuaTi  03S  ifl  trlano  .£ngeUano.Daaäm.'Ro2ivc 
aen^iveoen.ßotiano  vno  S^bön.von  Oah  o? 
«ebene bcrincrttomc  Oasonücrmerivirtqcnat 
XDeDüenanViJvnobäreinbapDas  oognriVfit 
»02iaticu5  ivelcbs  bap  fcbaioer'l^rYecb  nlannö» 
iwio  ivelfcb  lanD  vno  bat  oyTc  vozoerücbflcn  fk» 
fulnals  Cip:us  KooisCanDüSiciliäSafowni 
lätboe^  .'^igroponCiUiifori  vnoiQttrnamu 


nrcbemehz  vno  bar  Dife  bap  ßangeticii  pcrilai 
flrabicii  Vn  o  oas  grofTe  bap  vn  oacnt.  oucbbaff 
C3  cm  f  o:Derticbe  f  nful  Zapiobana  gcnnc 
Uon  Den  rcvlen  £urope 
Urocrticb  >u  fagen  ivy  Offr^l  Difer  ^' 
oifcben  toulaece^lt  vntgercl?aioävci 
Den  ourcb  Hip  vno  bcrg  yc^cbe  yn  fii  * 
Dcrbau.SoiveUcivirant>ibaKiii  oc 
SCfl  curopcvno  D|^  re  yi  aifo  >d  glio  cn  vno  auf  * 
legen    £uropa  ivirtgenät  von  oaiochcr  X)c(^ 
Runigs  ßenaois  fn  Xibia  D|  oogmtvas  £ijro^ 
pa.    BU8v6troanDYt>oc£crcbYmflicbrcb:ei 
bcri.mc  oas  Jupiter S^gc'trbicslicb  ^n  lieb  ir> 
cnt5unocr  vno  mocbc  fi  bc  y  oem  kiinig  gcncroif 
mcbt^umuenbabeoonameranfkbcingeftau 
crns  ocbfen  vno  Tcbvam  vber  mo:  5u  o  ifcr  iüon 
fr  awcn.yno  flau  ff  feinem  rucfefaiTcnoiiirct  CT  fl 
vber  mö:  vno  piacbtft  vncuropdoauonbatDif 
ttil  feinem  namc.oif  tct  l  bair  |n  fme  vil  fcboncr 
bCTgOf  ooalie  vzfpzingiicb  vo  einer  tvor^el  u6^ 
cn.ivdfbe  boe  De:  iviircjcU  aller  geburft  vn  Ol  ff 
er  eur<x>a  ein  v:fp:iig  gibt  vno  ivirr  genm  3lpef 
auf  i  velcbem  perg  o^  gröften  flif  t»*  europaenc* 
rpnngc.aUs  Der  rein  oer  oo  ficurt  ourcb  tcutfcb 
lano.  TvoDanus  oer  Oo  fieuli  ourcb  francUr  eicb 
C>  V  tbunav  oanitbiu^  gnt  otpo  Beift  ourcb  t>«t 
erti  8ie  YCin  fJügem  vno  O  ftceüb.UnP  oucb 


Cure  b  0  Y  iv>viiacbey  Vno  fdrvn  (nare  t^^inm». 
•pQOU?  flevflDurJolumbarDCi^vnDiVctrcbläo 
Dct  vorgnt  berg  ivirffr  von  fm  orey  armen.  Der 
crftgetourcb  yiVkibe.bebcmc.flefie.buj  ibolc. 
ooivirr  er  goint  Carpatuö  oae  ift  krumppacb 
oo:nof  b  oiircb  rcvfTen  vnnvirtgm  "Riff  ciie  cor 
nocb  Durcb  a>iam  Der  an6  arm  gcr  ourcb  fivc^ 
Cjcrlono  ourcb  1>aYcmStrfernT(:blauonie.iva 
lacbcY  vno  ourcb  Lriecberlano  bis  gege  üoüsn 
nnopolim  oo  er  rtcb  an  oem  mö:  enoer  D  er  oiiß 
flrm  gnr  ourcb  ganc)  ivelfcblano  vno  teyU  Das  i 
51VCV  ccil  .00  m  u  Yn  gcmnnbcirfev  gniig  gersgti 
von  ocii  rcvln  curopcTHTunoaba  ft  aber  alio 

TbybcmiafrianD. 
3lbion  Engellano    i 

T>Vfna<:b  ift  ^u  mcrcUcn  oas  Offc:  *^umcru* 
pi  Dcrfigur  oucb  <'c>cicbnet  ift. 

3(c  sivu'Tnfulj)  Ugc  fn  ocdocr  vn  tien? 

t8  paraleli  vno  vn6  oem  -f  menoii  o^ 

fino  z  ^  grao  vom  occiocnr  vberp.l  mit 

Dem  eulTem  mö;  vmgeb  cn  vno  gegeti 

Tiütagbabc  fiov  lano  vonfranckrcicb.Yn  öef  ffi 

füll  aicHon  ooer  mittania  ligt  oy  flat  lunoin  ceT^ 

tumgsvo  £ngcllano  ocrcYnbeniftOYlJn'jiTef 


'^rt  TiiCan  Trianö  ftnW  man  tnenfcbn  5t  ©oCvecj 
babenan  vren  bfnome^lti-gröb  fino  ff  vnovn 
cocLviio  baben  yn  oircacgebettrcbcm  vübc^ü 

ftarung  p  Y  oi^f  »^  T"^"^  ^^  ^  t  ^*'^^"  ^^  ^  "<^  ^ 
tve^ifcbcn Clippen  3 o  yn  oc  saU^ucb batt^c 
Tnmlalbion  einen  fibönenluftiqcivaloCoUiDU 
tiiagnf  nucjlicb  von  gutrer  ivQiol)ct  oiTes  lanoff 
aelcgenbaitentfpiinaceinrcbön  fiis  liuaacnant 
fallenot'^t)a?teiufcbmö:DirefnrullnbaDeno€ 
lengftcn  rag  18  ftuno  vno  ein  gjao  nacb  te:  lenj 
bell  ein  grao  32  mevUni. 

iDyipania   z 
yrpania  leyt  tmocaocntvmfloffenvo 
obcnomic  »em  eiv(re:n  mebr.vömitt^ 
tag  mit  Dem  YberifcbenmervnDmitö 
^,  enge  berculva  aucb  mitoem  Baltearx* 
y>en  tii6:,von  mitcmacbt  mit  oer  offenbaren  l  c 
vom  mo:gen  ivirc  oas  lano  befc  blofTen  mit  Den 
bergen  -ptrjcnes.vno  ivut  befcblofTen  ^mfcben 
Demerftenviro  o:itrenmenDianvno  csivifcbeii 
Demuvnoi^paraleilDiregegenbevn:  bar  Aben 
Jymisnreiebails  -po:rigßl0:anare  *Hauane  Tn 
fpanle£aftcUc*i^cbelonievna  5allicie.^  D|re5 
kunigiyeicbgallicieleYtSant  Jacob  5u  comp«* 
fti^yn  ocm  lano  Betbica  sugeböztg  0£fm  Uüni« 
voSifpanialigt  ein  Ihr  £o:oulaaenät  von  oan  iH 
biiriigaciveftSenccaoer  maifter^oucbligrcffi 
pat  lufiiTpow^  iiTpon  gcnät  0  0  ift  grof  banw* 


Ivcbilcn  flirts  Ytt bfv^n  a  firtD  X)\(c  Zagus  T>\4 
benis  BöiB.t>02ia.vnD  pifarga.TDiberus  vnno 
-pvfiargacmrpiingcnau^oem  bcravinDio^agj, 
US  vf  ocmberg  oitofpcDa.o  ^  grelt  len?  Oertagi 
^n  b^t^ia  Tm  müil  ift  i^  Itiuioxiö  grao  macU 
nacboczicng  ^7meiln. 

bollia  ^ranchrcicb  5 
'Jsönckreicboar.  lanrt)  ivirtc^elobtlWtt 
fruchtbarKeTtoermenfcbcnvtiD  OCF 
\ncb3  mir  gutf  r  bcqiiemikeic  aller  ntn^ 
turffc.vno  ift  gelegen  vom  occioetoas 
ift  ^n  Dem  gemeinen  o:ifon  tm  oberiö  iBora^ 
033  ilt  vn  oe5  f  lezoen  meriDia  vn  getbts  auf  pco 
rmeriDianvöoccioent  vnoligt5ivircbenoc  iS 
vno  soßrao  Vn^ancKreicbiftOcr 

lengft  tÄg  ^  6  ftimo.Yn  Dtfem  frandyetcD  iino  vil 
löblicber  ftet  0^  von  kurc>ivegen  b^e  nit  berwnt 
iverooi  vn  D^fein  f  rancUrcicb  ift  c^^n  gegenba^n 
T^cynlano  gncDonn  coln  leit  vnD  anoa  vilnam# 
baff  ciger  Wen  oucb  fem  \n  ofem  vozgncen  rraim 
rcicbvo-'sef  ^  gelec^en  •picaroen'piabenocmi 
Xocingentlse^ir  Scbiveicser.ivcftneb  vno  an 
Da  vil  nacion  csu  rtre^tivol  rugenobevtt  grcmc 
^ino  mitgezmania  ot^  tc^l  offtgenant  b«  Of  paa 
laipcs  ooiuf  entfp:ingcn  D^ecsivenrajon  njr 
•Kqn  vno  •Rbooanus.vnoae  ßuO  ouo)  OttrclT 
licbitcnivalTcr  v^  ooTeUuio. 


0(r:maniänvofrrtctaitfcblant>.  ^ 
39  cell  ivin  bertolTcn  von  murrmacbct 
mu  Dan  gcrmäico  mö:  oas  ift  oa?  tcitf 
fcbmo:  ümariDcmteümirocjrarm« 
Üfcbemo:  gcge  mirternacbt  von  DC3  mo:ge"  muj 
oer  iveicbfel  vom  obco  muocm  'Kc^n  vom  mit 
lag  mir  Der  tbunav  Difc  gcrmonia  Ic^i  v6  abcl 
3  o  g:ao.oas  ift  oer  ö  merioian  vom  obco  vnoc 
gel  üfs  ^fi  ocn  jp  mcnoiart.UfiD  mcrft  oiivcg  05 
einfpaciiiinoircrfigiir  z  mcnoiäbfoeuvriievc 
uviicbenis  vnoi^  paralelLnqegert  miacnacbij 
O'i  fiamba/f tigftc  perg  ^  gcrmma  ftno  arme  vo 
oemÖivicsergcpurg.oifG  bßglctigtVno  b:ci 
cer  ficbourcbpctcrn  Bebcmenvrto  lleficzr 
Uno  Oifc  ge^mäia  "^ac  DiTegröftc  flif  oomu  W  bo 
hieioet  vno  gccoert  ilt als  Der  Ke^n  oer  oucb i 
francta-acb  '^^eicbnct  ilto>  if!  vooef  ivegc  oaa 
fkb  0^  berfcbaff  1 0  er  felb  e  lan  0  ofFt  ten  ocrt  baft 
f  oocb  ift  oer  '.f^cgn  an  vnördxtto  jivifcbe  fr  anrt 
rdch  vno  centfcbclanocn  Domocb  ift  YH  gcrmn: 
a  0^  tbunav  OYOo  aber  rcbaoctfciufcb  lano  0.< 
ftGetcbvnovngernDo:nocbov  £lbc.0Ya6.  ot 
ivefer.o^lDoja.'Kej^us  oauö  Kcgcfpuri^ivirj 
ÖCnät.DL^  lano  bac  iS  rtuno  tag  i  vff  oas  lenglt. 
vno  bell Yn  tm  DiTe  t^cion.Scbivabcn  ^ Jrkc 
•pc^cm  ave  fhialc-marhcr -pocm  u;ro^oüi.  Ulei 
poln.mcrt>a-.flerie.Bcbcm4Ti.:fri]rai.lDoUeu6 


ßortanö.noitwge/cfcivcoj. 
3fe  lano  ligcin  ocr  off  cnbare  fc  auffeilt 
oitcn  vmftofTe  vii  Ugt  Ter  gcgn  muirnacbt 
vnö  Dem  z  I  paralcu  yn  ^ivifcben  Dem  9 
VtiO  10  maioian  vno  Ugt  vö  oem  gemeine  occi* 
oenr  ^o  g.vnö  ei  ^ivcfreil  oucb  babcn  anoa  vil 
lano grcnic5 nobe  mit Oifen  Slls  bolUit) cngro^ 
ticnUot.vetclrtO.vcrmdäo.emlflO.iafläo.vnot 
oife  iflo  babeta^  zi  ftöo  vffe  icngft  gegen  mitag 
Aber  DoiHfelaoJauldo.ficbolm.bembolnfialfte: 
vno  anö  vü  ^nfuln  o  ^  v6 1«irc>ivcge  nicb(  ♦csci^ 
cbet  ivcrDcn  .Es  ivnri  oucb  gefacht  v6  r  er  Jigur 
rrolomcLtfflno  vn  oa^  geliuertmo:  Das  not  alf 
v^venoia  oes  sirhei  arnco^cgen  müremacwoi 
reiben  baten  tag>  XDonarlagft 

•pänoia  Tt^rigcrn  vnD  O  (lereicb  ^ 
3el3rfcbaftaifognt  liot  vö  oemgemCenö 
cdncnf  vn  yrcm  anbene  50  g.  05  ilt  0  er  ^ 
mcriDiävnobegreiffrinDcrleng^merioin^os 
iftbif  ^tioen  t/g.vnmrtbefcblolTenvomiter 
nacbcmir Der tunavvö mirrag mit  Dem veneD^ 
fcberi  mo:  vö  oiient  mir  6  tbe^iTc  vö  oecioetmut 
ocbolje  aipcpergn.vö  oifen  alpen  köpi  Durcb  T>i 
k  p'Änöia  cl  arm  vm  TcbeiDC  Diivinon  05  iOtos  Ut 
iUlris  vnt  Uburnia^vö  ba6  teilln  TDügcrläö.Difc 
pönoiaivirt  geteilt  wie  c3ivcf  ceilalaipanöiam 
oa^  ober  vno  D"^  niDlnD.D'>  DO  rvirt  gntD5  niÄeil 


Iwcbbat  es  ive^te  vno  gro(Te  gcgcbcict  rcdö  05 
iftcoaj^vinöüaamDaeiilbcKDTtvabcl^aicii 
Vß^ifb^tirn.'^l^^vnoiibixmia  05  ftnDivioiTcbc 
lap.Dt  ffreftri  ftcn  bt  fn  Tivoben  pct  O  rtcre^  cb. 
vii  Jlcim  UgoiDiUno^usTpurg  lanosbut  vn  rqi 
cnfpurg  y  ivoftczeüb  ot  f  ozzHicbftc  ft  at  i  ft  iv^ou 
fn  oifß  gegcbcif  ligr  oc^  bcg  cecuis.oen  ma  nä 
kälenbß5.0Y  groltc  ft^p  fn  bungein  Tino  oifc  Of 
^t>un3  V  OYeUiwnnoOf  tetffe  o\  voiqnic  lao 
habe  grortcntag  16  ftuno  D^  an  Dccbunav  ligen, 
©iTe  lano  abc  o  y  00  fc  lig<:  gegen  mirrag  or  bi 

3faLiaifveircblanO  6 

clfcbc  Lano  fein  gelegen  fn  curopa  v5 

oem  occioct  mit  irem  anheben  z  9  5D, 

D>irtYnoemömcriDianancsivengD, 

mt)  Rreterfkb  Yn  Den  mo:gen  bis  auff 'H  gra© 

t>>  mache  v0  occioenigerecbent  ot  p2e^cyraue 

öeiCDO:ojmenoian  Dif^lanoivirtvm 

liortcnvornmiaag  mirocmZincnircbemer  v5 

muternacbtniueineann  vonocnaLpenbcrgcn. 

von  oiiä  mu  pem  y  Jni''<^be  mer  von  ocao  et  mit 

DefivcYCSc  gcpur^  .Df^lano  ixnri  gacylT  yn  z 

le^l  alls  fn  lombarD  Y  vno  yn  ivclTcbLano .  Yn  Ol»» 

fcr  gegcbcYC  fuio  eüicbe  narnbaff cig  üci  als  Sc 

fivajna)ioUn.fto:em:>  "Kom.Ucncoig.neapolir 


ürf  ivcircf)tanö  ^^infläy  VH  fcftonö  ^fim  xy(  v« 
Ddicbfte  v^  fcbonftc  iflfurfitdiduiraufd)  cufni 
OTnamboff  irnJÜi  fiY^ui  YraliaD5  fino  Vf  srocn. 
•pwDuöxmo  DKbaiß^aottöcnnpzinffrauf  Den 
bg-goi  alperTTno  vdr  vn  oas  vcrteoikb  mer  gc 
näf^ulatei  flnus  ao:iöaaiö»Zibcns  aber  vdr^i 
03  i-vncnifcbemcrgcgc  mittag gclegc  fn  Otfem 
lano  tuUc  ivecbft  guacr  ivein  0  (  Do:  Tn  O7  poH 
la 

Sldlia  Soroinfa  TnfuUn    7 
JCc  sivu  TTiTuln  Ugcn  in  oes  rnüetm5r  Vii 
(inovcKscYtc^atanoefln  oe5  lao  ftaftf. 
fun6  ourcb  vn^cRY^ne  ocf  nid:f  fim  flab 
gefimOQt  von  ivöfcbc  lan  o  e  vnt  fin  o  gdegc  ro 
o  e  obcTiD  Ycslicbe  Yn  fun6bainvan  faromia  U^a 
vom  abeno  fm  6  mcno  ian  OS  ift  vn  Dem  5  ogo 
vno  fkilia  ügt  yn  ocm  7  mcnoiä  oaö  ift  vom  ob 
eno  >S^  grao  vn  0  Ligen  sivifcbcn  ocm  10  vfi  u  pa* 
raldl  vn  6  Dem  ^  ciima  vnD  habe  ta^  14-  ftuno  ^ 
^  Irt  Ofr  tnful  ficüia  00  Ugt  ocr  bcrg  örma  6  00 
civig  p:mc.Das  ift  vö  omvege.Oyfo  pcrgt;  ill 
gancüöcbcig  vno  mu  ftveuaicbf  e  crc^  ourchc 
oeztUno  fo  oyivino  oyToi  bcrg  onrcbblofcC 
ivectaifi  cevno  ivirf i vö  im  ins  mc  fcirig  Jiole  ö^ 
fivcbdsvö  D^ivegciftftetvrtgclb?migft^vflP 
Dc  ma-.oife  rnful  ftet  g£ic5  auffeinc  fivarc^clocu 
engen  Jlem  iop03  gcnät  ocn  man  bi^ipi  oifc  U^ 
Pen  biaadbLTi  0  e  booc  ftcb  toma  crsuvcn  odc 


bei  oen  mencm  oucb  xnni  md  am  vbo  oif  mcx? 
tvnenioj  Ooftcuidbcficiißvö  rratremacixoere 
fton  böbca  oo  m  ir  mn  pezgamen  fodbj  vnot  ift 
fcbaii  XKs  tr,ö:B  yn  ocrbbeu  geiväoeii  vö  ö  fusi 
PQi.fii  Dtfer  fTirmPintmä^s  märpikbtOjIofib 
i'ffirirY  oifc  fnfulbcliötuingvoanogomä 

^tcmförmacäairopcretnaiUm  8  , 

"^  farmacä  vmt  md  nur  viU  fiioelicbö  vo 

fcISoncn  fteten  abc  vö  finracbcj  volkfll» 

Vn  an  oen  lonon  fdoer  vu  ivüftuß  grolTc 

baioe?t.b:nr  tdo.ivenigU  volft  vno  b^  Lrtften 

viio  ivirr  gebaltcn  vö  Dem  potniTcben  fcimig  U^ 

fMD  vö  ctocnü  mit  fcicmanbcbcn  6  grcnicj  ^f 

<^oo>iit  fnoe^pmenoidvnorfh-ecferricbTrt 

o:icrTr  bi5  auff  ^>5rao  D3  ift  bis  ^  ücni^  mm 

oiäoifbreiriftocfianDS  j-mcriDiio^iftzogo 

Bm  graD  nacb  Ofr  len^  fn  oifem  paraidl  macbtt 

^  0  maln  ivetfcb.vno  ivirr  befcbtolTcu  yvifcben 

Ocmi<;'vnD  zoparalcügc^cnmiffcmacbtUgen 

Yii  otfemlanofcm  rcufTcn.tvrmunaifurn  mofqui 

IC  an  Der  grcnic^.oitcb  poln.tbacem  jn  ivcUbcr 

ihatarcY o Y  ftat  haff a  gelegen  ift  oucb  da  DOi»  Ut 

rcbonerflir>ivcrtallsocnncppervtio  oen  nd\ 

er  bei  De  fttefTcn  rt^^D  ponrri  cur  unn .  Das  \i\^ 

r>a?  fcbivarf,  m6:.ourcb;Dif  laD  ga  eui  arm  D> 

gcpurgavöDcnalpen  au^Dcmfcoivfic^er  gc- 

burg.TnDiTcmldoiftDeTlengft  fa^yrnfumci^ 


tfemö  2  ligent  in  0 '?m  ?  climä. 

Daciaivalacbeu    9    .     ^    , 
aslano  ivirrcpwoigrof  ivalacbci.Oucb 
ivenignanbai^^ntJC   babcn.au^gencM 
mcn  Ol  flnrto(TcnOClanD  ot  in  OKTemtall 
europc  begriffen  fen alß  ooift  fibmpuracn  £ii» 
frucbtparlano  von  ird  vno  gctreio  ceuricb  volte 
habeno  vno  ivirtgcnanrvo  ptolomeo.  tja^igc« 
meraneftüvff -Khecbircb-aucbbcur  oifg  toi  oic 
flflna  Difpiifciobai  vmnioen  oi  Tufcn  vno  Mr* 
DiriOT  vno  bo^erlant  oas  ift  mifU.Oif  Uno  fttx 
frGtvono:iemanosrcbiva:r,emcbcr  vo  obm^ 
flh  lUüis  05  ift  ivinocn  lanoi  von  mittcmacbr  an 
farmflfifl  .eivropcvOmminagcanmaccDoiaos 
rtcnecberlant  ourcboiifcSÄ^eivaUacbciflav. 
iTei  oi  tbunaivxmo  pci  tolian  vor  lavflerU  Den  na 
mcn  vno  baiTöito-vno  feurin  05  mcbr  an  «ecba 
oioen.OTOcriyartermcrbacoin'e  ge^^cnbcu  oi 
man  Werücbcr  febcn  mag  in  pcolomeo  0  e  fim  DJ 

^'  tDaccooniacriecbenlant  i  o 

flceooniaivv2igefp:ocbcnvonocm  feu 

nige  maceoon  vno  ift  gavcfl  05  vancr 

lano  ftUetano:i  mi»gn(  bcr  oi  gzoTTc  ivo 

rio  bearincnl^acois  lanot  icuvomab« 

0101  4  ^  s:ao  0-,  m  in  oem  9  mc:iDinn  vno  acht 

bis  in  oen  u  Vno  ivin  befcbloflcn  mii  oot  «ort- 

aoÄbcamdjfvnomuoaTi  mäxctomoicgcn 


gcßi  ocdocr  mit  ocm  mcn  £geo  vno  crcteÄn  vo 
4?2iä  vö  miitage  mir  0  c  mitel  mö:  v6  minmiacbC 
nur  oc  firfm  vno  Bofnerläo  d  y?  Ud  ßrccia  t^ 
gcivefl  an  IDutcr  aller  hüft  iran  auf  ^  ift  kom 
cn  OflarcYnircbfp:a£bvnoanöviibticber  o« 
Ot't^riccbcgcmacbtbabcvnDOo:ncM:b  fein  i^ 
p.'ixbt  fn  laceivon  oanivir  Dife  hiift  v:fp:i^icb 
bab  c  öUs  Dan  oiTer  muncb  oc  t>o  Vf  fiarc  geivcft 
ift  yn  Kri  ecbiTcbo  rp2a  ;b  oer  Dan  Dif  ivcR  in  la' 
tci  p:flcbc  bat  05  00  füft  vaiacbr  in  eivia*uit  vo: 
baue  kvc  jvo:ocbci  oc  kriecbc  vno  Olle  acgCTi' 
beüirtgcteüiin  ^  rciLal5  in  maccoöiam  tupirü 
acbaia  vnt  potepondlü  in  oifc  gegebar  vinr  mä 
VHl  fcböne;  fter^s  atbcne.2rbet>e.XlDerropolis. 
ij:(Taloniiau:auranr>:ia  vno  anö  meroie  oa  von 
kurc5ivegefi  bi  "^Avigcbleibc  Bei  oifcm  tOace 
T>onialigt  m  oemmö:  Di  ^nful  crera  ooer  cäoia. 
vno  De  n  merioiä  vno  jivifcbc  oe  lo  vno  u  pora 
IcÜ  oi  Jnful  lempnos  ligt  vnö  o  c  iz  paralail  vn 
10 merioiä  mitei k.vü anö  ^nfiil  fino  m  grecä  oi 
Dovökuc^ivc^cbicniibfgcmeiriveioc.oomic 
fei  gniig  vo  oifer  curopa  gcfaguver  abc  ivarc 
ivnfl  e  ivolc  vonmacbcrlci  Her.  perge  ivaiTem  vn 
infulti  ocrmaganfebe  ptolomairrur  reine  figii* 
rcoonii  eiviaoeiivas  afucböLft  nacbvfivetf -- 
fungoergraocn 

Sumerchciva?  bucbfbbe  o6  linera 
cu»  opa  i.ieb  üg  t  (pioib  batt 


frird^äfic;^  ciiropa  b:«ucbrgemcnicb 
jiveicrlalittcTa  oDcr  bucbtocaUsla 
tcin  vno  "l^riccbircb  oucb  ivcnig  rercf  * 
iTcb.Da^  oo  kompt  v:rp:mgWub  auf 
tenccbifcbe:  licrcra.aber  latcinifcb  Ltnerabat  eut 
cn  KHxgdg  vo:  alle  anocrn  ivan  ivomm  mämagft 
Tcbzeibc  mit  Oifer  larcinifcbe  littG  allGleifptocb 
Oi  mä  ociirticbkä  aufreoc.  yoocb  foiüaiicbm 
b:aucbcnii  fci  ^ancofc  ivalbe  lowfcb  Bcbcm. 
vnD  £nglircb.Di  kriccbifcb 3i}ggüt  i  5rcciatDa 
ccDonia  £piro  Scba:a  vno  ci  tcilirt  a^ia  rmoü 
vno  oiicbinmof  qmcc  ma  ocr'KcvWcoclittn' 
ynrp:ocbroenoaii  Heb  alle  lao  vno  nacio 
irlano  vnD  engcUano  rcoenn  reuffcb.  yoocb  an 
Dcrs  od  ibirpaniavntin  giUlia.inozivegefiveOf 
Biabäö  IDolldö  XDcrkG 'paicT.racbf  cn  anocH" 
öan  oi  TÖ^crban  flcficr  bungemn  fibenburgcn 
rcoatnannoc2s  Dann  Die  Dücrcicbcr  Ilcier^ 
marcKcr  fcbivflbenviioi  anoerrcrufcbcnrado 
VnO  rem  oocballej^öteuffcbc  fpzacb  pucbmö 
ernncboipolnvöoenivinrcnBeböen  rcrb:c 
bcifTenvooc  lutavenvoocnrevfi'cnaUeibüaEr 
iäobeUvn'&rairt  fdnfpzocb.Sucb  iftc^mvüfen 
caa  DilafcmiTcb  fozocbbar  geßiocti  vba  öoo 
.30:. 

Uon  ocncciLennBifricc 
ooo'Xä^te   t 


^^  •J^b^irfffetioeivertri^vrgefcifüi'f^ 
teil  Ulis  fn  maurirani<i  yn  srff ncn  inino:« 
Sn  egiptcn  vnD  \n  erbTopin.DaB  ift  xn 
macnlano  vnoc  cgiprcn.DYle  3ffrif  a 
IVirtgenäivonafFcrBbrflbnmsfun  garcrt.Dcr 
flm  crften  Of  ref  l  oer  iverir  bar  gcbavc/.ucb  ivirr 
es  gcnÄt  Xibia  von  oem  ivinoe  Ubius  ooc:  affri 
cuß  auf  ocmivinkcloes  ob  cos  vno  mitrags  blo 
fcn^.vno  bcivegt  Üetes  ^  tm^cüimikcft  oafff 
mö:  Di«  lanOfif.vö  oefivegc  bercuies  lies  ourcb 
grdbcn  Dflß  crttricb  Des  bergs  Calpe  aufFoaf.D, 
vas  murdmö:  möcbt  babc  an  vf  g.ig  yii  Das  quo 
iTcr  mö:  Dofelbfircfst CT  bin  fcvie^mcynert  e^n 
cnö  Do  fcinDc:  ivcrltivan  berculcaivaf  auffOY* 
rescireyn  ben  ^be:  DyTe^ircvrcielaffricn  vno  eu 
ropäoobefor^erq  ficboas  ojvogcftymigfoiirr 
DC0  mÖ2S  citrincke  mncbt  vii  lancs  Inos  macbt 
Cr  Difemminelmöz  cincauf^flg  vno  nntc  CS  ^e 
rumberculiiioasiftoasiviircnno  mö:  bercuiis. 
Das  crftrcil  afFncc  ivirt  gennc  XDouriranca  ccfo^ 
hcnfiaauffceurTcblPariirkcnlano  Dasanocr 
tcflberftmauritania  ringanica  alias  maurcnfTcn 
lanD  ivdcb  leiit  DoTclbft  fere  fcbivarc^  fein  vno 
rclqamer  ftren  naö«iiD  geno  allein  vm  yre  fcba 
bcDCfttei  Das  i(\  vö  ivegc  groffc:  bicsc  ivantvoc 
nmb  1i  lioen  nobe  ocm  ivea  oe  fönen  von  oef  5 
liegen  alle DoiTnivone  babcgemid«  Urauf  b.  r 
Tarn  Iß  voipzemiver  fflcicb  Den mozcn.  yeoocb 
fiftO  fl  on  varbs  nicbc  fo  fivara  vno  Dife  barbori 


bah  c  fectn  eeli'cbc  ÄOnüg.fimö  glcidi  1V7  cg  o  ^ 
Xär  ften  bfllte  fi  erttotnc  ^n  eticb«  ivcruen  Sjvfc 
Rer  miirer  röcbrcr  vno  ano  re  ^re  raogn  vno  bat» 
cn  D\f  vo:  einen  rtrcn  fo  nebe:  gcflo  x^mfreünot* 
fcbafft£c  bejTir  DYgamigiftbe^  y"  ^^  "^^n  vnoc 
oerfraivcn    DipalUeYlaffnceligrvöobcnZH 
mu feinem  vbcr7grao.Dasi{Le«bebrantn  oe 
erden  menoi.^  vno  g^  bi^  y"  ^^  5  vnolig;r  511« 
fcbc  Dem  7  vno'p  pamlelUvnr  bat  Icngflc  ragi^ 
(bmo  Das  gebörg  v"  oifemlano  ivirr  genaniid 
berg  aüas  iveuber  perg  sivenfem  als  oer  gröN 
vnD  Wein.oer  gröp  ga  ourcb  oife  gcmc^catf rica 
od  l^bia  YnDcrgeracinbYS  Yn  egipce.ChjcbDac 
€&  euicbe  rt^^ oer  namen  vn  oilem vnfcim ta»*> 
ivenig  b  cft  1  f  fe  vn  ali5  mulus .  fi^ans  .anr>a5  iüla 
nacb.laia.vnoanöivaffermezDYmanYn  oee^ 
giircn  pclKÄomci  vinüCi    1^  ü  f  ar  t  Yti  d  tfc  nscb 
geno  c  latiDc  ivert>c  \nl  Icböner  ftvf  ftome  Di^?iif 
oucb  vnbcfemcfeYn  toocb  o  y  voioerticbfte  t«: 
gemeine  OY  ivir  \;i£nnc  von  boien  fag^coiß^eroc 
outbbY  Y"  benumptiveroc 

^ff^camino^lflWc^latf^ca_  2 

38  tal  ifk  gelegeVQ  oe.obeo  2790.03  ift  üb 

cTDi^menDiäz  go.vn  get bis  tue  10 mm 

oiävn  zg.D5ifl^7g-vnieuvm^oe7vn8paraUl 

vn  i\nrt  benoffänit  Dcmitümö:  ^taflTk:ti.vo  oc 

cioctrtoilä  manfcbfeelnt.vöcKiiäanegipterara 

mürag  ä  mozlio  .i  oife  Ino  Wei  äff  nee  le«  w  fte 

Iwnago  vno  anper  nombafftig  Skö  vn^  |?erg 


ff  las  jä'rnacb^totg  bifc  raud  ourcbrcbnciOÄ» 
Äbcramv>beroireßlant5ioe5mö2  oonn0  5ive 
nrtceoasfbnrcblmgenömozoificb  vnörrebn 
vno  IV-,  Daran  fcompc  Das  ift  'bianScbiff  bolc> 
racnfcb  cicrpö  ivas  es  feY  05  ga  alles  511  boDcm 
vnooCTmerfmDsivmDasKLdnvnODa?  gio(T 
auffOiffm  lätfino  md  r30elbolC55inonici  bol^^ 
DOS  Dorregrmijfcbarcn  .Di  negel  finD  dv  Wcnql 
muTcbfiren  fem  frucbteoucbvintmanmancbrcl 
C3amtier  m  Difnßcgf  n  borallp  lireu?^ffcn.ele> 
pb;iren.ri0noes  'jn  öifem  lano  an  criicb  enoe 
ifl  es  Ter  frucbrpar  vom  ivein  batmi  Öl  feige  vno 
mäOflvnflneilicbenenDeifteßro voller r  00^; 
5u  selten  vöo^nivmon  ein  pergbc<:b>ubaivff 
ivirn  getriben  aus  oan  oiicb  m  egipien  iftgefcbc 
cnOasDerivintoffcfanobaterbabcnvnogebd 
vnDmenfcbe  genigt  vber  Den  berg  arlafjgc^e» 
mittag  00  Hfl  D  Vit  gifFngaibiervofcbk^gentiht^ 
ivurm  rrackcn  cocoo^ulln  vno  anoer  ner.ouch 
genbalb  Des  berae  vinor  mä  ivalr  efetoi  Dö  gfotf 
cr(inDOanfeameiricr.Direaff:icamwo:is  barlen 
flßm  rag  1 4  ftunD  vno  Dl  imvoncz  ftno  oucb  ba: 
Barifcbken. 

XDarmaricQlibiaiMiprcn.  5 
3s  lant  ivirt  befcblofn  n  vö  mittanocf^ 
mir  Dem  ivicrmo'fnoi  vnD  muoem £ 
gTPtifcbcn  vö  miiragmir  Dem  gebürgt« 
wnccoe?  i{^  Dcr  b^  rgasisd  msio:  ve 


©cciofnrmit  ocrbldeaffrica.vöo:icntmirt)rm 
roren  mo:  aber  mir  ocm  orabifcbc  bap.vno  fuc^t 

Vti  feinem  anbebc  vom  cK:ciOcnr^7grao.Da6  üt 
V/iDcmiomcriDianon5:vno  ftrechetficbbisut 
oen  öS'grao  oafift  vö  oem  abcio  i,  Xl^enoian 
vnp^.DislanOiftanerücbennDoin  frucbrpar 
v6  eolem  bolc3  als  £ip:es  fanol  mufcare.yn  07=? 
fem  Um 0  IDarmanca  vmt  man  tnl  mentig  oer  le 
ben  vno  oer  vöjel  öimcb.oer  rbyre  Öerapben 
gennt.HYgen  mfrc^offai  p:cuen  o:m  vno  plem 
ein  oar>  fmo  thyr  ficbDcnmcfcben  ferglacbcno 
ollem  Das  f\  raucb an  yrem  leib  fino.yn oifcm  läc 
regener  es  gar  (eilen  aber  nymer.SunDcr  Da?  £ 
de  Alf  nilus  Den  ois  lanD  b.uergeu(Tet  vnD  fcu^ 
cbrec  Dascrrricbegipri  vnomacbtes  frucbtpar 
nu:  (o  iveu  es  039  laD  bcgcuft  fem  yrgifTunng  ge 
fcbitb  nubr  v>6  regen  oocr  fcbne  als  criicbfpze  cb 
cn.rimoei  vö  vcibanoliig  oer  grolTen  menvg  o> 
TanDs  Den  Der  ivmD  c:beprvno  pzmgt  fterWicb 
fn  D  V  ynflif  nili  yn  Das  mo:  vno'^belt  Dy  ivafTer 
YnTamLiigairo  Ds  fi  vff  o;ingc  vn  ficb  ourcb  gn'c^ 
egipten  b2e1rcn.ro  baiD  aber  Dy  fhircken  ivinoe 
öuff  b6:cn  su  blofen.So  gavinr  oer  nilue  ourcb. 
(\ eremerüg Des ivafTcrfeober  Den  naven  fano 
feyncgangvnDfoervberbanD  nymprvnomirt 
fto:me  ger  f  u:cr  er  alle  oifen  fano  yn  D^  mo:  vtta 
gec  iviDC  yn  fnnen  Hromc  rccbr.pcypifcm  nil(y 
luvovii  DcrCocoo;ulnaucbDtftettSlc]cano:ia 
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I  fjrfcb«  fcr  ^o  to  Ü^tntBn  groffe  niOfrtfla  tw 
fwufkutauf  Y^OiaarabiacgiprenvnDivclicblfl« 
üen.Yn  oifer  gcgf  bat  egripti  iR  oiicb  Of  fiar  Bö' 
büonia alias  Qikflir  09  bann  Der  5oloann  ivo^ 
nctvno  ein  bcnifloifcrlfliiD.flufivclcbc  landen 
»n^viirpcccreYkcrKcno.viiODcrlengflragyn 
OifCT  marmarica  cgipti  ift  it  ftuno. 

ftbiopia  fnalono  vncc  egiptcn  gctfgc  ^ 

05  ^reilafFriccivirtbcnorfcnvomitt' 

cmflcbrmirmflncbcrlcimo:  al^mitDc 

egipcifcbc  mit  oem  iviacnoc  vn  mir  z>c 

aoziatifcbc  mö:  von  ccm  morgen  ivirt 

CS  begriffen  mir  oemrotrenmöiVnDvo  nemo* 

beno  mit  oem  eT(Tern.gcgcn  mirro^  aber  bcfiev 

retptolomai5öirebeknnreiverUvnrp:icbrivie 

oas  fo?rnicbt beköt cnncb  Tc^  rcn  m cnfc bcn  Y" 
Difemfirel  Der  Raule  ligcno  Oifeetbiopiavnoe? 
egipten  bcprficbaninoe^^g.vninocm  t  mcri 
Oion  vno  ger bis  Yn  oen  8^ grao.  gegc  c:if  nr  05 
feini6merioianvnoalivcg  S  meriDinslinienn 
macbeein  ftuno.iVYVorgefagrift.yn  oifer  gegen 
bcTtoer  mcKCn  vnDc  egipren  enrfpiingr  dct  eol 
6u^1^ilu?  aufs  Dem  gcbYrgJ^OegXDcnDcc'gc 
tiatvn  botbivrnigpergftjft  DYVnebeUprivern. 

•13  00  ift  Der  pcg  rala.D  ncbis  mafcbtia.311^  >f  no 
«nocrcpcrgavcubc  Devnicbve:5eicbcn(ivcro 


cuhcvn  rrtÖ:  lige7fnruln  ^n  ivclcbcmiintberlc^ 
iviiocrlicbcgcrtflUift  Dei  mcfcbcn  Tnooiubj^ 
vnucruutiff  nge  tb\re.vnocr  ivclcbenn^iifulenti 
cncgcmmriltcflna2taauhvclcbcr  jnflu    (BlUc 
mQrcianusragDkomealfoairogroifbüo  Das  fie 
oiicb  DYgröltciubierfelicn  vnD  vbenvmoeaüff 
leben  ivriDefcbiveiBebiezc.eYnfolcbenbunD 
bflrgebaprfllevcnömQanus.vnD  oislno  ivingc 
ceiUyii  rzYtcTlalsinlfbiaminfcriozc.Dasiflvti 
DerftcUbwivnDtnmorlkmD  vnöegiptevnDctbi 
opiaintcnorDasiftOfTnnerrtc  gegcnbcitömo 
nn  vnDcr  oc  m  cgnoiml  ligaio.yn  Dem  hioern 
übifl  vnD  tit  mo:lfl  o  vriDer  egiptcn.bflbe  d^  tricn 
fcbcn  OY^öne  3ivir  vbcr  vren  baiprcrn  vno  mu* 
iTcn  IQD  c groiTcbic,  Der  Tone  vnD  boben  5eivö> 
lVcbvreivonug5ubflbcnvn6ocrciDnivnovit 
aufYnCYncbcmcrcVnOflufbalcevÖDCnivurc 
5eln  Der  crDen  vnD  flll5  dy  lere:  Tagen  fofciaUc 
cmucr  oofiibft  iwcbfenOTn  voller  hraffiocrna 
ture  OY  m  311  geeigcnr  ift  Diferivurc^cln  vno  krii 
rer.inbfiin  onc^alvnD  körne  oucb  gegen  allcrä 
oria  auff  oem  nilo  aucb  fmo  in  oifemläD  (e[ct,Q^ 
m  CT  geflflU  Der  mefcben.ails  aliebe  cn  bevptoi 
dig^n  an  Der  bzuft  fragen  D. et  liebe  mit  etne^  hjf 
VniD  rnoerlngcfcblecbtvil     ZiilBVanZlnfbcf 
mu£ircb2eibroeymflrinem6i.DiflanDbaifla0  ' 
EdgvbrroaegdtKS  3ouz  ilunon 
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n^8d  bticbfldbeOQ  rpiacb. 
effricti^  Übung  bau. 

Zhic,  ftffrica  bdt  oy  barbarifcbcnUti* 
cm.ireUb  litcm  ooer  Bucbftabcii  e^ 
3imckfra>^(amo  c  bat  ^n  barbarciqn« 
tonigß  tocbrcr.ivelcbn'  kiinggnt  iva? 
Ctneneß.Vno  oo:nocb  fn  fqn€r  £:eUcpcr  baue 
ftat'TnfoptemnameCinettegmvooänc  oario> 
lano  auch  gmäriveö  rogio  arenaica  ^n  ivelcber: 
«egcbait  vil  giifftigcr  ivurm  vno  fcLcsame  t^  ge 
runoe  ive:oenJO  ucb  halten  crlicb  OY  li^^J""  oera 
raben^m  latryn  liraearabiceavelcbcrarabes'm 
cgiptenVU  fdnov  ficfa  nercn  vo'RabarT  vno  ov 
bcrcY."Yr5ett  oufflabc/  Vn  ocr  ivufliig  vnotwcti 
fibcgräffe  o^  mülTcficb  vö  Yrtlöfcn  vmo  fo  fi  ocb 
geleitbeiren  v6  oem  Soloan  ocr  ein  bcn  ift  yn 
tgipten.funftiftoucbcYne  m  arabia^cLirgenflt 
oa^ti  man  oucb  biaucb:  oifcr  arabifcbc  litrer  ^u 
Vo:auf  YntJcnampten  gofücber  maieUai.  Ducb 
bac  affrica  gemengte  rp:ocb[vö  yuoeifebclitem 
caloeifcbenlitem  d^  oobzaucbe  o^e  furianima^ 
cbometi  vno  vuoen.vno  oas  nur  Ynlegiptc 
Don  Den  teilen  afie  ^ 
llaivirt  furoerlicb  gefeilt  ^n  ^vcitell  aleiti 
•Si^.oas  Ulei  vn,oas  gro^.Di  i;lei  afia  bat 
VI  ocm  eften  te^l  12  tumigftreicb  vnnoc 
iviit  getdU'pi  ö  teil  aUs  bemacbfolsK. 


Das  Miya  tffl  t^^ntgenör  öy  groF  a-,ia  vno  ift 
hiebt  airoivolmolmtt  Volk  baä^r^ttois  O'?  wem 
asiaovoerZbuchbclLviirekbcf  angeiivno  6^ 
oelgdtein  vno  bar  öucb  6  Zaueln  fo  macbn  Das 
v>imeii  12  taiiel.ivelcbcj  iz  cafcln  ytlicbc  fiinoo« 
licblanot  vno  gegenbcirt  YnbclLOff  oiincyl  cor 
ivcltbeU  vn  y"^  oas  geburg  tbouri  vno  ymaus 
ivclfb  perg  ficb  ftrcchcn  v6  occioct  yn  o:ient  vü 
tc^Ui  ois  teil  ada ^n  5iveYteü.  Ems  gegen  mutev 
nacbt  Das  anocrgcgcn  mittag  do:yji  Y"Oiaidr. 
3uf  Difem  gcp  urg  entfpange  D|  groflcn  ivaifer 
in  vnoiaaLs  gages  vnO  y»ous  mit  ocm  ftt^hcgif 
Das  Do  entfp:ingf  au^  Dem  gebiirg  nipbares  fcu^ 
frates  ober bas  flif  vnamienia  Der  grofTenn  ent^ 
fpiingtauf  oen  pcrge  pcriarDee.Dir  fei  D^  funi# 
litbften  ftis  vno  berg  Yti  a^ia. 

35ia  mino:  Wein  afia.  i 

^5  teil  Der  ivelt  ligt  vom  occioä ^^ grao 

Das  ift  vn  ocm  umeiioiä  vno  (hecket  fifb 

vn  o:iet  bis  y»i  oen  71  graD*Das  irt^n  oert 

i-f  mmoian  vno  ivirt  vmgebemtt  mö:  vo  inita 

nacbtoastJogntiftpontus  eunmus.  o^ß  ift  o^ 

livarc5  mö:.Uom  ocdoä  mit  Dem  egeifc^e möi 

vommitagmitoem  l^icbircbcmöi.vöaicfmit 

oemfcbonc  flif  evfratcs.oife  Weinafiabariz  kii 

nigreicb  als  oas  reich  Bittimie  -paflagoie  paUa  * 

aexapaoocie.meonie.Uoie  pöpbUicUciecÜtcic 


ocrJürkein  bcrnif  pYcoifcr  cfdni'a3ia  iHarpail 
fcben  ino»' U5C  ©  V  f  nfui  KboDis  0  V  00  baUc  o  f  c 
3obäiurcr  'Rirtea.Dif' tf^fuUft  ein  ijrt  bclegcrDC 
ivozoen  v5  oem  lurkai  3U  geivytic  ym  ^o:  all5 
md  fcbzabc  i  -t  8  o  Uno  nicbts  ^^uö  bzacbt  oafi 
lalt  ervnorcbioDiV''{nrulUgtvonocioägldcb 
YH  ocm  ^8  grao  nobc  ocm  iz  mcnoiä  vom  ab*" 
cn 0  gcrccbnr ino:riciit.  D is  volR  yii  otfem  läö 
03 19  mioii  Tmo  iJjrkcrt  trieben  'Jacobirn  Brme 
nicn  vtiD  anoe:  viL  naciö  v6  onn  ^loubc  macbo 
mctiJ^in  graD  nocboalcnaauf  oüem  Inomacbc 
f^7niatrj.ot  groft  icng  oif  rags  ^r;  oifem  rcUiTt 
t  ^  ftiio  f n  oifcr  a->ia mio:i Icij: ov fiar  Iro^a  v5 
ocn  Ur  eben  ju  liört.vil  anoer  ^rop  ftct  ba:  Di5 14« 
ö|  ptolomeuf  Yii  Temen  ;^agurc  ocvtct 

SarmaciaB^iancaXDofquirea  2 
6  (Xicc  ivirt  o  if  tcYi  bertoiTe  j  nie  oe5grojT2 
fti5rba.Da3  0ocm■^p2l^gta^foenpc^gcb^^abo 
jcivno  feit  yn  oee  bYrcanircbmc;,vö  jcciocrgrc 
mc5t  019  leyimulicäveu  vno  revffc.  vom  muia^ 
mit  ocm bcrg caucafo  vno  mit oem  bircauTcbc 
n]o:vnDbaranocrb2eiCi-mcrioiavno  zgrao 
vö  ocao  ä  Ugc  C5  6 1  grao  vii  gcr  bys  yn  ocn  8? 
grao.gcgm  mitaa  cbt  p:ara  fic:?  es  bis  Yn  oas  li 
bekäncü  ocr  ivetlr  ol^  lanobeli  oer  moiqturoei 
PQVUivuIts  Uogb«£iva]ig;v6rt«ravn«>  oorrtt 


fnoer  ein  i^befloffett  lao  bat  fr  mir  ^q^ir^  vttf 

tmr  i  vaffcr.in  oifer  moTg  uitef  bar  ale.ra»  magnuf 
^efocst.an  flUQr  feui  ^n  feine  gcoecbrni^  05  er  al 
1 0  iveit  her  geftr  iten  ^n  0  er  iverU  Dife  feul  rtar  uif 
cer  ocm  8  j  grao  v6  occioei  vno  y«  oern  16  pa# 
ralet.Dire  ÜJofqmtn  fmo  torftia^uftrcitals  M 
oucb  alle  o^  do  iigc  yri  oifcs  teil  iDarmacia.leng^ 
ften  rag  haben  fii?  Rüo 

^rmcitia  maio:  gro?  armeni'cn    5 

S  ilt  5u  iviiTenloas  Brmcia'ivirt  bcflo 
(Ten  v6  oncf.mir  Dem  bircanifcben  mör 
vom  occiD et  mir  oem  fivarcjcmö:  v5 
mirrernacbcmir  Den  morquiregreni(^(; 
babcO  vom  mirrag  bar  es  grcnuj  mir  oem  läo  oä 
^üie.vn'vm  jki  vfl  oa?  liis  evf  rareß  rcijleo  vÖ  fn 
Wein  armenien  vno  klein  a^iü  oucb  bat  oif  lär^^rt 
Ym  Itracbct)  03  flif  Xigris  b^  oo  v:rp:ügbaiauf 
t)en  pergcnipbares  als  vo:DTngeragriirvnlc« 
vom  0CCIDCI7Z  grao  mir  fanem  anoeben  05  ift 
^n  oem  i^  menoiä  vnoz  grao  vn  (hc\ü  Heb  biB 
ijn  De8i  grao  o>-ift  ^n  oc  16  meriDiävom  obeno 
gec  cLr.ois  reil  alle  bat  i  ym  oy  y"  i^ppnerxoUrbos 
tbero^.ftlbamos.oa^ift  o^grof /-bacatrj.vno 
bor  oymecbrigftarrarpeföai»  taliaoifeZflfeln 
Dif  l  nrs  belr  oa  rurhucb  kcifer  .vn  d  ft  babn  ^ 
lätlcgftctagi^fhio  oufbivuubcman  inozmen'w 
maio:ivnoimcr)i3viiraocvjiväotcbicfavnbä> 
oermäcbcsetgiv^o 


BiriameToporancababilonia.  ^ 
•^  c^cm  ^  ce^la^ie  vinc  md  Dife  lätfclx^ff .t 
olls  firiam  XOcfopotencam.  Äabilöianu 
can'lätpalcflinaöas^iiöircblätpetrea, 
Vito  Oie  ivufte  arabia.oifealle  regiöcs  iveroeri 
beflonfen  bcY  evnanDer  sivifcbeoaent  viiD  occk 
oeman^u  beben  an  Demö^graD.oasiftö  15 
merioiau  vom  abeno  bis  ^fi  oeri  Ho  grao  Das  ilt 
Der  16  merioiä.Dife  lät  ivercm  beiloHeii  vö  mitt^ 
nacbcm^t  niei  armeniengrcfiic5enc."»öocdDcnc 
babcn  oife  läo  ein  anflofl  eiiD  moj  gnt  firiacii  ma 
rc  Dasilt  Das  mö:  firie  ficbt.gemeiUcb  ift  es  gnc 
cas mücll mo2.vom muag grenicjen Dife Un  o 
mitarabiafelici  oasiftmit  Dan  feligen  od  tobfa^ 
men  läD  arabieDözin  vit  kiift  De:  erc3uei  fÜDcri 
ift  vö  o:ienc  ivirt  es  belloiTen  mit  Dem  ivaiTe:  u 
grisbeiDifen  läDenligt  oncb  Das  gloptlcD  Jiio 
eapaliertiagritm  ivelcbmiuoeaiz  gellecbtifracl 
rüDcrlicb  läD  gebapt  baben.in'Difer  liiDea  ift  D> 
flis  iozDanus  Der  oo enifpringt  uf  ^ivaicn  bojii 
ibezain  iftgenäi  702.  Der  onD  Dan. in  DifcriiiDea 
leitirlm 01  nambatf cigc  ftat  DifeUD  baben  gerne: 
llicbrage  vff  Das  Icngft  i'^rtüD  Dife  raueloDefge 
f ameU  IgnD.belrin  Derbufabefa  b.s  vff  iuDe<^^alc 
ftiriäm  Das  Dobclt  Der  folDan.aiicb  belt  Dife  pa«^. 
leftina  luDaica  Das  rote  mö:  Das^o  iil .vntetll?a(f 
iig  aebcn^  pei  enäDer  &[$  (in  gcmacbtc;  leim 


t)if  rnere^  ftwfcria  ftan  mämit  nicht  gcteilec  allcl 
mit  einem  faoen  De:  DO  gesogen  iftourcb  rot  6^ 
froivcn  pas  ift  menftrü.  Difc  oingfcbzeibt  an^# 
betmus  6irnagic  möiioucb  Tagt  em  anoer  leres 
ivi  oaf  mä  pei  Difem  torett  möz  vitic  oen  gifftigen 
llangkXbirusgfiärDauömäTbiriacamacbtoif 
erflangiftblinD  bdDifenlanDcnligrDikiigWib 
infulcipm?  gnc gleich  vnö  Demi^meriDiä  05111 
vnö  Dem  öS"  grao  vö occiont  vnoligt  in  oem  10 
paralell  oife  infiil  bat  am  erften  gebavciapber  no 
e  fon  nach  Der  fmtfiuchtin  oifer  infiiU  ivirrrnacb 
ge5eigc  veneria  garten  Do:lniuno  pallas  vnovc 
nii5  ein  gedenk  beten  Derfcbönbeitbalb  m^  Di^ 
f  er  infui  cip:us  ift  gesukt  ivo:Den  belcna  vö'pa 
ris  Darum  Dan  Der  troianifcb krieg  lägseiiiverit 
mit  Dem  anoern  nahmen  beirt  Dife cetim in  Der 
fcbjifft Oper  paphövö  einer  ftat  Diei'cip:o  alfo 
helft Dte.bcvptliao  inDirerinfuUift'Ricofi^.  i» 
pifer  ynful haben fi  gut  ftar ckivcin.   Item  auf? 
oen  böcbften  peegm  y«  clpzo  ift  ein  kircb  DO:in 
Hat  Da3*J^rüc5  Des  fcfjacber^su  Der  rechten  bat 
TDicTuaehangen  bar, 

XPeDiaperfiDi^bircani'a  parthia.  ST 
ife  lanD  alle  mit enanDeriveroen  5iira^ 
men  genomcu  vnno  gereeben 0  für  an 
gegcnbeit  vnD  ligen  mit  irem  ab  ebenn 
grenic,  babenD  mitXPcfoporancavnoi 
3abiloma  m  Dem  acbt5igilknsraD  vö  occiDcnt 


t>a5  i5t  9  oon  t6  mcrioiä  Vfi  ffrct^r  Äcb  bU  ^t>£ 
t  Ol  graD  oaf  irt  6 18  menoiä  vö  occiocr.oiie  läc 
ivcroc  vö  mircmacbi  bcIloffemiroebfrhJircb^ 
mö:  voocaof«  ff2cmc>un  r^  mit  iDefopotanos 
^mirasmirocmbap  oes  paflcnmc^  vöoäcf 
mitDcm  pera  maf  oo:anus  Dife  läo  bcic  ocr  bii' 
ffabe^  vno  iflfrucbcparf  n  giuen  iveicn^n  viit^ 
f csuoikxauf  i^ama^  o  po aU iverocn  60  Jor 

3rabia^nirfrucf)fpararabiä   6 
35  loblicb  vn  ö  felia  Ido  arabia  cm  miuer 
0Uerarc5nt?3uenn3alm.pC7  Dcmivenfc 
töfUebeco:per.ivirrgeceiU^n  5iveYtcfll 
iü$|narabiäFelice;nvnDica>maii4ä.au^DYrei7 
ßrabia  köen  DiTc  ^  fpeceretot^^^^^'^^'^ 
fnDenappo?cl;en.Clni^v6oä  iftkomcnaliküll 
DO'arcsncY.ivanivozurfi  es  ifl  aeivcft  ei  küig  ^a 
arabia  ocr  00  gebaim  bar  12  pbtlo>oi3bo3  ooer 
meifhrr  ov  oobabcn  vo:  ym  inuiTen  bifputircji 
t>6  nacur  ocr  hrciit  CT  vno  Difclbenbeiwr  cn  vrtD 
(b  ipio  Gf  ettiCT  fiio  cn  ifi  1V02  Dil  D  er  0  0  n  icbc  bet 
kortoen  crkcncn  Ofnatur  ocs  krauts  Do:u-fi  er 
gefragt  ivcr  ivo:ort  6  mu(l  fiirt  mcz  civi  Wieb  fivf 
gen  vö  aller  arc5ncf  Dafciaufiffeomen  ocr  Unit«: 
CT  natur  ivojsu  ft  mKsUcb  fmo.  D ife  arabia  fdic 
Icf  t  voocciDcntmitfrcinanbebcridgsrao  oa» 
•ft  in  oesi^  mcriDiä  vno  getibisiyn  ocn  lo-f  grap 
»Ät  ivirtbcilo  (Ten  vö  oiittn  rmi  Dem  ioifcbe  mÖ: 


vSocdocntmicoemrorcrtmozvomimacbtmit 
X)Ctn  bap  Dcs  möz  s  pczfici  v6  mutag  mic  oem  in 
DifcbrivrtDrcxcfi moz.    DifLdcil^eiveftcin  va 
taho  Dcs  I^önu3i>  Cafpar  ocr  oo  U:acbt  oppfcn 
'3befu  vöarabucbri 50LD  auf?  ö  rt>ir fabbaui ara 
bia  vöo<:ciDcrU7t 50^03 invntiirDcmi^mc 
rioiävijo  vn  Dementen  cUina  am  moDi?ttti6 
go.  vö  H^nociol      3n  ocjnic:  arabicc  o  3ligt  d 
jnfnl  genannt  mrüIamago:ii.Dofa.5cmäD)03 
follc  auf  t^omen  fern  XDalcbio:  pzingco  iveiroch 
vno  mme  ivckbc  grimu^^acbren  Y"  ocr  i'elbe  m* 
fulvnDoiicbY'^arabia    Dero^iteKönujfolftoru 
fn  (cm  alö  Of  rcb2iff  c  Ha^r  vö  oacnt  crbiopie  oa? 
irtetbiopiavnoeregipccn.öift.iobaclcnqlcfi 
pgi5  ftiiooucbirt  OiKÜD  vbCTi'^un'itjm  cDln  gerf 
fteincn  vnO  perlen  Oo:in  i\\  ocrperg  fuiai  do  fac 
'Kacbcnna  auffieir  ocn  pcolomc^s  ncar  finooea 
Sciria  mtra  ymaum  mötem . 
öcina  ^ivifcben  oe>  berg  ymau? 
^c  fciriaivircgm  vöoen  mcnfcben  5dti 
oi'oo  ff  raufamTmt  allen  menfcbcnivanfi- 
fllüJ  pu^olomeus  fcbzeiptfo  eflam  fimen 
fcbm  flarcb  vnD  blur.Dife  geivonbcicbairctin  (1 
bei  m  aiiffoen  bcvttgen  tag vno  fino  viiftet yn  it 
'em  iNPefcn  ivan  ivo:um  fi  ügen  nimmer  911  einen 
ftat  Sunoeiivanoifönc  ficbnebetgegenHOCTT^ 
Zropico  £ancriro5iebcnn  ft  gcgenn  m(frcrnadl)f 
Vnp  fo  Dl  fön  iviop-  get  ao  Ajropicum  capüccxni 


fb  st^bt  fi  aller  6  Ton  c  nncb  v?nt>  iVortcYrt  bciVd 
VC  als  oYvnuemyflrrigcnrYr  filtern  vn.D>  ive^l  fi 
an  ocr  TcLbe  ftat  mrrbabc  vno  oarnacb  >iebe  n  a 
bcriveYfba'.oifidDivirtbefcbloifenvöocciöctt 
mir  Dem  flff  raba  vno  grcnic?  mit  farmacia  a^ia^ 
tica.vömitcernacbtmitvnbekätclanoc.vommi 
tag  grcmc5it  C5  mir  yn  oia  5ivifcbcti  o  cm  fli^  gati 
gcm  vno  mir  Dcläoc  partbic  vno  arie.vö  o:ict\l 
mitocncrgcYmatis.vnomitifcYticartbebeoenn 
grcnic^cligt  es  vö  occiDctYm  8^  grao.oas  ift  in 
ticm  lö  mcuoiä vno gcr bis  \n  oe  z 8  mezioiait 
ra5irtii<>grflDvnobatlrngftctagi6lhio.Yne 
bifci  ge^cbarreim3cb£r:leY*Haciö,al5  mägiani^ 
£>acrf lai.OY  babc  Kamcltbur o y nvmcr yre fufs 
ap  gebn  ooe:  trcrc.oomocbfein  fogoiäivito  c(V 
nian.ois  lätbarbcvm  alls  grof  oas  vnö  eis  bav 
mes  rd>a'c  ligc  mögen  30Ö  mefcbe.vno  ein  blact 
rft  ^  fcbucb  lang  aiiff  ot  plenr  bab  c  vo:^cYcn  ge^ 
tengercb2ibcDiaUrnppbi.£05  fipapirberrenn 
oiicb  fmt  man  yn  facbarii  oer  gcgcocyc  vnr  yn  ba 
icrziäa  iVeinbcYm  alf  gros  oas  CYnrraub  oes  ivci 
ftoks  gibt  o:ei  fuoer  ivei^o  i  gröiten  perg  bare  rt 
Ymä  vno  tbaurii  Der  by  yn  Offem  läo  ivirr  genät 
^oionus.oasgrort  flif  y"  Satßaiftgnt  yafarru^ 
vno  laufft  i|n  Jon  e  nricb  vb  er  $00  mevl  vno  kopr 
auf  oem  btrg  ytnaus vno  fclt yn  oai  byrcanircb 
jDÖi  ein  grao  nacb  Der  leng  ober  Di^  Ut  bat  io  g 


ScUiäa):tmTmaumontcm  8 

^rt  gcnatauffreutfcb  fcitiaauf  ocspcr^ 
tmflus  ein  Uo  fcr  ivull:  vö  volU  vud  von 
Rcrrcn  ivc^  f clo  bab  co  vno  frucbtpar  ^ 
grehic^,  bcU  fi  mit  ocm  crftgegacbtc  fcuiaanbebc 
voocciöcri'V^  grao  D3iftvnoem27mcriDia« 
vno  gct  bis  an  Das  cno  ocr  bcUantc  ivcrlt  oafift 
bif  yn  igo  grao  ocflertienmenDiäs.Dis  länvirt 
mit  Ucinemm6:vmgebenfiioc:  gegen  micnacbt 
vno  gegen  ocm  vfgagöobegramhOY  cno  vn^' 
fcr  bekantcn  ivcrlt.vom  occioenrgremcsrfi  miß 
0  e  r  ifnnem fatLa  vom  mitrag  mir  ynoia  o  v  gr öftti 
flif :^n  opfern  läo  fe^n  o^e  ^iven  bnrifis  vno  oci 
cbaous.o  Y  gröftc  pcg  fmo  mores  caf^  vno  mä- 
fcnci.^n  oiler  gegenbe  vt  babn  o^  mcnibbe  ei  Tel^ 
C5amc  gavobeir.als  ivcn  ^noerteimeitfcbUrätt 
ivirtfoTmo  x:>o(cyn  freüo  vno  töten  vno  elTcnt  i 
rp:ccbene5  iftbeiler  oas  er  vö  vns  geffenivero 
oan  von  oen  ivo:meoer  cö.vno  ivelcbcr  ö  tieb 
cftfriio  iffconn^ptoenbYrnfcbeoi  vntlatc  ym 
<\n  golo  falTsn  vno  braucbt^n  oo:auf  5iirrinUera 
3um  geoecbrnuf  (o{n$  freüos-vn  oifcm  läo  fmt 
vilgreiffc  07  00  mit  menfcbe  ftreitbabcn  oi^  ik 
Ungfln  tag  lö  ftiio  im  mitel  oes  läo$.am  cnO  ab 
er  gegen  mimacbtbabm  fuaazoftüo. 


Sru!  paropanifls  cranglriiflrflctJoFa   p 

Yfe  Ycsgemelreläoiiaeovom  occtorffm 

100  grftO  mit  yrtn  anBcbn.ocis  ift  yn.ocm 

zorneriOiävnonrccKtrtcbbifT»  i2oJ. 

fnacbt  oeh  ^  -t  rncriMan  biflaD  gege  mitmacDi 

grrmc5i  mit  Dem  laiio  B^triäa  00:711  dg  gro^ 

l^am  Oc^r  .vom  occiDent  mircarmnnm  vommic^ 

racj  mir  oern  yit  0  ifcb  c'n  me:.vö  02ient  mit  y  noia 

Ln  DifemlanDTmo  5igaimifgro(feno:cn  Sup 

hl  ba:  rrage.vöiYclcbn  3igc  ba:n  maji  Di:iilor53tn 

macbr.oncb  fiiR  bat  oaflnD  vil  vö  feiDPm  c  eiv^ 

viiD  vöcDlem  gcüan  viiD pcrln  yn  cifr lareifl 

cae  gebirg  Becius  vno  pai  opaniii?  k:  bocb  oll 

To  Das  mi-moffir  es  rur  d  y  ivglUn.DCr  li'grt  toip; 

pioifcnlanDiJiflitnüöx 

Vht)iü5ivircbcn  Dem  üis  gäges. 

•J^Diaivirtgntvcocm  fliß  ynooD^  oofdtTrtOfld 
fnnircbmc:mit7flificn.vnD  [c\tcymkbcn  ^n 
r  6  vnD  gange  rcn  sve^crn  flilTcnn.vom  obcnD 
tcit  es  \n  gi-enics  mit  aracbofia  vnc  gcroDoHa  in 
Dem  lo^^rao  ras  iß Ttn.z^ meriDin  vijD qebt  i 
ö'lehg  vo  occiöe  nr  ^n  o:iet  bid  v"  öen  i^8g.  0% 
Ift  ^n  örn  50  mcricia  vomircmacbt  ivin  ee  bef  t 
opTen  mitDcm^eHrg^^maiisvo  mifragmitDcYTw 
cifcben  mojvooriemmitDem  fliegflgc.vo  dcci 
Dem  mij  0  cm  fli9  yno  o,vö  D  Tfer  Yncna  fcbicib  « 


bo  iVT  oaf  rn  Dem  Tnoifcbemö:  ivaifTfcbfein^ 
©erlang  b^no  4-  sckcrläo  05  macbrcin  bub  m 
Diremmö:  ivaba  :o:  ells  bocb  vno  groP  t>\  mi 
cauo  beufcr  bavoi  mag  vno  vö  einem  glio  cin5 
ro2C8  mocbcn  DJ  Ync>i  fin  fcbiffid  oo:Yn  0!ei  mä 
licjen  mögeii.Oucbfint  msi  ynDiefm  mc  fcbne 
kencaamnauf  cimfcbnetmbQuf  mngft  macbc 
emöeacbPurcjiVflY  menfcb.  vnDVilau^oaiTrt* 
t)inen  ivoncvnoeroirenfcbnet^cn.vno  fmoriva» 
c;an  \rmleib  vnoivenig  efTcn  fi  vö  flcvfcb  fpcif 
SiiDerrüfthabc  rtHnl  coelfrucbtocr  erncnvno 
ocr  bn?m  o^  00  vf  oer  mgf  nörurlicbe  rcbmacfe 
rmtJJucb fagtö  vo:gnt  lere:  ivy  Das  ein rccbf«' 
tr  mOTäau^venoig  feinem  Idonfcbf  lang  leben 
maff.oa5  ifl  voimen  Der  fubt^Uvno  micslicbrl 
Trucbr  DT  fl  braiicbe  Yn  yrem  laD.Uno  fo  t\e  oif€r 
Iruebr  nicbtbabc.ivcTDn  fian  ircnariirgcfivebt 
oiicb  ift  D5  ino  ferfrucbrbar  vö  mcnfcbc  ivanivo 

rum  fo  c^rt  frcnlin  ^  Yo:  alr  iR  fo  c^ebut  fl  kinö  TW 
^  '^5 ^^^ß ^^ b:ieflcr 7oban allö  yn eivrona. 
t)erBaprtvnoiflaeralbrvö5anctoIboma:vn 
öliranvolfeiRbhlTenvnobarvnÖYm^oocxx» 
^^"1^^  f^er.vnobot  vrioerrmz  ttuingtiref 
cbvnoroYftoerf  ein  läo  ein  Hunaenvelt  bat  So 
muß  erffefcoanverDenvurn-Ozieaerlobon 


fcuiig  mit  feine  f  uff  cn.5u  beoeurcn  oas  fi  ym  vn6 
fchig  foUCrt  ircrcn  ot  ^vf  il  Ti  leben  'Pluiius  vnö 
Iblinus  öiTe  baioe  maifte:  Tage  iVYCDos  vn6  OCfi 
pcrccn  tbaunjoer  pf  eff  a  irccb^yn  moiTen  i>?ye. 
jacBancilber  sivifcbenivelcbcftauDen  man  vm  t 
lange  pfeffcr.vnö  Difcn  ftauDcn  fem  viloerfcbli 
gen  üj  DO  fligcU  babc  vno  o  v  mefcbcn  Ter  teioig 
cn  vo  Dcf  ivcgc  Df  ynoi  miiffat  favr  vnor  raiicK 
macben  oo:vo2  ovfe'ivojmer  fliebc  alfo  Clauben 
fi  Den  pfeif  er.  Sagt  .2{nf  belmns  oc  vmaginc 
m^i.oas  in  ynoia  Hno  grof  Eiepbaten  CyU  oem 
ftrcYtivol  ti^eno  oiicbbo«  oa?  lanotCYn  befha 
moccrogcnafSim'cbvc>glv(ioanörclc5ametYr 
viLfcbcne:  cDlo  Üetn  tregt  oif  lanD  mit  vberflii 
ffikCYtoc^golD^manvmtilarfimckel.DYamantr 
bcjiUnvnDgrofTcberlen  ^temmanvintomcfl' 
cn  als  oyTcboff  grof  vnoiVcrocgcrpeYftmit  gut 
vcn,3icm  öUisoofcbucblng.Jtem  bobcbcvm 
©  '(\Kcin  armb:uft  mit  fcbuHTc  mag  erlange,  jftcm 
cer  Kungbotra3  \n  ynoia  oer vo:magfe  alcscYt. 
500  oaivolgesvap  et  er  tlepbante  5u  ftrit.Siift 
cyn  YC5lPber  feiing  oo:vnn  vmag tr  8000  £s ift 
cm  Volk  0  Y  DO  ant  fem  D:acbmani  vno  haben  ir 
retvn5inf  .oas  finicbc5  anös  tiTivan  05  figorpic 
cn  vmUe(tivlivo2um;oigrof  gic5  ;5f<5ne>ivigft 
fi  5U  molfc:  ivä  A  ligc  nocb  cem  iveg  oer  fonncti 


Iran  alle  fcbüfxuih«  \n  vnt>tef^bcO  üi^nwb 
ivartncvnc  ftcrugcniVttCanapoeoomacbrYncb 
ticbm  .vnt)  babeo  grofTe  »muftanis  ce^r^onc? 
vno  Der  foimcfo  fi  cclipfuct  ivebn  o^  i!t  bcflbe 
rigct.oiire  ^Dia j^  mittü  bat  firflgwvffe  lcnfilt(> 

tjnow  cyrra  gangem  aivlTcn 
ocmfas  gange       i  i 
3(fc  anore  ^noia  §r«w5Ct  ftcgcn  ocaocnt 
mir  rer  vo:geoacW€n  .^cgen  mirtcnacbt 
bat  ft  oasgepua  ^"lai»^  alias.cmoo^  pe 
rgH  /eriq  pe2gk.fcmä£ini  perge  vno  vntrcr  omn 
pergen  auen  ivecbf  t  pbeffer  vn  mafTols  voigef« 
gt  ilt.von  oncntt  cnoet  oifTcä  lano  vnnf  er  bek«* 
tcniverlo  .vommirtägeivirt  o^läo  vmbg^bcn 
mit  oem  tnDifcbcn  mcbre  t«  iveicbin  mcr  vö  fi 
ftiln  fem  fcl^cam  Volk  bdbeno  nacb  oer  nacur  vn 
HCT  vpeichm  ^nfiilen  fitio  etliche  gnanOt  «maiorka 
vnD  t'^^"l^  3"^f'5  glucks  ai  vff  latin  boncfoznme 
pct  oviTcnn  YnfiilnH  tar  kein  fcbiff  (fobc  bfnpef 
gcbn  D5  00  cf  ferc  negclbaff  .ivcnmvormubo^ 
ielbemeir  batyn  Ymegät^efelff  Des  Reinem be 
rculci  oer  an  ficb  ^ceivebto^  \((cn  ooniß*bcßrtc 
frefcbiff  eilTe  oarbenoc  oiöianoahbceeno  vom 
ocio^t  1 4  0  grao  c^cbctb^n  b^s  ?iv  OQ  etiöe  0€r 
iverio  05  ifl  bif  T«  oen  1 8  o^ao  05  ^  öcr  Icpre 
m&iOian.O^anbeben  oirifiOedvonocaoaugr 
m  oe>  2  9  m^itiä  .05  gronc  (\x9  fn  Yitoia  ejtt» 


gangem  ift  gnant^ama^  enOprüigöiO  «of  Offlrt 
pcrgc  cmoot  vno  ferk^  tn  oifon  ido  ligt  ot  f^öt 
l^tbigara  am  enoe  ocr  ivcto.i^n  oifTcr  feacbiga:a 
^n:vmbligeuoenlanoo|  babcnovotkf  11.^11  oi? 
t)o  fcbiventhcbabno  gclicb  als  of  yn  lifbon  aocr 
cugiUanoDifrecjivü  itercligctvötniöz  ^306 
mcilcri  ivclfcb  .Dcrlcngflc  rag^Diflcr  ftioia  ift 
•  5n«noenvno# 

Vfioifcbcn  meix  e 

3colc  caprobnna  avffallai  fofrcfi  vmb 

fiofTen  mit  mebr'ceittviicDler  rteic.rÄ 

on  golo  grolTc  tbicr.alre  mcfcbcH  Si5 

fbabofcbfcibt  05  DiemenfcbeTnZaprobana  Yti 

fuia  [ebrt  al5  lang  05  fibttin  vre  kirioer  03  fi  geto^ 

ret  fulori  ivcroc  aber  aivt  ocr  ynfuIgefiH-aivcj  * 

ocn  aivffosflmocbtco  (hrrbn.oKTemenrcfoefeiri 

fere  g:o^  al>  ov  :i(Tctt  vorc^cuen  gaveft  fdn.fi 

oiTer  Ynfelf jUt  nein  plat  von  Ucmcm  boi^^me  ^n 

*t€incrtcv  ivdfe  Bvr  oiiTer  tnrul  Uompi  vu  fpe^ 

ccrej  ais  pbeffer  tnbir  muf  Kam  71>aDün  vn  05 

bolt3  cbami5  O7  Y"  oc>favcrnicbe  vorprenrfui 

nocr  nur  gluet  vno  bcitcr  ivu-uof^^  fpccercv  vri 

cmoerkoivff  märcb^)  pringnrynirffos  "^nüikbi 

mcbre  siv  oe  fii5  gange  vn  iviocrvmb  komentt 

©tirt^^cbcn  Koivflricivrb€ow±)aivffoiffe^  iva* 

flem  eni\^cgcn  fetsenoe  üe  gutrur  gegen  oiffenti 

öivr  f»p;ob6na  vfi  reocn  nubtmiwianocr  ,run6 


©er  00  ivare  bat\n  f\nan  fcbiffftsiv  Üots^  oü* 
ccrivcrcbfilnvmbartocre  ivar.oer  Ucket  aivif 
emfenlcY« vnt)  gibt  yn  beoeivtcHti  oaf  eroaj 
ferne  liotseii  ivil  an  ein  aitoc:  fcbiff  oor  nflcb  m^ 
mptcuieiaivf  sivccn  ttnivff  leutcn  .05  onöfenlln 
vnnD  Icijt  Y3  vnkinc  ivar.So  ofl-  anon  fein  5ce 
icbenfucbtvno  v  noetaivlfemcr  Cvarcon^ngc 
fi  Ufo  nimc  er  fein  ^ceicben  vno  tegt  y^ ivio aivfi? 
fein  ivnr.siv  beocivtc  05  ^s  yn  bco  en  gefeit  oor 
nncb  nibtoer  Uäivflrmäaivf  YnDta^rsnbtffaivf 
^p  robana  vnö  oer  anoer  ivi6vmb  alfo  Raiv^ 
fflcblagn  ff  mirenatioernicbtreocnotivcnivo:«» 
rumbtiffcaivfraprobannOTbabcokdnßem^ 
eiufcbaiTr  yn  fprocb  mit  xnDirt  diianb  naeiö  vitr 
er  Der  fönen  .XDit  oüTen  vno  anocr  omgcnfeiif 
genug  gefagt  vc  vnbalt  oifTcr  vnf  er  belmen  tvt 
tiDivflö  vom  ivöN  Ute  fjbabcvtitrcr  tvcUbemr^ 
rcil  ocr  ivcrlo  fi  gclemtifcui vno  mir ivae tncrvü 
rc^cpirg  fv  vmgcbeii  leirt  vno  ivaf  ftiffeaivf  ocn 
felbn  entfpringgeii.o^  mii  odn  frt  oer  offegeoo« 
dxeu  figur  ivolvinoc  magk  yn  einer  gememt  fo 
man  recht  mczkctaivffo  Tgrao  vom  Orient  Yn  oc* 
cioentaivfi  oymenoiaH.aivffof  paraleUn  vno 
fliiocrcnotrorfFdge  oingl^oor  yv  oienco  So  fit> 
o  Y  go  gefac^et  vnrten  an  cer  figiir  vnf  er  bekätca 
iverlo  vooccio  etgescaUti  8  ooor  auf  Ol  aUc-fig« 
tirc  oer  Inoeoffcbar  iverocn  foman  HCuäxfnn 
ocmmcrioiäftfff^ege  miacm«cbtD»'timcoi 


cbzibc  oigivcoert  DC5  Icf  ^r  ivol  ben.ic  iv€roCTi 
^o.'cravmnerkcbaraivtf  fibolt  Der  figiwm  iof 
ffcmipucblin 

7«  gatir^e  ori'rrc  rcyl  oer  ivrr{t>«5»<l 

genamb  barfii  praivcbiigc.DY  £alii> 

ircbc.arabircbcn  vn.YnDircbaUücui 

vno  eireaaitcb.bebrdfcbcn  ♦Jrem 

©crbtilTc  bc3e  pravcbr  yh  aU^  Tiuen  laocri  oce 

(atoe^rcbenlirtcu  aoö  nucbflaben  yn  mägcrld 

ivif e^ic  fcbnben  vn D  avf  ^recben    3rem o er 

©oloan  bac  xm  vbiinge  om  m^iWcn  reil  oiarabi 

rcbenlirttTnvoimifdximccalDeircbcfivno  bc* 

bzeifebcn  ?rcm  o  er  prift  loban  barb  \n  finem  l  J 

De  vbunae  oer  tnDifcbcn  imern  ^n  fcbrdbe  vn  o 

auf  fprecbcnSunlim  Der  gemein  irtrurcWcb'.ar 

memrcb.moifcbvno  fcbirrbi^rpracbtri  gcivo# 

beitocrmefcbcn  ina^iaviircics^rnerfitten  pcr^ 

mcfchaivno^avonbdrbenrmo  m  ocnverlo  1 

rpracb  tracbt  vno  gcfcbicWicbkcit  Der  mcnfcbe 

t>t  Y|i  scvgeeigaiibreifivon  «arur  nnrgroffait 

Vtitrufcbeio  van  enanö  gefcilcc  nacb^eitolt  Da 

corpcp  tree  leicbnom^.  ^Lö  DO  fein  Äiri  pv  Da 

babev  cinborn  an  oer  ftirnen.pig  nci  fein  an  iz^ 

tr  ftiitur  eins  elpogenn  bocbcmoceobaUbaberi 

buois  beivptcr  3&(cmnij  fi  Ubia  babcn  of  oug< 


^0beo  flreicen  mtf  oen  croncben  tPtTa^itterod 
ucr  cranK  ivirt  fo  f:e(Tert  riin.avff  o>  er  vou  ocw 
ivurmmoer  ej-o^nKbcfrenönvoro  4>0Dnb9 
bcn  i'iveibirroOq'man  fhrbf  miia  ficb  ocrlip^ 
Itc  mu  im  vorp  r  cnnen  3mb  es  beuten  fccin  fdy 
ivjinÄbüri  ^fp  eri  oiirlfc»  mabbcn  ftdftl>.vni> 
fofi  eiiiöt  erfcbla^cn  babarinc  ftcn  fl  05  plufaöf 
reiiymitmnoen.fAOüintfMbcifcbduet  eiber 
vn5 gro<  fcirtocr »öiiTe «Ucnadoovno anocff 
naoon  Oiften  vno  bdocrt  rmucn  vno  iuoe«  rt» 
ivFen  vno  aicbcn.Di  aitot  vno  iun^  fiftn  pbik 
ibtia^iviobcn  DeufcbcppiraUerolngeocmWl 
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Der  deutsche  Ptoleraaeus 

Der  "Deutsche  Ptolemaus" 
aus  den  Ende  des  XV.  Jahr- 
hunderts (um  1^90)  in 
Faksimiledruck 
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